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Generalstreikskrise in Frankreich .
Zweierlei Streiks .

In der Stellungnahme zum Streik als wirtschaftliches
Kampfmittel hat sich in der letzten Zeit in der bürgerlichen
Welt eine starke Wandlung vollzogen . Es ist noch gar nicht
so lange her , daß der Begriff deS Streiks bürgerlichen Wirt »
schaftspolitikern gleichbedeutend war mit ungesetzlichen Hand -
lungen und verurteilenswürdiger Unruhestiftung . Heute denkt
man wesentlich objektiver und ruhiger über alle diese
Dinge . Wir leben in Zeiten , in denen der Existenz -
kämpf ungeheuer schwer und mühsam geworden ist .
und wir gestehen jedem , der nur seine „ Ware
Arbeitskraft ' zu verkaufen hat / das Recht zu . sich
für diesen Verkauf Bedingungen zu erkämpfen , die ihm eine

menschenwürdige und seinen Arbeitsleistungen angemeffene
Dascinsführung ermSglichen . Der Zusammenschluß der Ar¬

beitnehmer , der kaufmännischen , gelverblichen , der gelernten
und ungelernten Arbeiter , der vom Staate Beschäftigten , und

ihr sotidarisches Auftreten gegenüber denen , die die Pro -
duktionsmittel in Händen haben und infolgedeffen ein starkes
Uebergewicht bei der Festsetzung der Arbeitsbedingungen
haben , ist eine notwendige Folgerung auS der Er¬
kenntnis der wirtschaftlichen Schwäche — des einzelnen
Arbeitnehmers gegenüber dem Arbeitgeber , und kein
wirklich sozial Denkender wird heute leugnen wollen , daß als

logische Konsequenz dieses Zugeständnisses dann auch der Wirt -
schaftliche Streik dort , wo angemessene Forderungen der
Arbeitnehmer in bezug auf Löhne , Arbeitszeit und gesund -
heitliche Schutzmaßnahmen durch gütliches verhandeln nicht

ausreichend zu erlangen sind , als berechtigtes Kampfmittel
anzuerkennen ist .

Gerade , wenn man den Streik al « notwendige » Kampf -
mittet anerkennt , hat man das Recht , scharf kritisch zu den
Streikmethoden Stellung zu nehmen , die heute unser Wirtschaft -
liches Leben in kurzen Zwischenräumen immer wieder lähmen
und erschüttern und für die der jüngste Metallarbeiter -

streik symptomatisch ist . Wir können hier zwei einander sich
kreuzende , und von völlig entgegengesetzten Polen ausgehende
Strömungen beobachten . Einmal die große Masse der zum
Teil gewerkschaftlich organisierten und geschulten Arbeiterschaft ,
die verbittert dem Phänomen der ständigen Verteuerung ihres
LebensunterhaitS und der sinkenden Kaufkraft ihres Geldes

gegenübersteht , und die nun . ohne den Versuch zu
machen , den wirtschaftlichen Ursachen dieser Erscheinung
näherzukommen , nur das Bestreben hat , die Ver -

ttngerung der Kauftrast ihres Lohnes durch ständige
Erhöhung ihre » nominalen Arbeitsentgelts auszugleichen .
Vom Standpuntt des WittschaftspolitikerS ans wird man
das . weil die durch diese Lohnerhöhungen bewirkte Erhöhung
der Gestehungskosten zu der derühmten » Schraube ohne
Ende " führt , unrichtig und bedauerlich finden . Subjektiv wird
man aber baS Bestreben von zum Teil schwer arbeitenden

Menschen , die noch immer nicht einsehen können , daß die

Nottage unseres auSgepowetten Landes uns auf Jahrzehnte
eine gegenüber der früheren karge Lebenshaltung aufzwingt .
verstehen , ihren Hteniianj of lifo zu verbessern oder doch nicht
weiter hinuntergleiten zu lassen . Diesen Forderungen , die
zweifelsohne in den meisten Fällen durch friedliche Ver -

Handlungen und Schiedsgerichtssprüche in
dem heute möglichen Umfange befriedigt werden können ,
steht aber schroff gegenüber das hartnäckige Bestreben
der insbesondere in den kommunistischen Gruppen und auf
dem linken Flügel der U. S . P . D. stehenden Elemente , die
von der ruhigen Arbeiterschaft rein wirtschaftlich ausgefaßten
Slrcikbewcgungen für ihre Pläne deS gewaltsamen Umsturzes
auszunutzen . Die durchaus offizielle Taktik der Kommunisten
und ihrer Freunde bei der U. S . P . ®. läßt sich nicht prä¬

ziser zusammenfassen , als eS der bekannte Kommunist
und Führer deS Rolen Soldatenbundes . Fröhlich .
arnn hat . der jüngst als Abgesandter der Berliner

Zentrale der K. P . D. auf der Mersrburger Bezirks -
ronferenz dieser Organisation über die politische Lage
sprach . Fröhlich forderte die Funktionäre und Delegierten
auf . bei Lohnstreits immer neue Keile in die

Verhandlungen zutreiben , damit diese nicht

zustande kommen und keine Einigung erzielt
werde . Stets müßten neue Mafien zu Sympathiestreiks

Sewonnen
und dann politische Forderungen ausgestellt werden .

us dieie Art und Weise könne die revolutionäre Bewegung
gefördert und weitergetragen werden . Während also die

Aibeiterschaft den kommunistischen und unabhängigen
Führern vielfach immer noch im guten Glauben darauf
Gefolgschaft leistet , daß sie ein Herz für die Notlage
wütschastltch schlecht gestellter Arbeitergruppeu haben

Krise im französischen Gewertjchastsbunö .
Der Ausführende Rat der frauzösif. . . . _ _ . . .

tu

ewerkschaftru hat am Montag beschlossen , seine D e »

Mission cinzurrichen . Den Vertretern der Minderheit war
es gelungen , in einer Sitzung , in der viele Vrrttcter der Mehr -
hrit fehlten , eine Tagesordnung durchzudrücken , die in de «

Pariser Gewerkschaften Propaganda für den Gene -
ral streik fordert . Das Ausführende Komitee vertritt die

Ansicht , daß es ihm moralisch » « möglich sei , diesem
Verlangen stattzugeben . _

ßrieüenswilnjche .
9m Lager der Entente » nd unter de « russische » Slandstaateu

wird eifrig de « Grdaukr de » Sriedeusfchlussr » mit Stutz »
l « « d diskutiert . Di « uufsifche « Rand st äste » Hube « bereit »
dir Jaitiativr ergriffe » und für die Entente hat Llehd Ae » rge
in seiner Rede i « der Kuild Hall durch de » Satz überrascht , daß er

,u de « Srdauke » der Sriedeu » k » « fere « » aus der

Jusrl Prtntip » »urückgetrhrt sei . Die im Krühjahr Hirse »

Jahre » geplante Ssnfereug aus Prlukip , srlltr die Vertreter der

Entent , mit den Vertreter » aller russische « Regierungen einschlirtz »
lich der Towjrtregieruug zusammenführen , um einen Gedanken -

auStausch über die KrirdenSmSglichkeiten in Rußland » » pflegen .
Die Entente ist der kilifialen Ausgabe « für die russische Krieg -
führung müde , die Randstaoten sind in ernster Sorg « » » ihre Wirt -

schaftliche und pilitische Zukunft , «vltschak und Jndeuitsch sind M-
sammcngebrochen , Deniki » ist t » ernste » Schwierigkeit « « and auch
Sawjrtrntzland kann sich den alle » » erzehrenden Krieg nicht mehr
liager gestatten . Di « Krtedea » seh « s « cht wird als » allenthalben

gleich grotz sei « « nd ernste Schwierigkeiten für de » Frieden stud
kau « mehr » » desürchten .

_

Enüe öer Zrleöenstonferenz .
Die amerikanisch « Friedengdelegation hat de »

Obersten Rat wissen lassen , daß e » ihre Absicht ist , Krankreich in
den ersten Dezemdettagen zu derlasse «. Die englisch « Dele -

gatio « hat dieselbe Absicht kundgetan . Man schließt daran « ,
daß die Srbeietn der KriederrSkoiffe reng an diesem Kcistjninkt ab -

geschlasse » sein werben .

seiner Aufklärung gar nicht mehr der seinerzeit in den

Metallarbeiterversammlungen verteilten Schriften des „ Kom -

munistischen Komitees zur Förderung der Dittawr des Pro¬
letariats " . In diesen Blättern . . Der revolutionäre Arbeiter "

betitelt , wird eS offen hinauSgeschrien : . Wann endlich
werdet Ihr begreifen , daß Euch solche wirtschaftlichen
Streiks nie zum Ziele führen können ? Schlagt sie

( nämlich die „ Bonzen " der 15 er Kommission und der

ll . S . P . D. ) zusammen , daß die Fetzen fliegen . Reißt her -
unter die Maske vom „wirtschaftlichen Streik " . Wisset , daß
alles Politik ist . daß nur der politische Massenstreik Euch
retten kann . Streikt ! Reißt ein ! Sabotiert !

Nichts mehr habt Ihr zu verlieren , aber alle « zu gewinnen ,
auf die Barrikaden ! "

Nein I Zu dem Ziel der Kommunisten d. h. zum blutigen
und gewaltsamen Umsturz , zur Vernichtung aller unserer

Einzelexistenzen und zum Ruine unseres Landes führt aller -

dings der vernünftige von dem Bestreben nach Einigung ge¬
leitete Streik nicht . Er kann „ nur " die Sicherung und

Besserung der wirtschaftlichen Existenz deS ehrlichen Arbeiters

erreichen , der mit an dem wirtschaftlichen Wiederaufstieg
Deutschlands schaffen und damit sich und seinen Kindern eine

! Existenz gründen will . Eine Welt trennt ihn von den

' Propagandisten deS „ Einreißens " und

„ Sabotierens " , die sich noch nie den Kopf
um daS Wiederaufbauen zerbrochen haben .
Möge endlich die Arbeiterschaft erkennen , daß sie sich und

ihre wirtschaftlichen Kämpfe nicht länger dazu hergeben kann .
den Agitatoren der Zerstörung und des Verfalls die Kastanien
aus dem Feuer zu holen !

'
Möge sie endlich einmal ihre

eigenen Interessen unbeeinflußt und energisch zu verfechten

und ihnen bei der Durchsetzung ihrer Forderungen behilflich
sein wollen , erklären dieselben Führer , wenn sie unter sich
find , mit zynischer Offenheit , daß ihnen die Lohnbewegungen
der Arbeiterschaft gerade gut genug dazu sind , um ihnen
Mittel an die Hand zu geben , durch baS Vereiteln der so¬
wohl von den Arbeitern als auch von den Unternehmern
angeftrebten Einigung die Unzufriedenheit unter den ent¬

täuschten Arbeitern aufzustacheln und ihnen den gewaltsamen
Umsturz al « da » Allheilmittel für ihre wirtschaftlichen Sorgen
anzupreisen .

ES ist im Interesse der Arbeiterschaft außerorbenMch gu
bedauern , daß sie in der großen Masse diese Zusammenhänge

immer noch nicht erkannt hat , und daß ihr infolge -
dessen selbst durch die Taktik jener Dunkelmänner die empfind -
lichsten wirtschaftlichen Schädigungen zugcfiigt werden . Die

KampfeSart der auf einen Umsturz hinarbeitenden Elemente

gründet sich ja heute vor allem auf die Methode , die Pro -
duktion von innen aus den Betrieben heraus zu sabotieren .
Derart , daß man eine kleine Gruppe von Oualitätsarbeitern .
die ein unentbehrliches Glied in der Gesamtfette der Produk¬
tton eine » Werke » oder eine » ganzen Industriezweiges
darstellt , mit allerlei Mitteln deS Zwange « und der Beein -

flussung zum Ausstand veranlaßt . Dann aber müssen
nach ihrer Arbeitsniederlegung naturgemäß auch die meisten
anderen Arbeitergruppen , deren Schaffen nun nutzlos wird ,
wider ihren Willen die Tätigkeit einstellen . Damit
aber werden die beiden Ziele erreicht , die sich die

Kommunisten fetzen . Einmal : Verringerung der Pro -
duttion . Erhöhung des gesamten Preisniveaus , weiterhin
in natürlicher Folge neue Lohnforderungen überall .
um diese Preiserhöhungen für die Konsumenten aus -
zugleichen und damit wieder die Möglichkeit , bei zahllosen
kleinen Lohnbewegungen und Streiks im Trüben zu fischen .
Und zum anderen entsteht unter der durch die unfreiwillige
Arbeitsniederlegung von LohnauSsällen schmerzlich betroffenen

Arbeiterschaft eine begreifliche Verbitterung , die nun
wieder von den im harmlosen kommunistischen Schafspelz
auftretenden Wölfen nach Kräften vertieft und in ihrem
Sinne ausgebeutet wird . Diese Zusammenhänge müßten doch
endlich einmal auch dem Arbeiter klar werden , der bisher
geneigt war . die Arbeiterfreundlichkeit der kommunistischen
Agitatoren für bare Münze zu nehmen . ES bedürfte zu

vor Sen italienischen Wahlen .
Rom , im November .

Am Ist . November finden in Italien die Parlaments -

Wahlen statt . Wenn man sich schon von jeder früheren
Parlamentserneuerung ' ' eine Verjüngung und Verbesserung
des politischen Lebens versprach , so berechtigt gerade der

jetzige Wahlkamps zur Erwartung wesentlicher und tief -

gehender Umänderungen . Mehr als irgend eine andere der

früheren Wahlkampagnen erweckt diese , je nach dem Stand -

punkte , Hoffnungen und Befürchtungen . Allein der Umstand .
daß die Kammer ihre natürliche fünfjährige Lebensfrist um
ein ganzes Jahr überschritten hat . daß also die Zeit der Um -

gestallung diesmal länger war als sonst zwischen zwei Wahlen .
läßt logischerweise einen größeren A b st a n d zwischen der
alten und der neuen Parlamentsvertretung erwarten . Vor
allem aber fällt die Umgestaltung der politischen imd sozialen
Verhältnisse und , vielleicht noch entscheidender , die Ver -

änderung de « Wahlsystems ins Gewicht .
Wer ein auf äußere Erscheinungen gegründetes groß -

zügige ? Uttel ! über die politische Stimmung abgeben wollte .
die die KriegSersahrungen in Italien gezeitigt haben , der
könnte ungefähr folgende . » sagen : in den Massen herrscht
ziemlich weitgehende Teilnahmlosigkeit und Skepsis neben einer
unklaren Erwattung großer erlösender Umwälzungen : viele
vom Krieg enttäuschte Elemente , vor allem viele Kriegs -
invaliden , die die lange Erwartung der Pension mürbe

gemacht hat , wenden sich der sozialistischen Partei zu , deren
„ maximalisttschen Flügel " sie verstärken ; in den bürgerlichen
Patteien herrscht Verwirrung und Unklarheit , wobei die
nationalistischen Elemente sehr energisch von der Regierung
abrücken , der sie schwächliches Verhalten gegenüber den Ver -
bündeteu Mächten in der Finanzangelegenhett vor -
werfen ; eine weitere bürgerliche Opposition erwächst der
Regierung in den Kreisen der Großindustttellen und der Hoch¬
finanz wegen der drohenden Finanzmaßnabmen , die in der
Form der Zwangsanleihe eine teilweise Enteignung
des Kapitals bezwecken , sowie aus Besorgnis vor der
Ausdehnung der staatlichen Monopole .

Wenn sich die Umgestaltung der Wählermasse durch den
Krieg und seine Folgen heute noch jeder Schätzung entzieht ,
lassen sich dagegen die Folgen des neuen Wahlsystems schon
heute erkennen , weil sie unmittelbar aus dem Grundsatz der
Listenwahl abzuleiten sind .

An Stelle der bisherigen Wahlkreise , die längst einer
Neueinteilung bedürftig waren , tritt als vorläufige Einheit die
P r o v i n z , in Erwattung einer rationelleren Neueinteilung .
die vor den übernächsten Neuwahlen stattfinden soll und die
auch die neuen Provinzen einbegreisen wird . Soweit eine

Provinz weniger als fünf Wahlkreise hat , wird sie mit einer
andere » verschmölze ». Start 5ü6 Wahlkreise werde » bei



den bevorstehende « Wahlen trar 54 bestehen , attf Wc sich Me
508 Mandate verteilen .

Wahiterecht ist jeder männliche Bürger , der das 21 . Lebens -

jähr vollendet hat , soweit er nicht als Soldat oder Unter -

offizier dem e r e oder der Marine angehört .
Für die . . a n d i d a t e n liegt keinerlei Beschränkung vor .

Ein jeier Kandidat muß nur durch mindestens 300 Wähler

seines Wahlkreises vorgeschlagen sein , muß schriftlich erklärt

Kaden , die Kandidatur anzunehmen ' und kann nur einer

Liste angehören . Der Kandidat kann sich in zwei verschiedenen
Wahlkreisen , nicht aber in mehreren ausstellen lassen . Jede
Liste hgt das Recht , in jeder Wahlabteilung zwei Vertreter

zu haben , zur Ucberwackung der Wahlhandlung und bei der

Feststellung des Ergebnisses .
Jede Liste ist durch ein sinnbildliches Abzeichen leicht

erkenntlich ; so wird zum Beispiel die sozialistische Partei ihre
Listen mit dem Wappen der russischen Sowjets
versehen .

Die Wahlhandlung beginnt ani Morgen um 7 Uhr mit

der Bureauwahl und muß um 10 Uhr abends beendigt sein .
Die Feststellung der Ergebnisse beginnt am nächsten Morgen
um 7 Uhr und wird bis um 12 Uhr nachts fortgesetzt .

Setzen wir den Fall eines Wahlkreises mit 10 Man -

baten . Die Sozialisten sollen 100000 Stimmen haben , die

Klerikalen 80000 , die liberale Regierungspartei 60000 und
die bürgerlich - radikale Opposition 40 000 , so tragen die vier

Parteien in der folgenden Weise zur Bildung der Quotienten -

reihe bei :

100000 lWahlziffer : 1) Sozialisten
80 000 ( Wahlzifser : 1) Zklerikale
60000 lWahlziffer : 1) liberale Regierungspartet
50000 ( Wahlziffer : 2) Sozialisten
40 000 ( Wahlziffer : 2) Klerikale
40 000 «Wahlziffer : 1) bürgerlich - radikale Opposition
33333 ( Wahlziffer : 3) Sozialisten
30 000 ( Wahlziffer : 2) liberale Regierungspartet
26 666 ( Wahlziffer : 3» Klerikale
25 000 ( Wahlziffer : 4) Sozialisten .

Gewählt werden also 4 Sozialisten , 8 Klerikale , zwei
Vertreter der liberalen Regierungspartei und einer der

bürgerlich radikalen Opposition .
" Welche von den 10 Kandidaten der sozialistischen Liste die

auf sie entfallenden vier Mandate erhalten , das entscheidet
die Zahl der für sie abgegebenen Vorzugsstimmen und Zusatz -
stimmen , die Jndividualziffer . Die Partei hat ihren Wählern
zur Pflicht gemacht , keine Vorzugsstimmen abzugeben , und

fordert von ihren Kandidaten , die Wahl nicht anzunehmen ,
falls sie durch Zusatzstimmen gewählt sind .

Dieses auf den ersten Blick etwas kompliziert erscheinende

Wahlsystem setzt , wie schon gesagt , die Existenz organisierter
Parteien voraus , deren es in Italien außer der sozialistischen
eigentlich nur die klerikale und die numerisch sehr kleine repu -
blikanische gibt . Es schließt den Eingänger aus . Daher sehen
wir politische Persönlichkeiten erster Größe aus dem Wahl -
kämpf ausscheiden , weil sie wohl im Einzelwahlkreis ,
nicht aber in ihrer Provinz auf eine Mehrheit �rechnen
können . So zieht sich S o n n i n o zurück , der lang -

jährige Minister des Auswärtigen , so B a r z i l a i . der einstige
Republikaner , einer der besten Redner des Parlaments ,
Enrico Ferri , dem der Boden unter den Füßen fehlt .
Auch der frühere Parteigenosse Badaleni , der seit Jahr -
zehnten der Kammer angehörte , kandidiert nicht ivieder und

hat diesen seinen Entschluß in einem Schreiben bekannt ge -

geben , in dem er den „ Maximalismus " als Verneinung
des Sozialismus bekämpft .

Von ungeheurer Wichtigkeit bei der Listenbildung ist das

Vermeiden mißliebiger oder anrüchiger Persönlichkeiten . Da

man die ganze Liste in Bausch und Bogen wählen muß . be -

deutet ein unglücklicher Name vielleicht die Niederlage der .

ganzen Liste . Daher hat sich von Anfang an in allen Parteien

tzansel .
Eine Szene auZ dem Kinderleben von Marga Partzsch .

Täglich sah und beobachtete ich sie , die vier JungenS aas dem

Nachbarhanse . Sie hielten gute Freundschaft untereinander , und

besonders , daß die drei Großen sich des Kleinen , so viel Jüngeren

annahmen und ihn überall mitspielen i ließen , gefiel mir an ihnen .

Heute wollten sie gemeinsam einen Raninchenstall bauen , aber

fein , mit gemauertem Gound . Die Kffte mit der Drcchttür , die

darauf stehen sollte , war schon fertig . Nun hatten sie ftch alle

Backsteine zusammengesucht und in der Ecke des Hofes aufge -

stapelt . Hansel Welp , der Vierjährige , mußte Handlangerdienste
tun . Er bediente sich zu diesem Zweck einer alten HeringSdose ,
um die ein langer Draht geschlungen nxrr . Ein Backstein wurde

in die Dose gelegt , Hansel spannte sich vor den Draht , und im

Schweiße seines Angesichts und unter vielen ,Lüh und Hott " , mit

denen er sich selbst anfeuerte , schleift « er die Last hinter sich her .
Er war allen Steckrüben und Kriegsbrot zum Trotz ein

strammer , kleiner Mann , der Hansel Welp . Sein Vater war im

zweiten Kriegsjahr in russische Gefangenschaft geraten , hatte ein -

oder zweimal von dort geschrieben und dann nie mehr wieder .

Hansel kannte den Vater mir aus den Erzählungen seiner Mutter ,
deren Leben ein einziges , gnalvolles Warten auf die Rückkehr des

Verschollenen war . Das unbekümmerte , frohe Plaudern des Kin -

des war ihr Wonne und Marter zugleich .
Karl Huhn und Paul Müller schachteten den Grund zum Ka -

ninchenstall aus . Walter Schwartz , der kein Held in 8er Schul «

war , saß vor der Haustür , die Schiefertafel auf den Knien » nd

schrieb , was die atidern ihm vorsagten . Auf einmal begann er zu
lachen .

,Mas hast du ? " fragte Karl .

„ Ach, " sagte Walter , ,uvißt Ihr , wenn mein Vater was zu
schreiben hat , dann sieht das zu komisch aus . Er legt sich weit

vornüber , starrt eine lange Weile vor sich hin , und dann , heidi ,

saust er mit der Feder über ' s Papier , daß eS nur so flutscht . "
Hansel stand mit großen Augen und sah zu , wie er eS ihnen

vormachte . Die beiden andern lachten ; dann warf Paul den

Spaten weg und sagte :
„ Paßt mal auf . was mein Vater für ' ne Gewohnheit hat .

Zuerst wäschi der sich die Hände , dann den Hals , and dann

schmiert er sich das Gesicht voll Seife . Nun schöpft er mit den

Händen Wasser , spritzt sich das ins Gesicht , immerzu , ganz schnell ,

und faucht und schnauft dabei wie ' ne D- Zug - Lokomotive . "

Noch immer stand Hansel stumm und sah erstaunt auf die

lachenden Großen und schwatzte doch sonst so gern von allem mit .

Karl stieß seinen Spaten in die Erde und sagte :

„ Nun will ich Euch aber mal was Ulkiges erzählen . Jeden

Sonntag nach dem Essen hält mein Vater seinen Mittagsschlaf .

Dann legt er sich aufs Sofa , setzt sich umständlich die Brille auf

die Nase , deckt sich den Bauch mit der Zeitung zu und faltet die

Hände darüber . ES dauert him zwei Miauten , dann schnarcht

daS Lestreben fühlbar gemacht , dte » nficheren Kantonisten ,
vor allem die durch den Krieg reich gewordenen Individuen
auszuschließen , die Kriegsgewinnler , die man hier „ Hai -
fische " nennt .

Der heutige Wahlkampf fordert organisierte Parteien .
Geradedarumschließt ersür die italienischen
Soziali st endieerfreulich st enVer sprechungen
ein . Die Wählerschaft muß lernen , nicht mehr für die

Person , sondern für eine Idee und ein P r o g r a m m zu
kämpfen und zu stimmen .

»

Die 508 Mandate , die zu besetzen sind , haben 2072 Be -
Werber . Unter ihnen stehen der Zahl nach an der Spitze die

„offiziellen " Sozialisten mit 473 Bewerbern . Nach ihnen
kommen die Katholiken mit 390 , die Ministeriellen mit 299 ,
die konstitutionelle Opposition mit 258 , der demokratische
Block mit 219 Bewerbern . Die Anhänger Giolittis haben 46 ,
die Wirtschaftspartei 41 , die Unabhängigen Sozialisten 36 ,

j die Agrarpartei 26 , die Reformsozialisten 25, die Republi -
kaner 23 Kandidaten aufgestellt . Dazu kommen noch 193 Be -

Werber , die sich in ihrer Eigenschaft als Kriegsteilnehmer
um ein Mandat bewerben und 37 Wilde .

Neinharö empfängt �inüenburg .
Der Oberst Reinhard hat zum Dank für alle ihm gegen -

über bewiesene Nachsicht der Regierung einen neuen Streich
gespielt . Er ist der Veranstalter jener nationali st i -

schen Kundgebung , mit der Feldmarschall v. Hinden -
bürg am Mittwoch morgen in Berlin empfangen
wurde , und die mit einer solennen Prügelei abschloß .

Mit Erstaunen hat man vernommen , daß sich zur An -

kunstsstunde auf dem Bahnhof Zoologischer Garten eine noch
Tausenden zählende Menge eingefunden hatte , obwohl weder
die Reife selbst noch die Ankunftsstunde öffentlich bekannt -

gegeben worden war . Mit noch größerem Erstaunen hörte
man , daß diese Kundgebung , die sich in Nieder - Rufen gegen
den Untersuchungsausschuß und gegen einzelne Regierungs¬
mitglieder austobte , durch Militärmusik und eine

Ehrenkompagnieder ssi eichswehr verschönt wunde .

In der „ Börsenzeitung " wird festgestellt und wir können
eS bestätigen , daß dieses Arrangement von Oberst Rein -

hard aufeigeneFaust , ohne Wissen feiner Vorgesetzten ,
getroffen wurde . Der Oberst wind sich natürlich auf seine
naive militärische Unschuld herausreden und auf seine per¬
sönliche Verehrung ftir den alten , unglücklichen Feldherrn ; er
wind aus diese Weist aiff die Sentimentalität spekulieren . In
Wirklichkeit ist et gerissen genug , zu wissen , daß eine öffent -

liche Kundgebung für Hindenburg , bei der Ludendorff
und H e l f f e r i ch als Hauptpersonen in Erscheinung traten ,
ein - e politische Demonstration ist , die ganz nawr -

gemäß einen alldeutsch - nationalistischen Anstrich bekonanen

muß .
Reinhard weiß , daß politische Kundgebungen unter

freiem Himmel kraft des Belagerungszustandes verboten

sind . Er ist selber mit der Ausfühnrng dieses Verbots be¬

auftragt , fühlt sich aber dadirrch nicht behindert , es zu über -
treten . Wenn nächstens eine Ansammlung oppositionell ge -
sinnter Arbeiter auseinandergetrieben wird und wenn diese
Arbeiter dann jagen : ' Ja , uns treibt nton auseinander ,
aber die alldeutsche Hurragesellschast darf demonstrieren " —

was sollen wir ihnen dann antworten ?

Hoffentlich sieht man endlich , endlich ein , daß eS ein un¬

geheurer Fehler war , Reinhard nicht schon längst davonzn -
jagen . Sein hervorragendes Regietalent mag ihn seinem
Namensvetter vom Theater als eine lohnende Akquisifton
erscheinen lassen ; als Offizier einer republikanischen
Truppe ist er aber unmöglich und geradezu ein Hohn auf
die Republik .

er , daß die Wände wackeln . Er liest niemals einen Buchstaben
vor ' m Einschlafen , aber die Brille und Zeitung muß er haben . Ist
das nicht verrückt ? "

Langsam , wie widerstrebend ging Hansel zur Haustür . Ein

Zucken lief über sein Gesicht , und kaum hatte er den Flur erreicht ,
brach er in ein Weinen von elementarer Gewalt aus . Erschrocken
verstummte das Lachen der Großen und bestürzt sahen sie dem
Kleinen nacy . Der stapfte brüllend die Treppe empor . Ich hörte
eine Tür klappen und Frau Welp ängstlich fragen :

„ Hansel , was ist ?" Lange konnte der kleine Mann vor

Schluchzen nicht sprechen . — Tann brach es aus ihm hervor : . Ich
will auch einen Vater haben ! " Der ganze tiefe Schmerz eines
Kindes , da ? wohl von seinem Vater hat erzählen hören , seine Liebe
aber nie gefühlt hat , klang aus diesen Worten .

Die Herbstausstellung ehemals feldgrauer Künstler . Durch
das Entgegenkommen der Akademie der Künste wurde es der „seid -
grauen Gruppe " des wirischaftlichen Verbandes bildender Künstler
ermöglicht , in den Ausstellungsräumen der Akademie am Pariser
Platz eine Herbstausstellung zu veranstalten . Der wirtschaftliche
Verband will durch die Gründung einer Schutzstelle für Verlags -
recht , eines Absatz - und Bezugsvereins für Künftlerbedars usw .
den Künstlern wirtschaftliche Vorteile verschaffen . Freilich können
dies « immer nur mehr oder weniger bescheidener Natur sein . Die
Hauptsache für den Künstler bleibt , daß er verkaust und Aufträge
hat . Von diesem Gesichtspunkt aus wurde die Ausstellung ver -
anstallet .

Es sind hier alle Richtungen zu sehen — und sie vertragen
sich ! Vertragen sich sehr viel besser , als beispielsweise in der
verflossenen Großen Berliner . Sie gehen mehr ineinander über .
Zuerst sieht man die Allermodernsten , Expressionisten , Kubfften
usw . usw . Erich Waske , Erich Dietrich sind hier zu nennen . Dann
kommen dekorativ , aber feinfarbig gemalte Blumeuitücke von
Friedrich Tischler . Im Hanptsaal hängt Fritz Douzettes „ Vor -
srühling " , ein Werk von hoher Qualität . Franz Gerner gibt ein
Porträt von L. Wüllner . sehr ähnlich und gut in Ausdruck und
Farbe . Walter Miehls „ Bänkelsänger " ist frisch und charakte¬
ristisch , Karl Heinz Röltgers „ Meer " flott im Sinne Hagemetsters ;
Franz Türckes ,� >ohenrechberg " sehr poetisch , nur leider zu hoch
gehängt . Aber das Beste hier wie in den andern Sälen ist die
Plastik . An erster Stelle steht Herin . Joachim Pagets , der in
seiner ,Llrbeiternlutter " ein bedeutendes Werk geschaffen hat . Auch
sein „ Griechisches Mädchen " ist bervorzuheben . � Willy Klucks
„Schreitende " ist bei starker Stilisierung von schöner Bewegung .
Max Esser zeigt eine kleine Sammlung seiner reizenden Tier -
Plastiken . Joseph Limburg , Heinrich Mißseld , Rudolf Marcuse
sind mit guten Arbeiten vertreten . Den großen Mittelfaal be -
herrscht Karl . Möbius mit seiner großen Plastik „ Speerwerfer " .
Ganz besonders von der Rückenansicht zeigt die Figur eine außer -
ordentlich charakteristische Bewegung . Hier hängen auch die Bilder
der Gefalleuen , besonders die frischen Werke Bischof - Culms , die
hoffentlich recht bald in ein « Galerie übergehen . Ebenso gute Bil -
der und Kartons von Willi Schümann . Tie Graphik ist sehr reich -
haltig ; in der Architekturabteilung fällt der Gartenarchitekt Otto
Kruepper besonders aus .

Auch menschlich muß se�er mff diesem Mann fertig fei «.
der erst auf die Regierung mörderlich schimpft , dann sich von

ihr aus der Patsche ziehen läßt , aber seine gerettete Stellung
nur dazu benutzt , um neue Eigenmächtigkeiten zu begehen mW

Intrigen anzuzetteln .
Wehe der Regierung , die sich von „ ihren " Offizieren auf

' der Nase herumtanzen läßt ! _

falsches Spiel .
Die „ Deutsche Tageszeitung " , an der Kohlen - und

Papiernot bisher spurlos vorübergegangen sind , widmet von

ihrer gestrigen Abendausgabe fast volle zwei Seiten der

Kartoffel - und Rübenkatastrophe . Zu diesem
Zweck setzte sie den Draht in Bewegung , und wie wenn man

auf einen elektrischen Knopf drückt , der gleichzeitig verschiedene
Glocken auslöst , so hallte es aus allen Teilen Deutschlands
wieder : „ Die Kartoffelernre ist nicht beendet , der Achtstunden -

tag und die Arbeitsunlust haben das verschuldet . Es fehlt
an Arbeitern , große Ernteausfälle an Hackfrüchten allerorten " .

Die Regie ist gut . Wenn aber mehr als vier Buben im
Skat vorkommen , mogelt ein Spieler . Deshalb soll man
mit hervorgezauberten Trümpfen nicht allzu unvorsichtig vor -

gehen . Tatsache ist , daß es an Arbeitskräften für die

Kartoffelernte im Lande fehlte . Wir selbst haben das

rechtzeitig erkannt und dringend Abhilfe gefordert . Wer aber

hat denn schon vorher , ehe die Kartoffelernte eingebracht
wurde , die Einstellung von Arbeitskräften auf
den Gütern sabotiert ? Wer hat sich unausgesetzt gegen
eine angemessene Entschädigung der landwirtschaftlichen Arbeiter

gewehrt , wer die Arbeitswilligen , die aufs Land gingen , in

verlausten Quartieren und traurigen Löchern , die die Bezeich -
nung Wohnung nicht verdienen , untergebracht ?

Damals war die „ Deutsche Tageszeitung " still . Oder sie

beklagte — wie übrigens noch jetzt — die Heimsendung der

billigen Kriegsgefangenen . Oder aber sie rief mit heiligem
nationalen Eifer nach Polen und Galiziern , weil die für ein

paar Groschen weniger arbeiteten .

Jetzt aber hat sie den traurigen Mut , die Erfolge des

vaterlandsfeindlichen Verhaltens der Agrarier der Regierung
in die Schuhe zu schieben .

Sie beginnt ihre erhabenen Ausführungen mit dem

Jubelschrei : „ Die Katastroph e ist da ! " und zieht die

Konsequenz — nicht , daß unbedingt Arbeiter für die Dauer

aufs Land gebracht werden , nein — , daß die Zwangswirt -
schaft aufgehoben werden soll , damit die Herren Agrarier bei
dem verminderten Kartoffelbestand , einer Folge des frühen
Frostes und der verlangsamten Erntearbeit , um so mehr
an denr Hunger des Proletariats verdienen
können !

Womit sie allerdings den fünften Buben ausgespielt hat .
Wir haben für so falsches Spiel nur ein : Pfui Deubel l

Grenzen ües Gaftrechts .
Zu diesem Thema erhalten wir vom Genossen David »

söhn noch folgende Zuschrift :
Wie mir scheint , hätte Genosse Fritz Spiegelberg

besser getan , sich durch die Erwiderung des Genossen Grigvr -
janz nicht zu einer Entgegnung herausfordern zu lassen ; den »
das Thema der Behandlung „bolschewistischer Hetzpredige :
und Wühler " ist und bleibt für einen internationalen Sozial -
dem ok raten zu kitzlich , als daß inan darüber mft ein paar
leichten Worten hinweffhüpsen könnte .

Ich will hier keine große Polemik vom Zaune brechen ,
mochte aber angesichts der gespannten politischen Lage in

Europa doch wenigstens auf die Tatsache hinweisen , daß wir
in absehbarer Zeit wieder in allen europäischen und sonst ! -
gen Kulturländern — soweit sie diesen Namen dann mit

Recht aufs neue tragen dürfen — politische Flücht¬
linge aus dem Auslande haben werden . Bekanntlich hat

Und nun möchte ich noch auf einen originellen Künstler hin -
weisen : Wolter Wuttke . Er ist Bildhauer und Goldschmied und
fertigt aus Ffschkuochen und Gräten , verbunden mit Silber und
Bernstein , erstaunlich phantasievolle Schmuckstücke .

Der Eindruck der Ausstellung härte noch sehr gehoben werden
können , wenn die Mitglieder der Ausstellungskommission nicht zum
Teil ihre schwachen Arbeiten auf die besten Plätze gehängt hätten .

Hermann Widmer .

Ein Reformkinotheater errichtet die Stadt Jena in Verbindung
mit der BolkSboch ' chule Thüringen und dem Landesamr für Jugend «
pflege . Das Krno soll zur Voltsbildung , insbesondere Jugend -
ersiehung durch mustergültige , belehrende Vorsübrungen . verbunden
inil Vorträgen dienen . Als beralende Stelle ist ein AuSickmß aus
Wissenschastern , Künstlern und Pädagogen in Aussicht genommen .

Ungeheure Rcnntierherdea in Kanada . Wie aus Toronto be «
richtet wird , sind die Hügel in der Umgegend von Davion und da »
ganze umliegende Land in einem Umfang von 7ö Kilometer Breite
und 150 Kilometer Länge mit Remierherden bedeckt . Leute , die
von Glaner Creek aus der Hauptstraße nach Davion reift ««» be -
richteten , daß Millionen von Tieren fich in diesen Riesenherden be -
fänden , die ein einzigartiges Schauspiel bieten .

Brrnnschiefer statt Kohle . Di « praktische Verwertung de »

Brennschiefers , von welchem in Estland mächtige Lager vorhanden
sind , macht gute Fortschritte . Unter Loitung von «Sachkennern wur .
den Versuche angestellt , um den Brennschiefer als Heizmaterial
für Dampfkessel , Dampfheizungen , Lokoniotiven usw . zu verwenden ,
da das bisher verwendete Brennholz unerschwinglich teuer geworden
ist . Die angestellten Versuche hatten ein so gutes Ergebnis , daß
neue Lokomotiven in Bau gegeben wurden , die init Brennschiefer
geheizt werden sollen . Zur industriellen Ausnutzung deS Brenn -
schiefers erwarben ausländische Kapitalisten Konzessionen , doch ist
die Regierung der Republik der Meinung , daß der Staat die Gruden
für sich behalten sollte , wobei die Ausbeutung durch Privatunter .
nehmet nicht ausgeschlossen ist .

- Hie erste Ntorgenseier im Schanspielhaute am Sonntag , den IS,
bringt na » dem Vorlcag oon Vrof . A. Hübncr über „ dos deutsche Mittel -
aller - folgende Dichtungen : . Tristan und iUoldc ' , Lieder von Wolstam
von Tschcnduch und Walter von der Vogeltoeide ( Lw Rosen ) . Elle Jörn
singt dtei Lieder aus dem Lochbeimet Liederbuch , Bruno Suerschmann
spricht das „HildebnindStied " und das . Stamoflieb « von Oswald von
Solfonftein , sowie Stücke aus dem „Nibelungenlied " . Ein Doppelquartett
fingt mittelalterliche Lieder .

Tbeater . Im Schaulplelhau » wird Ende November Bcau -
marchais ' . Figaro " ausgesilhrt werden .

Vorträge . Tr . jur . r' llix Westcrtamd spricht Freitag , den
U. , abends 7 Uhr . im Hörsaal LS der Univerfität über : . Die amerikanische
SettlemcntSarbeir in ihrer Bedeutung für die akademilch - soziale Bewegung
Deutschlands " . EiutriUSpreiS 30 Ps. — Der Künltlerdaiü veranstaltet am
Montag , den 17. Nov. , Ti , Ubr , einen Vortrag über Martin Brandenburgs
Leben und Schassen oon O S t a r B i e im Künstlerhaus , Bcllcoueslr . 3. —
Uebcr die tyrundlagen des lünftlerischen Handwerls halt Fritz Stahl
viei Vorträge mit Lichtbilder » in der schule Reimann . Erster Vortrag
Freitag , den 2s. November .

Dr . Hugo Iinshcimer , der Berichterstatter deS Untersuch ungSanz .
schufles , ist als Professor für Arbeitsrecht an der Univerfität Franks urt a. 28.
in Aussicht genommen .

Cdf « c Stdoli » der bekannt » Zirkus direkwr ist tat München geftafen ,



nicht rem W« » oftenw Zkvcklvrßhafl , sondern aach iex bessere
Teil der bürgerlichen Demokvatie aller LälÄ >er darauf ge -
halten , daß ihre Rsgimmgen in dieser Beziehung großzügiger
verfuhren als der Genosse Spiegelberg für angebracht zu
halten scheint .

Was wäre aus der internationalen Arbeiterbewegung
geworden , wenn nicht Heinrich Heine und Börne , Marx und

Engels und während des Sozialistengesetzes Eduard Bern -

stein und Motteler , Wilhelm Liebknecht und Bebel , Richard

Fischer und wie unsere „ Hetzprediger und Wühler " alle hießen ,
in London , Brüssel und Paris , in der Schweiz und sonstwo
itn Ausland , unterm Sozialistengesetz vielfach sogar in

Deutschland außerhalb Berlins oder Preußens Unterschlupf
gefunden und Gastrecht genossen hätten ?

Was für die Königin Viktoria , für Ludnüg Philipp ,
Napoleon III . oder für den Präsidenten der Schweiz nebst
den dazu gehörigen Bourgeois die revolutionären Dichter des

Jungen Teutschland , die „ Kommunisten " Morx - EngelZ usw . ,
die Sozialdemokraten und „ vaterlandslosen Gesellen " Bebel -
Liebknewt oder gar für die Vereinigten Staaten von Nord -
mnerika Anarchisten wie Most und Genossen waren , das sind
für unsere Verhältnisse von gestern , heute und übermorgen
die BolschQvisten . „ Hetzprediger und Wühler " .

Ansichten , wie die vom Genossen Spiegelberg geäußerten ,
berühren um so eigenartiger , wenn wir die erfreuliche Reihe
all der russischen , österreichischen und sonstigen sozmldemo -
kratischen „ Hetzprediger und Wühly " mustern , die selbst unter
den Hohenzollern bis zum Sturze Wilhelms II . einschließlich
bei uns in Deutschland ihre Meinung , die von der des alten

staatserhaltenden Klüngels sehr abstach , in Zeitungen ,
Zeitschriften , Organisationen usw . in der gleichen Weife wie
die deutschen Staatsbürger derselben Parteirichtung äußern
„ durften " .

Wer unsere Partei liebt und trotz der trüben Gegenwart
und der ungewissen Zukunft an der Hoffnung festhält , daß
doch wieder einmal eine lebensfähige sozialistische Knter -
nationale zustande kommt , der muß gegen die zum Teil ge -
radezu gefährlichen Aeußemngew des Genossen Spiegelberg
ichärfsten Widerspruch erheben .

�uch ein �rbeiterblatt� !
Mit unserem Artikel über den unglücklichen Ausgang

des Metallarbeiterstreiks haben wir das Mißfallen der „Frei -
heit " gesunden . Diese uns sehr schmerzliche Tatsache hatten
wir bei Abfassung des Artikels vorausgeahnt ; die Schimpf -
epistel des Organs , das ossensichtlich Rauhbeinigkeit für
Radikalismus hält , berührt uns daher nicht . Nur gegen
einen Vorwurf niöchten wir uns wenden ; die „Freiheit " be -

hanptet nämlich , daß wir mit unserem Artikel den Metall -

aröeitern Fußtritte versetzt und die große Bewegung
einer breiten Schicht der Berliner Arbeiterschaft m i t

Schmutz beworfen hätten .

Hier wieder übt das unabhängige Blatt seine alt -
bekannten Roßtäuscherkünste . Wir haben in dem Artikel nach -

gewiesen die totale Unfähigkeit der führen -
den Köpfe deS Streiks , die Bewegung
zu einem für die Arbefter einigermaßen . be -

friedigenden Abschluß zu bringen . Wir haben nachgewiesen
die Verlogenheit der „ Freiheit " und ihrer
Hintermänner , die die wirtschaftliche Bewegung be -

nutzen wollten , ihr parteipolitisches Süppchen zu kochen .
Für die g l ä n z e n d c Solidarität , die die Teil -

nehmer des Streiks während der acht Wochen des Kampfes
in ungebrochener Front zusammenstehen ließ , trotz des Be -

wußtseins , daß die Bewegung bei solch genialer Führung
zusammenbrechen mußte , haben wir die größte Be -

wunderung .
Die „Freiheit " weiß schon , wo der Hase im Pfeffer liegt

und darum suchte sie am Sonnabend bereits die Streik -

leitung auftragsgemäß herauszuhauen . Sie schrieb :

Die Situation , die während der Metallarbeiterbewegung
mehrmals entstand , zeigte deutlich die Gefahr , die für die Ge »

werkschastSverbindung aus der bindenden Verpflichtung zur
Unterwerfung unter die Entscheidung der Schiedsgerichte — oder

doch aus der Neigung der Arbeitervertrerer zu solcher willigen
Unterwerfung — entstehen milfien , wenn die Verhandlungsleiter
der Arbeiter nicht die Gewandtheit und den Mut haben ,
diesen Bindungen auszuweichen . - ES sst daö Ser -

dienst der Streikleitung der Metallarbeiter , datz fie die Arbeiter »

ichafr auf diese prinzipielle Gefahr , die hier zum ersten Male

praktiich zu werden drohte , aufmerksam gemacht zu haben .

Heute , wo das Unheil , das die Ausweichsstrategen
Müller , Rusch , Tost und Genossen angerichtet haben ,
klar vor Augen liegt , sucht die „Freiheit " ihre Leser wieder
mit ähnlichen Argumenten zu ködern . Ja , sie versteigt sich
dazu , davon zu sprechen , " daß wir Freude daran hätten , daß
der Streik nicht mit einem vollen Erfolge geendet
hat . Wir beklagen es aufs tiefste , daß der Streik mit
einer vollen Niederlage der Arbeiter endete , einer

Niederlage — das muß immer wieder gesagt werden , die

jeder voraussehen konnte , der auch nur einigermaßen
im gewerkschaftlichen Kampfe Erfahrungen hat .

Wir bedquern die Niederlage , für die sich die Arbeiter
bei der Streikleitung , der „Freiheit " und ihren Hintermännern
bedanken können , auch wegen der Fernwirkungen , die sie für
die gesamte Arbeiterbewegung hat . Natürlich
muß den Unternehmern der Kamm schwellen , wenn sie sehen .
wie leicht es ihnen gemacht wird . Vorstöße der Arbeiter ab -

zuwehren und zum Gegenstoße auszuholen .
Diese Erkenntnis wird auch den Lesern der „Freiheit "

dämmern , trotz aller Verdrehungen , mit denen sie den un -

glücklichen Ausgang des Kampfes zu bemänteln versucht .
Dieses ersten großen Kampfes , geführt von Anhängern der

„radikalen Gewerkschaftstaktik ". nachdem sie gründlich auf -

geräumt hatten mit den „ alten ewig kompromisselnden Ge -

tverkschaftSbonzen ".

Das Elenü der Invaliden .
Die Invalid enrentner befinden sich angesichts der kolossalen

Steigerung der Lebenshaltungskosten in entsetzlicher Notlage . Bei

diesen Zlcnmsten ist «ine Hilft am nmigsien . Uns schreibt ein

Invalide , daß er monatlich 41,35 M. Rente erhalte , dazu noch einen

Monatszuschuß vom Duchb : ndec verband in Höhe von 30 M. Mit

diesen 71,30 M. kann der Mann nicht loben . Seine Ersparnisse aus

den besseren Tagen seines Lobens sind bald aufgezohrt , und dann

grinst ihm der Hungertod entgegen . Es ist dringend nötig , das

Jnvalidenversicherungsgesetz umzugestalten und eS den veränderten
Veit » und Teuerungsverhältnijsen anzupassen . Eine soziale Rtz -

gterung kann sich dieser Verpflichtung nicht länger entziehen .

D! e fpndikattftifthen �»rbetterrSte .
B. S. In der Bötzow - Brauerei tagte gestern nachmettog «ine

Vollversammlung der unabhängigen und kam -

munistischen Arbeiterräte und Betriebsfunktio -
n ä r e. An Stelle des außer Betrieb gesetzten Vollzugsrats wurde
ein sechs - köpfiger Geschäftsausschuß gewählt .

Es referierte B a h l s. Unter großen EntrüstungSftQrmon gab
er bekaniu , daß das Vollzugsratsmi tglied Rasch kurz vor Eröff »
nung der Dersammlung in der Nähe des Lokals von Fwilisten der »

l>crftet worden sei . Er führte aus , daß durch den Verrat der

Gewerkschaftskommission , welche den Generalstreik ab .

gelehnt habe , die Haltlosigkeit und revolutionäre Unbrauchbarkeit
der Gewerkschaften erwiesen worden sei . Von feiten der . . Freiheit "
sei es eine bewußte Irreführung , als sie von Verrat der

Rechtssozialisten schrieb . Die eigenen unabhängigen Parteigenossen
in der Gewerkschaftskommission hätten den Verrat begangen , indem
sie den Generalstreik zu Fall gebracht hätten . Das in - der Ver -

fassung festgelegte Koalitionsrecht werde dauernd durch Roste ge -
brochni . Es habe sich gezeigt , daß die Rechtssozialrsten von Anfang
an alles getan hätten , um mit Lüge , Stimmungsmache und Gewalt
die Arbeiterräte zu vernichten . Es frage sich , was man dagegen zu
tun gedenke . Man müsse die für die revolutionäre Avbeiterbewe -

gung vollständig unbrauchbar gewordenen Gewerkschaften zu Fall
bringen und die Organisation unbedingt auf Grund der Betriebe

vornehmen . ( Zurufe : „ Armier Müller ! " und „ Was sagt Müller

dazu ? " ) Es werde in - . Kürze eine diesbezügliche Grundlage der

Versaminlung unterbreitet , in der «ine für die Unabhängigen und

Kommunisten gemeinsam « Basis geschaffen würde .
Da die Versammelten glaubten , jeden Augenblick ausgelöst zu

werden , wurde vor Eintritt in die Debatte folgende von der un -
abhängigen und komumstischen Fraktio » gemeinsam eingebracht «
Entschließung angenommen :

„ Die Vollversammlung der Arbeiterrät ! , Betriebsräte und Be -

trrebsfunkficmäre sieht in den letzten Ereignissen tue folgerichtigen
Maßnahmen der restlos wieder zur Macht gelangten Bourgeoisie
und die Diktatur des Kapitals , unterstützt und ausgeübt durch die

Machtmittel des Staates . Di « Niederlage des Groß - Berllner
Proletariats , zurückzuführen auf dos Versagen aller gewerk -
schaftlichon Instanzen der Arbeiterschaft , die sich als nicht
fähig zur Einleitung nnd Führung revolutionärer Kämpfe er -
wiesen haben , gibt dem Proletariat die klare Lehre , daß
mrr Kräfte mit übereinstimmender revolutionärer Willensrichtung
zu einer revolutionären Kampsgemeinschaft zusammengeschlossen
werden können . — Die Organisierung und Führung der Entschei -
dungskäwpft gegen das Kapital muß erfolgen durch auf jeder -
zeitigen Rückruf gewählte Funktionäre der proletarischen Revo¬
lution . Die Organisation dieser Kämpf « kann nur auf
der Grundlage der Betrieb « geschehen . In dieser Form
ist das revolutionäre Proletariat zusammenzufassen zu einheit -
lichen Kampfes sormationen , deren Aufbau sofort und umfassend
über das ganze Wirtschaftsgebiet Deutschlands zu geschehen hat .
DaS Ringen der Arbeiterklasse um den Sozialismus muß erfolgen
unter der Parole : „ Alle Macht den Räten " , deren Funda -
ment diese revolutionären KampieSformationen bringen mutz . —

Aus diesem Grunde erklärt die Vollversammlung , daß im Rahmen
dieses Kampfes um das reine R ä t e s h st e m kein Platz mehr ist
für Organisationen des Proletariats , die nicht Mittel und Aus -
druck deS reinen Rätesystems find , sondern an alten und unwirk -
sam geworden vn Formen des proletarische « Klassenkampfes fest -
halten . — Die Vo llvcrsammlung antwortet auf die brutalen Der -
folgungen des VollzugSrateS mit dem Gelöbnis , den Befieiungs -
kämpf des Proletariats nach wie vor mit aller Kraft durchführen
ipl wollen . "

Dann wurde «in Antrag angenommen , dos Material , welches
die „ Freiheit " aufzunehmen verweigert babe , in Flugblattform in
den Betrieben zu verbreiten . Bei dieftr Gelegenheit wurden gegen
die „ Freiheit " die schärfsten Angrisse erhoben . Es wurde be -

hcmptet , da » Blatt wolle die Airfruse der eigenen Anhänger oft -
malS nicht veröffentlichen . — Wolf erklärte , daß die „ Freiheit " in

diesen Fällen sich envwt Verbot für länger « Zeit ausgesetzt hätte ,
falls sie die Aufrisse zum Generalstreik gebracht hätte . Man müsse
aus diesen Gründen zu illegitimen Mitteln greiftn .

Die Stellungnahme der radikalen Arbeiterräte ist ein o f s « -
n « S Bekenntnis zum Syndikalismus , dos die Unab -

hängtgen , soweit sie anwesend waren , mitmachen . Damit ist endlich
einmal volle Klarheit geschaffen ; sie haben das Recht verwirkt , die

Gewerkschaften zur Verfolgung ihrer politischen Ziele in Anspruch
zu nehmen .

Verhaftung eines Kommnnistenführer » Am gestrigen Mitt -
wochnachmittag ist der bekannte Kommnnistewführcr Rasch auf
dem Weg « zur Vollversammlung der Arbeiterräte verhaftet tvord . ' n.
Rasch wurde am Prenzlauer Tor von Polizeibeamten festgenommen
und nach dem Polizeipräsidium gebracht .

Die Setämpfung der Hesthlechtskranthekten .
Im Aueschuß für Bevölkerungspolitik der

Landesversammlung wurde am DtenStag abend der An -

trag Dr . Wehl ( U. Soz . ) einstimmig angenommen , die Polizei -
liche Reglementierung der gcwerbsmäsiigen Unzucht zu beseitigen
und zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und zur Neber -

wachung der Prostitution die bisherige Sittenpolizei unter

völliger Loslösung von der Kriminalpolizei in ein

ausschließlich gesundheitlichen und pfleglichen Zwecken dienendes
Amt umzuwandeln , an welchem außer einem Arzt ; eine sozial
vorgebildete Fürsorgerin arbeiten soll .

In der dann folgenden Debatte über den Antrag des Unter -

ausschuffes wiesen die Vertreter der sozialdemokratischen Fraktionen ,
Dr . Beyer ( So ; . ) und Dr . Wcyl ( U. Soz . ) sowie auch Unterstaats -
ftkretär Graes darauf hin , daß man die ersten Abschnitte nicht
regeln könne , bevor man wisse , ob die A n z e i g e p f l i ch t für
Geschlechtskranke beschlossen wird oder nicht . Die Be -

Handlungspflicht und der G e s u n d h e i t s n a ch w e i s in
dem Sinne, ' daß die Kranken , die verdächtig erscheinen , durch die
Polizei zur Behandlung angehalten werden sollen , bedeute aller -
dings ein « Trennung der Kranken in zwei Kategorien , von denen
die eine mit den Behörden gar nichts zu tun hat , die andere ' aber
der Willkür deS Arztes und der Polizei ausgeliefert ist . Des -
halb müsse dafür gesorgt werden , daß die Anzeige des Arztes voll -
komme » geheim gehalten werde . Dann werden die Kranken ,
die ihrer Pflicht gegen die Allgemeinheit nachkomme » und sich
freiwillig behandeln lassen , in keiner Weise geschädigt , denn
niemand außer dem zur Wahrung seines Berufsgeheimnisses ver¬
pflichteten Arzt erfährt etwas von ihrer Krankheit . Die anderen
aber , die zur Behandlung gezwungen werden müssen , haben
den Schaden ihrem eigenen Verhalten zuzuschreiben . Als
wichtigstes Argument wurden die Erfahrungen der Deutschen Ge -
sellschast zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten angeführt , nach
denen durch keine der bisherigen Maßnahmen auch nur das Min -
beste erreicht worden ist . Es hat sich vielmehr herausgestellt , daß
67 Proz . aller Männer zwischen 25 und 65 Jahren geschlcchtSkrank
sind . Dies « Zahl ist natürlich nur dadurch zu erklären , daß viele
zugleich an mehreren Geschlechtskrankheiten leiden . Empfohlen
wurde auch das von Dr . Dreuw vorgeschlagene System , auch die
K urpfn scher zur Meldung zu verpflichten . Die Meldepflicht
losteht nach d,eseii Vorschlägen prattssch also nur für die Kranken ,
du . sich ihren Pflichten entziehen . D. e betisa sozialdrinokrati -
scheu Fraktionen stellten sich geschlossen auf den von den drei
Rednern eingenommenen Standpunkt , während das Zentrum sich
gegen die Anzeigepflicht erklärte . Die Stellung der 2 e -
mok raten blieb vorläufig noch unentschieden , doch scheint
eS so, als ob ihre Mehrheit sich für die Meldepflicht entscheiden
wird .

Die Schweizer parte ! gegen den Völkerbund
( Eigeuer Drahtbericht des „ Vorwärt S" . )

Basel , den 12 . November .

Der Landesdorstand der Sozialdemokratischen Partei der

Schweiz hat beschlossen , die schärfste Agitation gegen den Bei -

tritt der Schweiz zum Völkerbnud zu entfalten . Gleichzeitig
ist die Einleitung eines Volksbegehrens für eine V e r -

mögensabgabe beschlossen und dafür eine siebengliedrige
Kommission eingesetzt worden .

In Mülhausen i . Elf . kam es zu r o ß e n U n -

ruhen . Die Gaswerksdircktion hatte den Schiedsspruch im

Gasarbeiterstreik abgelehnt . Daraufhin kam es vor dem

Direktionsgebäude zu stürmischen Arbeiterkundgebuugen , in

deren Verlauf Militär aufgeboten wurde , das gegen die

Demonstranten mit der blanken Waffe vorging . Der Gas -

arbeiterstreik dauert fort . Die Bevölkerung Mülhausens be -

findet sich in größter Erbitterung gegen die französische
Militärpolitik . _ _ _

Der Zusammenbruch Judeuitschs .
Judenttsch muß weiter gegen die estnische Grenze zurück »

weichen . Da die Esten befürchten , daß die bolschewistische Armee

nachrücken wird , soll die estnische Regierung beschlossen haben . In -

denittch am Ueberschreiten der Grenze zu hindern . Hiernach bliebe

dem Chef der russischen Rordwcstarmee nichts anderes übrig , als

Bernichtnng seiner Armee und bedingungslose Kapitulation .
Di « Armee K o l t s ch a k s ist — einem Moskauer Funkspruch

zufolge — derartig gelockert , daß alle Hoffnung , die Armee zu -

sammenzuhalten , vergeblich erscheint . Viele Offiziere seien vc »

ihren eigenen Soldaten erschossen worden .
Vor Riga hat der Oberst A w a l o f einen Vorstoß gegen die

Letten unternommen und fie nach heftigem Kampfe zurückze -
drängt . An den Kämpfen haben sich auch die vor Riga statio -
nierten englischen und französischen Schiffe beteiligt .

Die Konferenz in Washington .
( Funkspruch der Internationalen Arbeitskvuserenz . ) Die all »

gemeiae Diskussion über den Achtstundentag und die 48 ° Stun »

denwoche wurde beendet und der vom Organisationsausschuß
vorgeschlagene Entwurf nebst Abänderungsvorschlägen einem Au ? »

schuh von nachstehenden 45 Mitgliedern überwiesen : 5 Regierungs -

Vertreter , 5 Arbeitgeber und 5 Arbeitnehmer . Auf Antrag von
Rowrll fKancida ) wurde diesem AuSschust Generalvollmacht
für die ganze Materie erteilt : der Antrag Baidesi , den Ausschuß

an� den Grundsatz des Bcht - Stnndentages und der 48 - Stunden »

Woche festzulegen , wurde abgelehnt .
Die Kommission für die Zulassung uener Staaten

empfahl Finnland aufzunehmen , dagegen nicht Luxem . hurg , Sa »

Domingo und Mexiko , weil die Regierungen der letztere « Staaten

bisher kein formelles Ersuchen um Zulassung gestellr hätten .

kleine politische Nachrichten .
Der Redakteur Ackermann von der „ Deutschen Tageszeitung "

ersucht uns , im Gegensatz zu unserer gestrigen Notiz mitzuteilen ,
daß er dem Zentrum nicht nahestünde . Er habe keinerlei Be »

ziehungeu zum Zentrum als Partei oder zu irgendwelchen Zentrums »
Politikern . — Steht Herr Ackermann dem Zentrum auch konfessionell
nicht nahe ? Sein Kampf gegen Hoenisch ist auSgesprocheu
übertlerikal .

Die Baltikum - Lchiebungen . Die P P. N. teilen über die

Tätigkeit des Dr . Bach , der bisher kauiniännischer Generaldirektor
im Reichsschatzministerium geweftn ist , mit , daß dieser niemals mit
dem Führer der westrussischen Truppen Verhandlungen gepflogen
habe , ebenso wenig mit Koltschok und Judenitsch . Nur mit
Denikin sei es zu indirekten Verhandlungen über die Lieferung
von AuZrüstuiigsgegensiänden größerer Mengen gekommen . Diese
Verhandlungen seien aber eingeschlafen , nachdem Bach betont hatte ,
daß er erst der Sache nähertreten könne , wenn die Erlaubnis der
Entente vorliege .

Wo sind die Rcichsfarben ? Seit Monaten prangen alle unsere

Hauptbahnhöse im Flaggenschmuck , um unsere Kriegsgefangenen bei

ihrer Heimkehr freundlich zu bewillkommnen . Wappenschilder zieren
die Wände der BahnhofSburchgänge , und ein großer Willkommen »

grüß ist überall zu sehen . Der erwählte Flaggenschmuck ist , soweit

nicht noch die Orl - kflagge angebracht ist , durchiveg in den preußisch -

brandenburgischen Farben , die dazu noch so zusammengestellt sind ,
daß fie von weitem den Anschein einer Flagge in den alten hohen »
zollernschen Reichsfarben fchwarz - weiß - rot ergeben .

Nur eine Flagge ist nirgends zu sehen : Die neue Reichs -

flagge der Republik . Schämt man sich ihrer ? Oder tanzt man
der Regierung auf der Nase herum ? �

Der polnische Geldbedarf . AnS Posen wird der „ Dena " ge¬
meldet : Nach zuverlässigen Berichten aus Warschau wird zurzeit
ungefähr die Hälfte der polnischen Staaweinnahmen zur Deckung
der Unkosten verwandt , die das Militär verursacht .

In England werden gegenwärtig für 16 Milliarden polnisches
Geld gedruckt .

Keine Einwanderung nach England� Auf eine Auftage im
Unterhaus antlvortete der UnterstaarSftkretär vom Auslvärtigen
Amt , daß im allgemeinen ' gemäß den Bestimmungen des Fremden -
gcsctzes denjenigen Personen kein Paßvisuin err - ilt werde , die in
dem vereinigten Königreich Arbeit suchen möchten . Unter diesen
Umständen sei es im Interesse der Antragsteller gelegen , daß sie sich
erst gar nicht auf den Weg nach England hegeben . Nur mit Er »

mächtigung deS Arbeitsministerulms könnten derartige Paßvisa ge -
geben werden .

_ _ _ _ _ _ _

parteinachrichten .
August Heine . Ein Veteran der Partei , der an der Wiege der

deutschen Arbeiterbewegung gestanden , ist am S. November mit
August Heine aus der Reihe der Lebenden geschieden . Mit ihm
verliert nicht nur unsere Parteiorganisation de - Kreises OscherS »

leben - Haibcrstadt - Wernigerode eriien sturmerprobten und Pflicht »
eifrigen Kämpfer , sondern die gesamte Partei Deutschlands . Sohn
eines Achtundvierzigers und von Beruf Hutmacher , erwarb sich
Heine jenes umfassende sozialistiichc Wissen , durch das er die Partei »
agitalion in so reichem Maße befruchtete .

Die Arbeiterschaft zollte diesem aufstrebenden Proletarier da «
durch ihre Anerkennung , daß sie ihn auf die verantwortungsvollsten
Posten berief . 1884 wählte ihn Magdeburgs Arbeiterschaft in den
Reichstag . 1800 eroberte Heine das Reichstagsmandat für den
Kreis AscherSleben - Ouedlinburg , das er bis 1893 behielt . Ge «
schwächi durch die aufreibende Tätigkeit des politischen Kampfe » zog
sich Heine vom öffentlichen Leben mehr zurück , ohne indessen den
Glauben an die siegende Macht der sozialistischen Weltanichauung
zu verlieren . Sein nunmehr eingetretener Tod wird bei alle », dl «

Heine kannten , ein ehrendes Gedenken wachrufe » .



HeweMhaflsbevMiW
Nicht gerade schmeichelhaft .

Die „ Allgemeine Steinsetzer - Zeitung " , das Organ des
Steinsetzerverbandes , enthält eine allgemeine objektive Ueber -
ficht über das , was sich in der Berliner Filiale in den letzten
Monaten zugetragen hat . Ueber die Notwendigkeit , insbe -
sondere diejenigen Nichtberliner Verbandsgenossen , die die
„ Freiheit " lesen , zu unterrichten , bemerkt das Blatt folgendes :

» Wer sich an der Hand dieser „ Fr : ihei ! " - Nachrichton ein
Urteil bilden wollte , der müßte , um nur eines hervorzuheben ,
zu der Ansicht gelangt sein , daß gewiss « Verbandsfunktionär « in
Berlin schon ein nicht ganz kleines Vermögen angehäuft haben
müssen — aus den Bestechungsgeldcrn , die sie von den Berliner
Unternehmern im Laufe allein des letzten Jahres erhalten haben
sollen . Diese Funktionäre müßten ganz unglaublich dumme Kerle

sein , daß sie noch immer arbeiten und sich fortgesetzt beschimpfen
lassen , obwchl sie doch ganz gut von den zusammengesparten Be -

stschungSgeldern leben könnten , die sie erhalten haben — wenn
die . Freiheit " die Wahrheit gesagt hat - - .

Kein vernünftiger Mensch glaubt da » seibstversiändlich ; und

diejenigen , di « solche Nachrichten verbreiten , glauben selbst nicht
daran , und auch die Redaktion der „ Freiheit " weiß
natürlich , daß solche Verdächtigungen nicht auf
Wahrheit beruhen , sondern dem fanatischen Haß ein -

zelner Personen gegen die Gewerkschaftsleitungen entspringen —

sie weiß auch , daß sie sich mit der Weiterverbreitung
solcher Verleumdungen mit dem noch immer gel -
tenden Strafgesetzbuch in Widerspruch setzt —

sie rechnet aber mit der Gutmütigkeit und Langmut
der Verdächtigten , denen eS widerstrebt , zur Wahrung
ihrer Thre gegen ein Blatt , das doch immerhin auch ein Ar -
beiterblatt ist , den Sjvafrichter anzurufen . , .

Das führen wir nur deshalb an , um darzutun ,

daß die „ Freiheit " kein absolut glaubhafter Zeugt

ur da ? ist , was die Berliner Opposition in die Welt zu setzen
' ür notwendig hält . Es lang auch nicht gesagt werden , daß die

„ Freiheit " und ihre Hintermänner etwa nur Gleichet mit Glei -

chem vergolten hätten . Von den in der . Freiheit ' und in den

Berliner Versammlungen von der Opposition Angegriffenen hat

auch nicht einer sein : Gegner der Bestechlichkeit geziehen ,

ist auch nicht einer alt . Betrüger " , . Lump " , . Verräter " , » Ha -
luuke " usw . bezeichnet worden . Erst als tue Sache zu bunt wurde ,

ist man daran gegangen , auf Grund der Vergangenheit einzelner
der lautesten Wortführer und an der Hand nachgewief : ner Tat -

fachen zu zeigen , wes Geistes jdind sie find . "

Das Urteil über die „ Freiheit " läßt an Deuiltchkeit
nichts zu wünschen übrig . Aber was sollte denn ihre Re -

dakt ' cm machen , wenn ihr die Schimpfsmheit genommen
würde ? Schon mit dieser Würze ist dem trortrwW L- �er

der Inhalt des Blattes schwer verdaulich .
«

In der Sache selbst ist es wach zwertägigen Verhand¬
lungen mit dem Verbandsbeirat zur einstimmigen Annahme
folgender Anträge Knalls gekommen :

1. Der Verbandsbeirat , in vollem Einverständnis mit de «

BerbandSausschuß , beauftragt den Haupworstand , umgehend ein «

außerordentliche Generalversamnilung d: r Filiale Berlin ein -

zuberusen zwecks Neuwahl de » Vorstandes . Bei der Zusammen -

setzung des Vorstände » sind die einzelnen Berufsgruppe « pari -

tätiich zu beieiligen . Bei der Wahl haben politische Ge -

sichtSpunkte auszuscheiden , außerhalb deS Verbandes

stehende Faktoren haben kein Recht , die Wahlen zu beeinflussen .

Die Wahl hat unter Leitung von drei Mitgliedern des Ver -

bandsbeirats stattzufinden , darunter ein Mitglied des Verbands -

auSschusscS .
( Auf Wunsch de ? Ausschusses wurde uachträgkich noch ein

zweite » Ausschußmitglied hinzugenommen . )
2. Der Verbandsbeirat nimmt Kenntnis von der Tatsache .

daß der bisher nicht bestätigte Vorstand der Filiale Bertin die

Wahl einer . Lohnkommission " veranlaßt hat , ohne Rückficht dar -

auf , daß die ordnungsgemäß vom ganzen Tarifbezirk gewählt «

Schlichtungskommission noch zu Recht hcsteht .
Es ist zu befürchten , daß auS der Tätigkeit dieser utchtzu »

ständigen Lohnkommission Differenzen und Arbeitsemstellungen

entstehen , für die der Verband eine Verantwortung nicht über -

nehmen kann ; insbesondere muß der Verband ein « . materielle

Unterstützung von Lohnkämpfcn ablehnen , die infolge der Tätig -

keit der nicht zu Recht bestehenden Lohnkommission entstehe ».

Tarifabschluß im deutschen Chemigraphie - iwd Kupfer -
druckgewerbe .

Vor kurzem tagte der Tarifausschuß der Chemegralchen und

Kupferdrucker in Berlin , um einen neuen Tarif für das Deutsche

Reich zu schaffen . Der A Schluß ist gelungen , und damit ist auch

für den Berus , der seit dem Jahre 1903 tvrifferte Arbeitsverhält -

nisse gehabt hat , ein neuer Zentraltarif zustande gekomanen .
m

| Der wn * Tmtf « t »
Der rechtliche Auftw » soll die Gefirnbung de « Berufe » herberfichien .
Die Gehilfenschaft will «nrt für die PretSkonventton eintrete » und
die Unterrehmer bei dem Kampf S�en die E ch l e u d e r e r im
Gewerbe unterstützen . Mit Hilfe der ZwongSvrganifatvon besteht
die Hoffnung , da » zu erreichen und damit die Grundlage für
später « erheblich « Verbesserungen der Lohn - und Arbeitsverhalt »
mss « zu schaffen .

Die effektive Arbeitszeit ist im Tarif auf 47 Stunden
Pro Woche festgefetzt . Der Mi n ' de st Wochenlohn ( auch im
Akkord ) betragt vom 1. Januar 1920 ab : iml . Jahre noch der Lehr -
zeit 70 M. , im 2. Jahre 7S M. , im 3. Jahre 80 Mk. , vom 21. bis
zum 24 . Lebensjahre 8b M. , über 24 Jahre SS M. Für die Zeit
der Teuerung erhöhen sich die Grundlöhn « um 20 Proz . Ter Ber -
such ber Unternehmer , den Minldestlohn zum Einste llungSlvhn zu
stempeln , ist glatt adgewehrt worden . Di « Gehilfen können ent -

sprechend ihrer LsistungSfähigkeit den Lohn mit den Unternehmern
frei vereinbaren , nur darf er nicht niedriger sein , als die
festgesetzten Mindesrlöhne . Der Akkordtarif für Kupferdrucker ist
neu r - ereinbart und sind wesentliche Verbesserungen erreicht worden .
Vom 7. November ad erhalten die Gehilfen ein « wöchentlich : Zu¬
lage vo- n 18 Proz . der t�awtwvchenlohnsumm«, wovon 12 Proz .
zu gleichen Teilen und die übrigen 6 Pre� . nach Maßgab « der
Einzelleiswngen au die Gehilsen verteilt werden sollen . Di « Durch .
führung dieser Bestimmung ist so gedacht worden , daß u- nter Mit -
Wirkung der VevtrauenSleut « die Ge samtl ohnfumm « eines Be -
triebe ? ermittelt und 12 Proz . dieser Lohnsumme als feste Zulage
den Gehilfen gegeben werden soll . 6 Proz . dieser Lohnfumme sollen
ebenfalls unter Mitverantwortung der Vertrauensleute nach
Leistung an die einzelnen Gehilfen verwilt werdm . Mit der An -
nahm « der letzteren Bestimmung haben di « Gchilsenvertreter in der
Frage deS Mtt ' bef timmu ngS rechts Neuland betreten . Es wird von
der Solidarität und der gewerkschaftlichen Reise der BerufSgenossm
abhängen , ob di « Mitverantwortung von Lohnzulagen eine leicht
zu umschiffende Kkpp « sein wird oder nicht . Diese Teuerung » -

tage gilt vi » zum 81. März 1900 , e » sei denn , daß eine besonder «
rschlcchdcrung der wirtschaftlichen Verhältnisse um 10 Proz .

getreten ist .
Für Ueberstnnden sind Wochentag « 38 % Prvz . , kür Gon - n -

tagsarbeit SO Proz . Aufschlag zu zahlen . Di « Feiertage wer -
den bezahlt ; di « im Akkord arbeitenden Gehilfen erhalten Ent -
schädigung m Höhe ihre » durchschnittlichen Akkorbtagelohi « « . Di «
Ferienfrage ist für Gehilsen so geregelt Word « » , daß nach
einem Jahr B :

'
dxm igii ngsdauer 4 Tage , steigend bi « zu 12 Tag . - n

nach achtjähriger Tätigkeit gewährt werden . Di « Lehrlinge erhalten
durchweg 6 Dag « Ferien pro Jahr .

Außer ber Regelung der Leh rltngSzohl nnd de «
Kostgelde » ist ein für da » ganze Gewerbe gültiger Lehrvertrag und
di « Einsetzung von Prüfungsausschüssen tariflich festgelegt Word : « .
Di « Rechte de » TarisauSschusse », Tavifainte » und der SchiedSge -
richte sind grundsätzlich umgestaltet und können vorbildlich genannt
werden . Die Tarifdauer ist auf ein Jahr festgesetzt ( beginnend am
1. Januar 1920 ) , womit die einheitliche Tarifdauer für all « im
Verband der Lithographen und Stoindrucker vertreteneu Berufe
erreicht worden ist . _

Zur Lohnbewegung in der chemische « Industrie .
Die Funktionäre der chemischen Industrie waren am Dienstag

im GewerlschastShause versammelt , um Stellung zu ihrer Lohn -
bewequng zu nehmen . Wie Ventin vom Fabrikarbeiterverband
mitteilte , wollten die Arbeitgeber der chemischen Industrie eine Lohn -
erhöbung von 1ö Pf . pro Stunde , später von 2V Pf . bewilligen .
Damit wäre ein Grundlohn von 2,40 M. pro Stunde erreicht .
Hiermit konnte sich die Lohnkommuston nicht einverstanden erklären ,
sie rief daher den ZentralschllchlungsauSschuß für die chemische
Industrie an . Am 7. November sällte derselbe folgenden
Schiedsspruch : Einstellungslohn 2,40 M. pro Sturid « , für alle
Arbeiter , die drei Monate in den Betrieben belchästtgt find 2. SS M.
pro Stunde , nachzahlbar ab L November . Vom 1. Januar 1920
2,66 M. pro Stunde . Somit steigen alle jetzt bezahlten Tortslöbne ,
auch der Arbeiterinnen , ab 1. November um 86 Pf . und am 1. Ja -
nuar 1920 um weitere 10 Pf . pro Stunde . Die von zirka 260 Funk -
tionären besuchte Konferenz nahm diesen Schiedsspruch gegen sechs
Stimmen an . Verhandlungen über den Gesamttaris , der sich über

Groß - Berlin und die Provinz Brandenburg erstrecken soll , nehmen
ihren Fortgang . Der Lohnkommfffion wurde ausgegeben , dabin zu
wirken , daß die Löhne für die Arbeiterinnen nicht etwa nach den

Borschlägen der Arbeitgeber in BroduklionS - und Handfertigkeit »-
arbettertnnen getrennt » erden , sondern daß einheitlicher Lohn ge -
zahlt wird .

_

« chtmrg , Konsnmente « !

In der Konditorei und Eaf4 . Ind . Ernst Voleh . Berlin ,

Exerzierftr . 24 . arbeitet eine Kellnerin und « n Hausdiener ohne
Gehalt , trotzdem die Preise derartig bemessen sind , daß Herr
Voley sein Bediemlngspcrscmal tariflich bezahlen kanw ES handelt
sich dabei aber in Wirklichkeit um doppelt Beschäftigt « , die

sich , wie der Inhaber erklärt «, noch nebenbei etwa » verdienen
können . Bei de ? großen Arbeitslosigkeit mußte der Organisation ».
vertrete ? vorstellig werden , nm diese Mißstände zu beseitigen . Herr
Voley erklärte , daß er in seinem Haus « allein bestimmt und vertrm
den Herrn - im - Hause - Staitdpunkt , obzwar sich sein « Gäste lediglich
aus Arbeitern rekrutiere ». Wir ersuche » deshalb die Parte tgenossen
und ihre Angehörigen , Solidarität » u üben und diese gastliche S- tatt «
meiden zu wollen . Verband der Gastoirtlgehilsen , Sektion III .

Dentschcr TranSportarbettcr - Verband .
AI « «nf de » Boden der S. P. D. stehende « vetrie » » -

vertrauen » Iente , Delegierte zur Eeneraloersammlung und
sonstige Funktionäre unsere » Verbandes werden hiermit zu der bente
Donnerstag , abend » S' / , Uhr , im Lokal von Wolischlägcr , Adalbert -

WM» z q1J) U( U111CIUUIIT(
« rdnung wird in der Sitzung detunntzeg
and Gewerkschaft legitimiert .

«tegckad «». Tage » .
»durch der Partei

sUssenbote « an » dem Eiienengroshandei ( Ravens , Degener .
Tisenbandel usw. ) . Heute , Donnerstag , abends >/,S Uhr im Verbandsbureau ,
Engeluser 14/1S v. II , Zimmer 83, wichtige Zusammenkunft und Aussprache.
Die vertraueneleute und Angestelllenausschüsse wollen die Sossenboten auf
Engeluser 14/1S v.

dir Zusammen tunsl aufmerksam mache ».

Transport - , Lagerarbeiter usw . der Groß - Berliner Metall¬
industrie .

Streikgeldauszablungen für die noch streikenden und be-
reitS in Arbeit getretenen Mitglieder erfolgt an den Tagen Freiiag . den 14.
und Sonnabend , den 15. November , von vormittags II Uhr bis nach -
mittag ? 6 Uhr w den bisher bekannten AuSzablungSstellen . mit Ausnahme
der Zahlstelle 7 bei Scheiter , Tempelhos , GoMieb - Dunkel - Str . 59, nur Sonn -
abends .

Streikend «, die bereits In Arbeit getreten find , haben fich durch den
Vertrauensmann den Tag der Arbeitsaufnahme beftätigen zu lassen . Ohne
diele Bestätigung gelangt der Restbetrag nicht zur Auszahlung . Die Aus -
zahlung ab nächster Woche ersolgt » ur noch in den Tagen Donnerstag
und Sonnabend von 1l bis b Udr in den AuSzablungSlokalen :

M a r f a n d , Restaurant Heidekrug , Nonnendamm i Riedel Nachflg, ,
Reftaurant , Hussitenstr . 40 ; EewerkschastShaus ( Saal l ), Engel -
user 13( 15,

Um genaue Beachtung dieser Hinweise ersucht die SektionSleiiung .

Kabelwerk Oberspree . Die Arbeitsaufnabme beginnt wie solgt :
Abt. Kabelwerk am 13. Nov. Groppdrabtzug am 14, Nvv, Topiöfen und
Patentösen 14. Rov . Glüherei Broppdrahtzuz 15. Nov. Mitieljeinzug
15 Nov. Feindrahtzteherei 17. Nov. Elab Mab 13. Nov. Buch Rwk
( Blühet 13. Nov, Mpr 13. Nov. Mv» , Rwt , Rft , Bwk, Bdk 17. Nov.
Bks 14, Nov. Tks 14 u. 15. u 1?. Nov Es. Js , Rv», S » m . Ria . Wzb.
Pr 18. Nov, Verstörtes , Fuhrp . Sped . 13, Nov, Alle LSgcr Ew I u. Z,
Ra 13, Nov, Tl Ostend Friedrichshagen 13, Noo Asv 15. Nov. Kd am
13. Noo, , nachm . 2 Uhr. Bwl , KV 14. Noo. Slangenzug Kd 15, Noo .
Spk alle erlra bestellten Leute t3 . Nov. Spt alle übrigen 14. Nov, Di
14. Nov, Eds 13. Nov, «Ig » 14. Nov. SS 2. n. 3. Schicht 13. Nov, GS
1. Schicht 14. Nov. Stf 14. Nov. — Weitere Auskunft wird im . Blumen -
garten ' erteilt .

Schwarykopff v . Vk . A. 9 . Wildau . Wiedereinfiellungen nnd
Arbeitsbeginn am Donner « tag , den 13. November . Das geiamte Zentralen -
Personal einschließlich Sanerstossanlage , alle Leute von Meister Eramer ,
Busch , Gruber , alle Leute von Meister Fnebe . Reparalurichlosser Meister
Wetz ( Schmiede ) , Kransührrr , Lokomotivführer lämtl . Betriebe Einige
Reparaturschlosser und Dreher der Mech, Wertstatt und A, M. sowie die
TranSmisfionSschmierer . Alle Leute Hoskolonne Meisler iBrunau , Stieg ,
Hilfsarbeiter der Zylinderwertttatt werden namentlich bestellt . Für Kessel -
schmiede : 4 Handnielerkol . , ein Karusseldreder und mehrere Bohrer , seiner
Schlosser aus Kolonne Perl und Generatorheizer für Glühösen . Alle
Auiogenbrenner und Schweiger . Einige KupieAchmiede . Heizer der

ärterei . Wtnkessv . mtede teilweise . A, M. und Wzm, insgesamt . Von
lontage : Kupserschmiede und deren Hilfsarbeiter . Bereich des Herrn Hiller

insgesamt außer R. B. l.
SIm Freitag , den 14. werde » eingestellt und gleich beschäftigt :

Moniagekolonne Eltes , WitulSki , Wefemann , Müblow (teilweise ) . Kessel -
schmiede , Stemmer , Zusammenbauer , Kowilnensührer an Presse Mech,
Werkstatt , aber Hobelei und Stogeret nur teilweise Abt , Dehne alles
außer Härierei , außerdem all « Sencratorheizer und Pressenführer der
Schmiede .

Am Sannaienb , de « Ib. , werden ewgeftellt und gleich beschäfttzt - .
Rest Kesselschmiede , ReftkRahmenbau u. Lokomotivmontage , Rest Mech. Werk -
statt , Rest Abt . Dehne , echraudenvreherei . Schmiede , sosern di « Reparatur -
arbeiten dann erledigt find .

A. G. G. Reftierende Auszahlung der Sirrtkunterstützung stndet bi «
lag, den 14. November w der Zeit von 12 — 6 Uhr im Büi verpark statt .

e Schlußzahlung wird noch bekanntgegeben . Die noch ausgesperrten
Kollegen melden fich täglich von S— 2 Uhr dortfelbst

Zwietnsch n. So . , Cbarwttendurg , Am 13, d. MI» , srüh 7 Uhr wird
in folgenden Abteilungen die Acbeit wieder ausgenommen : A 67, 602 , 603.
630, 31, 33, 34a . 42. 44, 46, 50, 64, 66, 67, 701, 2. 3,52,55 , 57 : Donners -

tag mittag 12 Uhr 15 - 635. 86. SS, 40, 41, 51 ; Freitag srüh 7 Uhr : üSOa.
82. 34, 37, 49, 53, 64, 55, 83.

Hasse j « » d Wrede . Freitag srüh S Uhr Arbettsanfnahme sämtlicher
Arbeuer .

Siemen » n. HalSte . vtockwerk . Alle Kollege », welche in Arbeit
treten , müssen vorher im StreUlokai ihre Konirolltarte abgeben , tonst be-
kommen die Kollegen keine Unterstützung . Freitag srüh von S —12 Uhr alle
noch ausgelperrlen Kollegen im StreiNokal melven .

Gebr . Israel , vrttzer Straß «. ArdeilSauwabme Freitag früh .
Kollegen , die die Nr. 1 aus ihrer Karte haben , sangen am Freitag an,
Nr. 2 am Sonnabend . Nr. 3 am Montag . Legilimationskarten werden im
St teiilokal , Lritzer Str . 22, ausgegeben .

Dypograpy . Arbeitsausnahme Freitag früh 8 Uhr .

?ugenöveranftaltungen .
« rnkülu . Heute : Mädchenabeud im städtischcn Jugendheim ,

Münchener Straße 52, vorn 1 Trepp ». — Morgen : Mitglieder »
versammlnng im ftädttschen Jugendheim , Nogatstr . 63, Part .

« ettttanSfichten kür da » mittlere R- rddeutschland dt »

Freitag mittag . GrößterneilS trübe und nebelig mtt leichten Schnee -
sällen ; Temperaturen in der Nähe des K- srierpunttes

B- raatw . kür de » red - kti »». Z- ili «Ikre » ReuUllai für Anzeigen - Th « » , «
»löste . Berlin «erl - g- Borwärts - Berlaa <S. M. t . t - , Berlin . Druck: «orrobtt ».
Bucht ruckerei und Berlaavanftatt Baul Einaer u. To. in Berlin Lmdenstr . 5.

chtrrzn 2 veUage » _
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hdfferich gegen öas Zentrum .

sein .

Das Zünglein an öer Wage .
( Schluß au » d«r Abendausgabe . )

Helssmch : Ich bin bereit jetzt auszusagen . Niemals Kaden Mick
andere als vaterländische GefichtsPuuIte bei meiner Stellungnahme
geleitet . Der Lorsitzende hat die fragen getetlt in

1. die Wirlung des U- Boot - Krieges aus unsere Feinde , nament -
lich England , und

2. die Wirlung des U- Boot - Kriege » auf das YerhältniS zu den
Neutralen , beionder » den Vereinigten Staaten . Um diese
Fragen drehte sick der Kamps im HauptauSsckuß de » Reichstages ,
m der Press « und in der öfsentlicken Meinung . Die Frage des
unbeschräiilten U- Boot - Krieges durste

keiae Prinzipieufrug »

Sin Badanqurftzirl gab et fir nie » «ed .

Wer beute von einem Vabanquespiel spricht , hat keine Ahnung
von der Pflichttreue , mit der all diese großen E» ilck « idu » gen
getroffen woidcn sind . Wilion führt « daS Böller recht auf den
Lippen , ordnete aber olles dem Händlerinleresse unter .
Das «st der Wilson , mit dem wir zu tun hatten . Wir waren der
Entente gegenüber immer die Schlecklergestellien , unser Seeverlehr
mit Waren wie mir Personen war unterbunden und die kommerziellen
Beziehungen AmerilaS entwiffelr - n sich volltommen « t n s e t t i g.

Wir Hoden alles getan , was rn unseren Kräften tag , um auck
für die deutsche Sacke in Amerila zu werben . Auch die Be »
mübungen waren vergeblich ; besonders die . die amerrtaniscke
Geschäftswelt für un » zu interessieren . Alle », was ffck
England herausnahm , wurde ftillsckwergend ertragen . Die

Zwangslog « für Wilion war selbst verschuldet .

Die MnnitionSlieferunge » waren völkerrechtlich vielleicht zweifelhaft .

Nicht zweiielhaft waren sie für Wilson , der während deS mexila -
nischen Bürgerkrieges die Mimtiionsausfuhr verboten hatte , weil sie
praklnch nur einer Parle » zugure gekommen wäre . Damals
wandte sich Wilson selbst gegen die papterne Neutra -
lilät , für die er sich im Weltkriege enischied , weil sie einieitig der
Entente zugute kam . Warum tat Wilson das ? Oberst H o u i e
hat eS dem Grafen Bernstorff gesagt : Wilson wollte da » Geschäft
nicht stören , daS darin bestand , aus den Dränen Europa ?
amerrlanischeS Gold zu münzen . ( Lauter Beifall im
Zuhörerraum . j

Bors . Warmath : Ick bitte erneut , alle Seuherungen d«S v « >»
falls oder des Mißfallen » zu unterdrülken . Wir befinden nnS
bier in einer GerrchtSveihandlung , und da muß so etwas
unterbleiben .

Cohn : vielleickt wird auck der Zeuge gebet «« , darauf zu
achten , daß ferne Bekundungen in ihrer Tendenz der

Wahrheitsermittlung nicht allzu sehr zuwiderlaufen .
Vors . Warmuttz : Jeder Zeuge mögt sich s» ausdrücken , » ie eS

fein Empfinden ihm eingibt .
Helfferich : Da « deutsche Volk wußte , welck «

BerpindniSlofigkcit , lluansrichtigkrit und Kalthrrzigkeft i » iftaerS «

bestanden . Die bereckrigte Erregung darüber wurde von amtttcken
Stellen nicht geschürt , sondern mußte btswerlen au » poliusch - »
Gründen gedämpft werden .

Politik ist ein anseutiwrntale « Geschäft ,
da » nickt mit Erregung gemacht werden kann . So schwer die
unneutrale Haltung Amerila » schon aus uni lastete , so war fich die
NeickSleitung doch völlig darüber llor . was der Eintritt der Ber -
einigten Staaten in den Krieg für uns bedeuten würde . Wu
haben uns gesagt , wenn der rücksichtslose ll - Boot - Krreg aus¬
gespielt ist und nicht gelingen sollte ,

wir ans Jahrhunderte »erlvrea wäre » .

Der ReickStag nahm solche Erktärnngen mit Lngeduld ans .
Aber w t r warnte » weller , denn eS sollte nickt gesagt
werden können , daß . wenn die Sache schief ging , die amliichen
Stellen nicht völlig reinefi Wein eingeschänlt hätten .

WaS aber geschah ? « w 7. Oktober > 01 « rrklärte Dr . S p « » u
im Reich - tagö - uSschuß nawen « sämtlicher Mitglieder der
ZentramSsraktiv » , daß für »vlitische Enischrrdungeu der
ReichSkanzter dem Reichstage alle, » verantwortlich wäre , daß aber
der Reichslansier sich bei seinen Gntscheibunge » öder Kriegführun, ,
wesentlich aas die Sniichlicßungen derOderftenHeeresleitoag
zu stütze » habe . „Fällt diese Eutichcidun - , zugunsten de » rücksichts -
losen U- Boot - Krieges au «, s« darf der ReichSlanzler de » Einverstäild -
nisses de « Reichstages sicher sein . «

Damit hatte dt , stärkste R e i ch , ta g , f r « kt » » » ,
die in der U - B » » t - F r a g » d a « Z g « g l e i n a » » er
Wage bildete , die Entscheidung über de » U -
Bovt - Krirg in dir Hände der Ober sienHeerr » .
leituag gelegt und den Reichskanzler v » n der
politischen B r r » n t w » r t l i ch l e i t für diese Eni -

scheidnug entlastet .

Bethman » Hollwe� hat fich gleichwohl niemals auf den
Standpunkt gestellt , dag irgend jemand ihm feine Berantwvrllichkeit
vor Gott , dem deutfchrn Volk und dem eigenen Gewissen abnehmen
könnte . Wenn aber heute unter den Anklägern in Sachen de »
U- Bool - Krirges sich Leute brsinbcn , die damal » diese Erklärung deS
Zentrum » mitabgegebe » haben , so würde ich im Privatlede »
diese Haltung als ' den Gipfelpunkt der Heuchelei de .
zeichnen . Ich spreche jrdensnllS diesen Leuten das Recht zu einer
Anklage gegen die damalige Regierung in jeder Hinsicht ab .

Der Redner gib , dann - ine Uebersichl über die Entwicklung der
politischen Verhältnisse in den einzelnen Jahren . Der U - Boor -
Handelskrieg erwies fich als ein F e h I l ck l a g. Der Einfluß
au « die bmiiche Em - und Ausfuhr war erstaunlich gering .
Die omerikoniiche Regierung rat ntchtS , um das Verhalten Eng ?
landS auf die völlerrechtlicken Normen zurückzuführen , » meiiko
spielte das Spiel Englands . Bon einem amerilanffchcn Druck
aui England zur Wiederbeistellung der Freiheit der Meere
war nicht « zu spüren . Wilson fand kein Wort gegen oaS entsetz¬
lichste und bturrgste Brrbiechen diese « Krieges , gegen die

dritische Hnngerblockade .
Das ist die Zeit , von der Oberst H o u f e sprach , al » er sagte .
Wilson iei durch große Ha » d - lSm,eressen mit der Entente v e r -
b u n d e n.

Dcr erste Anstoß in der FriedenSfrage kam von Ameriki ,

nickt von uns . Sckon am l . «pxil lvig telegraphierte Bernstorff .
daß Wilion in wenigen Monaten Fried « ' » stiften «nöcbte . Am

32 . Juni erklärte Bernnolff . eine Friedensvermttilung Wilwn « sei
im Lauie des SommeiS bestimmt z » erwarten . Im August
lprack er von einigen Wochen , aber Wocken und Monate vergingen .
die nnS Ströme de ? besten dentichen Blute « kosteten , und Wilion
tat nichts , liniere Lage spitzt, : sich zu. Wenn es nickt ge -
lang , zum Frieden zu kommen , waren wir gezwungen , unsere
äußerste Krarr , auch da » gewagteste Mittel , einzusetzen . Wilson
bau « un » immer wieder vertröstet , schließlich war gesagt
worden , er würde im Falle reiner Wieder mahl ioiort
die FliedenSvermittlung eintreten tasseu . Dt « Wiederwahl

kam , aber wir hörten «och immer nicht » von Wilson . Sir

sragten berm Grafen Bernstorff songesetzt an . erhielten aber nie «
malS «tne bestimmie Antwort Auck Ger ar d brockte auS Amerika
keinen bestimmten Bescheid mit . Run ging dcr rumänische Feldzng
zu Ende . Nach seiner erfolgreichen Durckiühiung dem Kriege ein

Halt zu gebieten , lag in der Luit . Jeder fühlte , daß nun entweder

zu Weihnachten die FrredenSglocken töulen würden , oder daß da »
Vöüernngen eme entsetzliche Stetgerung elsohren müßte ,

daß alle Mittel galten , seldst ans die Gefahr de » Untergänge » der

rnrvpäischeu Kultur hin .

Am LI . Oktober erstattete der Kanzler dem Kaiser Bericht über die

Lage . Daraus antwortete der Kaiser mit folgendem Brief , der doch
auch herangezogen werden muß :

. Der Vorschlag , Frieden z « mache « , ist eine sittliche
Tat , dre notwendig ist . um die Well , auch die Neutralen von dem
aus ihnen lastenden Druck zu desrcien . Zu einer solchen Tat ge »
hört ein Herrscher , der ein Gewissen hat . sich Gott verantwortlich
fühlt und ein Herz für die Menschheit besitzt , der unbekümmert
um Mißdeutungen seine « Schrittes den Willen hat , die Welt von
ihren Lerden zu befreien . Ich habe den Mut dazu , ich will et
rm Verlrauen vor Gott wogen . '

Dieser Brief bat damals tiefsten Eindruck ans mich ge -
macht . Wer will beftieiren , daß wir den Willen zum Frieden
hatten ? ES wäre zum Frieden gekommen , unter allen Umständen .
wenn ein Funle diese » ehrlichen Willens bei unseren Feinden
und bei den Männern der mächtrgsten neutralen Macht vorhanden
gewesen wäre .

Am ! 2. Dezember ging unser Friedensangebot heran «.
Einige Tage nach unserem Angebot kam Wilson mit seiner
Bermittlung berau » . Man darf wohl sagen , daß st « seldst nach
Ablauf von acht Monaten ohne unser Angebot nrcht so schnell
herou ? gekvinmen wäre .

Unser Friedensangebot « urde mit schneidender Schärte von
der Entente abgelehnt , nur bei sehr , sehr gutem Willen konnte
man

aus der Red « Souaino » eine Annährrang

heraushören . Es war zn erwarten , daß auch die Vorschläge Wilson «
von der Entente glatt abgelehnt werden würden . Di « KiiegSziele
der Entente bedeuteten nichtS weniger al » die Rrederweiiung
Deutschland « , die Auflösung der öfterreichrsch - ungartschen Monarchie
und die Zertrümmerung der Tiirlei , ein Programm , da » den

FriedenSbedingungen von Versailles gleicht wie ern Ei
dem andern . Unser Vorschlag ging dabin , daß Delegierte
sämtlicher kriegführender Parteien an einem nentralen Orte
zniammenträsen , um zu prüfen , ob «in Ausgleich der Frtedenszirle
überhaupt möglich sei . Wir hatten erklärt , daß wir

velgie » »ichr annektieren wollte »,
und dies « Erklärung wurde dem Grasen Bernstorff vom Obersten
House al « dächst wertvoll bezeichnet . Die Kollellivnot «
der Entente vom 7. Januar zeigte . wohin die Friedens
bestrebnngen Wilsons eigentlich zielten . Dt « Botschaft
Wilson « vom 22 . Januar an de « Kongreß ent¬
hielt nach Anficht de » Grai ' en Bernstorff nicht nur keine

Zurückweisung der Kr tegSzrele der Entente , sondern eine

Zen ! urierung der FriedenSztele der Mittet -
mächte zugunsten der Entente . Damit waren die unerhörten

KriegSziel « der Enienre von Wilson gezeichnet , dre für un » un an -
n e b m b a r waren . Dieie Wertung der Wrtionichen Botschaft war
iür meine Haltung am öl . Januar ausschlaggebend . AuS
diesen Vorgängen erklärt e« fich. daß schließlich bei un « sich
da « Getübl duichsetzr «: . Dani dem Gott , der uns vor diesem
FriedenSvermitller bewahrt hat ! ' Hinter der Bolschaft deS Präfl -
deuten Wilson vom 22 . Januar 1917 zeigte fich bereits

da « Gesicht deS Wilson » oa BersaillcS .

Daraus wird die Beratung abgebrochen . Morgen findet
ein « interne Sitzung statt . Freitag 19 Uhr wird Staatssekretär
a. D. Helfferich ferne » Vortrag fortsetzen .

Sozialisierung öer Sergwerke .
In der Mittwoch - Sitzung der Laudrsversiiminlang wird die

zweite Beratung des BerghauSbaltS fortgesetzt .
Martin ,D . Rat . ) : Bei dem Streik im Rubrgebiet haben die

Führer der Gewerl ' chaflen , wie beispielsweise der Abg Limbertz .
vor den eigenen Leulrn kapituliert . ( Erregter Wideripruck deS
genannten Abgeordneten . ) Die Erregung der Arbeiter ist angesichts
der Ernährungsverbälimffe begmftich . . besonders wenn sie ihr Leven
mrl dem de « Schiebergeltchter « vergleichen . Der Ausweg
au » dieier schweren Zeit führt nickt über den Klassenkomps , sondern
über die soziale Versöhnung . ( Lebhafter Bcisall reckt «. )
Sieger <Z) ttitt iür die Schaffung eine » Reichsberg - und
KnappschaftSgeietzeS ein . Langer <D. Vv. ) : W> r unteistützen
die Änträae für die Besserung der Lebensverhältnisse de « Berg -
orbeiter «. Den iniRubrrevicrabgerchlvssenen Tarifvertrag begrüßen
wir al « eine Frucht mühevoller Arbeit . Auf diesem Wege mutz
weitergegairgen werden . Christange ( U. Soz . ) : Die Uniernchmer
klagen über Arbeitermangel . Dennoch stellen sie Arbeitslose
nicht ei » . Im Erzbergbau lagen die Verhältnisse von jeh - r am
schlimmsten , weil man die Arbener mit Gewalt an der Ausübung
ihre « NoaliltonSrechte « gebindert hat . Der Redner iprack
dann so leise , daß er bei der im Hause herrschenden Unruhe auf
der Tribüne nicht mehr zn verstehen war .

Handelsminister Fischbeck z

Der Borredner irrt , wenn er glaubt , daß die » der letzte
Berghaushalt ist . Das Berg recht ist zwar ReichSiache geworden ,
keineswegs aber die Berg Verwaltung oder da « preußische
Eigentum im Bergbau . Da » Tckürfrecht in Zukunft nicht
mehr an Private zu verleihen , liegt nicht im allgemeinen Nutzen .
Mit der Ailfbebung der privaten Bergreg ale sind wir im
Prlnziv einverstanden . Dem BitdungSpeien und den Auf -
stiegmvglichkciren des BergarbeiicrS werd « , wir beiopidere Auf -
merk io in feit zuwenden . In dcr Bekämpfung der Berufs «
krankherten der Bergarbeiter hoffen wir , rasche Fottschriite zu
machen . In der Frage der Kohlenversorgung habe ich
nickt ? übertrieben , ' ondern nur die ungeschminkte Wahrbett gesagt ;
zwt ' chen mir und dem Eiirnbabnm ' nister besteht tn der Allssassuug
der Kohlennot und der TranSpoukrue kein Widerspruch .

Hue ( Soz . )

erhält unter dauernder Unruhe deS Wort : Wenn Sie von der
Rechten da «, was Sie heute alleS m den Anträgen nirSergelegi
h iben . schon krüher durchgeiübrl Härten , vann wäre ei gor nicht zu
B- rgarbeilerliiiruhen gekommen . Aber Sie haben ja ftühei alles
abgelehnt . , wa « wir in demselben Sinne vorgeichlogen boben .

Ick würde mich viel mehr freuen , wenn Sie dies « Snlräge früher
gebrach » hätten . Ich ' ehe darin die

erzieherische » Folgen de « Umschwungs
vom 9. November l9IS «Abg . Reuhaus sDnät ) : Wir haben immer
diesen Standpunkt vertreten ! ) Die Anträge des Abg . Ritze vom , �uen vre « v .
Zentrum im Interesse der vergarbetter haben St » srinerzeu a b g e - i sehr gehoben .

lehnt . Rur de » Herrenstandpnnkt haben Sie immer ver -
trete ».

Zinnat « «lt dem Bergmann ! *

hieß es . llever die Revolution wundere ich mich nicht , ich wundere

mich , daß e« nicht noch viel schlimmer gekommen rsr. Sie
haben die Gelben gezüwlet und die Sozialdemokraten al « die

schioarzen Schare , die Vaterlandsverräter htiizestellt .
Die wilde Soztalisiernag haben Ihre Gelben machen «ollen .

( Lärm recht «. ) Unsere Leute baden sich dem widersetzt . Wenn
Sie daS jetzige System der privailapitalistiichen Becinflussung der

BergsÄuien bestehen lassen , dokumenlieren Sie damit , daß
Sie auch den mammonist ischen Geist in dieien Schulen er »
halten wollen . Im Kommunistischen Manifest werden Sie uniere

Stellung zur Schple formuliert finden . <Äda Neuhau « lDnatl . ) :
Wir lesen nur Lenin ! — Abg . Adols Hosfmaun : Aber ohne
Crfolgv

Ja scharfem Widerspruch stehe ich mit de « Minister in der

lSozialisierungsflage .
Von wohlerworbenen Rechten zu sprechen , klingt sehr merkwürdig «
wo m der Novelle von l997 schon tlipv und klar ausgesprochen
ist , daß die >ogenannle Bergbausreibeii sckon ganz lurz nach dem

Berggesetz von I8vö aufgehoben worden ist durch dre gewaltige
M o >r o p o i i s i e r u n g . die wenige leistungsfähige gefchäslS -
tüchtige Gesellschaften vorgenommen haben . Wenn wir Enlel und
Kinder jener Männer , die die Berggesetze von >8SS gemacht haben ,
uns deren Eriahiungen zn Nutze machen und jene

Expropriateure » hu « Entschädigung expropriiere «,

so folgen wrr nur idren Spuren . ( Lebdailel Beifall link «. ) Ich
werde mich entschieden gegen eine Entschädigung wehreu . Wir
können diesen Bevorrechteten , die auf Grund längst ausgehobriier
StandcSvorrechte Millionen und aber Millionen geschluckt haben , uicht
einen Piennig gewähren . Da jetzt das Reich die ganze Berggesetz -
gebung an sich genoinmen bat , so lehnen wir alle diese An -
tröge ab . Handell e« sich da auch um wohlerworbene Rechte , wo
die Bergwerksbesiyer den Besitzern von Häusern schioeren Schaden
zufügen ? Ich aiS Sotialdemolrai habe mehr Beiständnis für
das Eigentum der vielen , vielen kleinen Leute , die in schwerster
Weise durch die Verschleppung ihrer Piozesse wegen der Bergschäden
geichädigl werden Dem Antrag aus Gründung vo » Genossen -

schoflen zur Regulierung der Berg - und Rauchschäden stimmen
wir deshalb zu. Die Debatte zeigt , daß pch an der Atmosphäre
diese « Hause « gegenüber der Zeit des DreillassrnparlamcNtS uicht »
geändert hat . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemolraten . — Hört
hört bei den unabhängigen Sozialdemolraten . ) Wa haben zwar
nickt dieselben Scharfmacher gehört wie ' früher , aber ut der eut¬

scheidende » Frage sehen torr eine

geschlossen « Mehrheit gegen die Eozialifieruntz .

Mr , die wir un » die größte Müoe gegeben daben , wild gewordene »
Mafien der früher gelben Bergarbeiter zur Ruhe zu dringen , wn
die wir endlich den Erfolg erzielt haben , daß jetzt die Berus « -

frage » sachlich geregelt werden können , wir möchten Sie dringend
warnen , den Spuren zu folgen , dre hier eingelchlagen wurde »
( Bersall bei den Sozialdemokraten . ) Sie ( nach rechts )
haben im Krieg « darüber gelacht , wenn wir die
kommende Umwälzung voraussagten . Hätten Sic
statt dessen «in klein wenig mehr VcrständmS für dre P' yche de «
Volke » gezeigt , wir wären n>cht in der jetzigen unglücklichen Lage .
lRure recht » : Durch dre Revolution , die Sie gemacht haben I) E«
ist nicht wahr , daß wir durch die Revolutlon in « Elend gekommen
sind . ( Lachen und Lärm rechts . ) Soll ich Ihne » au « meinen Alten
über die vertraulichen Verhandlungen des HausbaltSanSichusseS
zeigen , daß wir lLl ? schon dieselben Klagen über die Roytcnnot ,
über die zunehinende Unzuriiedenheil de > Bergarbeiter , über die Zu -
stände aus der Elsenbahn gehört haben ? Soll ich Ihnen vorlesen , daß der

Abg . Giesber ls schon 1917 tagte , wenn es so weiter gehe , würden die
Bergarbetlersührer die Massen ganz au « der Hand vertieren ?
( Lachen und Lärm recht ». ) E » ist nrcht wahr , daß dw Revoiulion
diese Zustände herbeigeführt hat , die Revolutlon ist die ganz naiür -
lich « Folge Ihrer ( nach recht «) wirtlich uvolutiouären Politik .
( Rufe rechlS : Sie haben die Massen verhetzt I) Es ist »ichrs anderes
al « Demagogie , wenn man versucht , den Leuten , die
während de « Kriege « unter scharfen An ' . rissen ihrer
eigenen Parteifreunde und Berufsgenossen fich bemühten ,
den Kaireß zurückzuhalten , der dem Abgrund zutrieb .
wenn man den Venielern unserer Parier solche Borwürse macht .

( Ptäsidenl Leinert : Sre dürfet » auch in dieser bedingte » Form nicht
davon sprechen , daß hier Demagogie getrieben worden ist ! ) In
Weimar hoben sich auch die Vertreter der Rechten bemüht , die

Frage der Kohlenveisorgung ohne Parteileidenichast mit

uns gemeinsam zu regeln . Hier hat der deurschnalionate Redner
die Debatte sofort aus da » politische Gebiet geschoben und damit

eine . Stimmung erzeugt , die unserer gemeinschaftttchen Volkssache
nur von Schaden sein kann und die die vcrzweisett « Stimmung
einzelner Wrrrköpfe unier den Bergarbeitern » ur verstärken
kann . Wa » bier vom RegierungSliich gesagt wurde , verträgt fich
nicht mit dem Geist der SozialtsierungSdebatten in Weimar . Wollen

Sie , daß wir an « dem jetzigen Jammer und Elend herauStommen ,
dann dürfen Sie nicht in die Fehler zurücksallen , an denen Sie

unter der Führung deS Herrn » Hcydebrandt zugrundegegauge »
find . ( Beifall bei den Soz . )

Handelsminister Fischbcck : Wenn Sie ( zur Linken ) wie der Abg .
Hue verlangt , leine Entschädigung geben , dann treffen Sie in
vielen Fällen gerade Leute , dl « vier Geld m die Bergwerke hinein -
geslecki bade ». Rcinete lZtr . ) tritt für genossenschaftliche Regelung
der Rauchichäden ein . Rippel ( Dnat . ) polem iien gegen Hue . Die
Revolution hat uns nur geschadet . Selbst Lenin und sern «
Trabanten erklären : wir kommen nicht vorwäitS ohne dre Privat¬
initiative . Ludwig lU. Soz . ) : Treiben Sie eS nur so weiter , dann
wird die Einigkert der Arbeiter am schnellsten wiederhergestellt
sein . Die Revolution bat zwei ' cllo » . O p f e r gekostet . Es ist
aber doch nicht unsere Schuld , daß die von Offizieren aufgebeylen
Mordbuden Liebknecht und Rosa Luxemburg niedergeschlagen haben .

Gegen die «onarchistische Gegenrevolution wird die ganze Arbeiter -
schgjt wie ein Manu zusammenslchcu .

Damit schließt die Aussprach « . Die Abstimmung über den
Berghauehalt findet am F r e i l a g statt . — Nächste Sitzung
Donnerstag t2 Uhr : KrirgSwohliuhriSauSguben für Ge -
meinden , kieine Bo - lagen , HaushaU de « SlaalsministetiumS .

Ter Wunsch als Voter drs Gedankens .

In der Preußischen LandeSvei saininlunp hat der unabbänglge
Abgeordnete L u d >o > g in seiner Rede zrim Beigetal dw Behaup -
miig ausgestellt , daß durch u n s i n n i g e C r l a s s e de ? General »
koininando « in Münster tünstlich II » r u h e gen ossen würde .
Der lommandierende General schüre sörmüch eine Pogrom¬
stimmung .

Hierzu ist festzustellen , daß von unfinnlgen Verfügungen km
RegierungSbezir ! Münster gar keine Rede sein kann . In
Westiolen be - richt der B e Ia g er ung Szust a n d. Die in Kiasl be -
findlichen Peiiügungen sind die »iiier diesen Umständen üblichen
Auch die Erlasse die über die Einwohnerwehr bestehen , sind
nur die . die da « R ' ichswebrimiusterhim befobleu bat .

Von einer Pogromirimmung unter den Bergaibeiiern und in
Westfalen ist nicht das Geringste zu bemerken . Die
Stimmung unter den Bergarbeitern ist im Gegenteil augenblicklich
durchaus gut , die Arbeltssreudigkeir und tnfol ie »
dessen die Förderungsziffer » in den Bergwerken haben sich



Opernlmns .
Der Rosenkavalier .

Antang 6' / » Uhr.

Schauspielhaus .
Brandl .

Anfang ? Uhr.

_ _
Direktton Max Reinhardt .

Ueutaches Theater .

"i . - Jaahohs Traum .
Freitag 7 Uhr ; Cymbeiin .

liantm erspiele .

Die Büchse üerPanilc
Freitag 7 Uhi : Iwanow .

Theater t. d.

KönigprhtzerStraße
1 Uhr ; Ein Traumspiel
Freit . : SchlolS Wetterstein
Sonnab . SchloUWettersteln
Sonntag nachm . : Erdgeist .

( Lulu : Maria Orska . )
Abds. : SchloCWettersteln

Komhdieuhaus
Liselottv . d. Pfalz

Berliner Theater
7. 1Q U. : Buinniel -

Mtudenten .
Central - Thenter

7«/. uhr : Die Faschlngsfue.
Ueutsrhes Operniiaas

7 uhr : Postillon .
Die Tribüne

7v. uhr : „Die WandlBi. "
Eden - Theater

7 \ : „ U. L w . 0. "
Frledr . - WUlielmst . Th .

n/ , uhr : Gretchen .
Kleinen Theater .

R? Er kann nicht befehlen.
Kl . Schaaspielliaas .

7Va Uhr : LkiZkll .
Komisclie Oper

7«/ , u. : Liebeszauber .
Idustspieihaa »
Arnold Rleck in ;

J�DepßroßstaiMavalier
.71etropoi - Theater .

7 ühr : Sybill
iieues Operettenlians .

v, u. : Die Dame «oin Zirkus.
�clitllcr - l ' iieat . Cliarl .

uhr ; Viel Lärm limniehts
Thali a - TUenter

tv , u. Jungler Sonnenschein
T' h. am K ollendorfplatz

V/t Uhr ;

DcrWcTcfcfTeßfe
Theater des Westens

7v,u . : Die Frau ImHermellB
Sbd. 4 Uhr : Max und Morl ».
Theater d. Prledrlchstadt
7' / , Uhr : Dr . Stleglita

mit Rad . Schiidkrant
TVallner - Thester

U Eine Balinacht .

Residenz - Theater .
Untergrundb . Klosterstraße ,
Stadtbahn Jannowitzbrücke .

8Tä6hr Hzeuum307 . Maie

Iii
Von Hermann Sudermann .

Regie : Alfred Rotter .
Erich Kaiser - TIU. Olga Lim¬
burg , Harry Liedtke , Rosa
Valetti , Marietta Olly , Emma

Debner , Gunold , Mamelok ,
Brenkendort .

Sonnabend 4 Uhr , kleine Pr. :
Hlinscl und Gretel .
Sonntag 4 Uhr , kleine Pr. :

7- 3S4. Male : De r gute Ruf .
Beethovensaal

Sonntag , 16. November , 71/, ;
Marceil

SA LZ ER
Das neue diesjährige Progr .

Karten 6 —2 M. [ 10680
Bote & Bock , Wertheim .

In beid . Theatern
Heute

2 Uraufführungen ! 1

Die Ehe der

Frau Mary
4 Akte von Emil Qoerk .

Hauptrolle :

Carola 7oeUe
Regie : Jose ! Coencn .

9 y
JOE DEEBS

( Carl Auen )
Australisches

Abenteuer

Der Dolch des

Malayen
5 Akte .

Regie ; Leo Lasko .

Volksbühne aTÄ .
tv . uhr : Preiligt in Litauen.

Lessing - Theater
Direktion : Victor Barnowsky
7: FrLJulle . Der grüne Kakadu
( T' " « Durieux , Dagny Servals
Hanns Fischer , Eugen Klüpfer ,

Conrad Veidl ) .
Freitag 7: Peer Oym.
Sonnabend und Sonntag Tt

Frl . Julie . Der grüne Kakadu .

Deutsches Elinstler -Theafer
AliaPendltch ?>/, ; Cyprlenne .
( Leopoldine Konstantin , Kurt

GOtz, Erich Walter . )

KOnigstadt - Theater
7,30 Alexanderstr . 21. 7. 30

Yarietd - Splelplan .
Burleske ; Doktor Widerwillen

Winter- Gallen
Wegen des

umfansreichen
November - Spielplans

— Anfang 715 »w
Raachen gestattet I

Waihaiia - Theater .
?' / , Uhr :

Eine Frau wie Du.

Rose - Theater .
71/, Unr :

Das Gesetz .

Blauer Ssarafan
Russische Kleinkunstbühne

Bülowstr . 6.

rDÄsvue"KoskanLierIin
Russ . Ballett und Balalaika .

Vorverkauf Theaterkasse
10—1, ab 6 abds . u. an der
Theaterk . Wertheim , Lcipz . S.

Trianon - Theater .
Bahnhof FriedrlchstraSe .

Untergrundbahn Friedrichs tr.
Täglich V,8 Uhr :

Jülaskevade .
Von Ludwig Fulda .

Regie : Alfred Rotter .
Hanst Arnstadt , Eugen Burg ,
Käthe Dorsch , Paul Blldt ,
Jui . Falkenstein , Hugo Flink ,
PaulaLevcrmann,EmmiWyda .
Sonnabend 4 Uhr , kleine Fr. :

Aschenbrödel .
Sonntag 4 Uhr , kleine Pr. :

Der Eebenttschüler .

Casiuo - Theater
Lothringers traile . TägL' / . S U. t
Nur noch bis 18. November :

GroSstadt - Pfianzen
Donnerstag , 20. Nov. , z. 1. Male

Scimiepels Lehne
Stg. 3V,: Ein sauberes Kleeblatt

Äteals - PalasL "

fteletisiiafl . -Th6ater
«bb«, 71/, u. Sonntag

. nachm. 3 UHt:

Stettin. Sänger
nachm. ertnäß . Pr
Reichsballtn - G. :
Dünholl - Brenl .

Cimsjjuscb
Tgl. TV» Stg . Z- /,u . 7V,Ubr :

Albas Kopfrntsch
durch den Circasraoni
sowie d. 0br <ge Nov. - Progr .

57771 Trarlkom . Pant . ITTTT
Whrl „ Aphrodite " l ™1 "

Besonders hervorzuheben
Teufel und
Teufelinnen

Im Flammenmeer .
Stg. lt . Not „ Nachm . 3>/,t

Zum 1. Malet
Märchen - Pantomime

Aschenbrödel
in 3 groß . Akten . Sämti .
Roiler�verdjfJGndlesjx

riaaa man mit den t
i rfihieTitSkripturtn un' e*

überhaupt mit dem

Alipapiet
macht ?

ÄtSv » wendet skh an die
aHbekannie fSS>Os}et ) e
Qmishandiung uon

S - BAretos check
Jteue

JfbMConföstlOa .

Einkaut von Stoffabfällen

Edelcbst
130 gentner Solbponräntn ,
Schönte von Boslop , 71rn fite ,
Ruhm bec EJclt, Butterbirne ,
Bianfblrne , Speckbirne ustv.
einzeln ober im ganzen sofort
abzugeben ; 90—100 Pf . da »
Pfunb . Anhalter Süttrbahn -
hos. Siele » * , grepfafl .

Kleiner Kessel
für Ienfralheizung , 70 bis 150
Liter faffcnb , für Kolshcizung ,
zu faufen gesucht. Angebote
an Stent A Schiele , Berlin
S Ich fhcteßonetOkz . <2. POMS

TvL : Marltiplatz 14 814.
Jed . Abend 7>/i Übt :

Slits - Sänger
9 etiem. Mitgl. dar

Siattmor Sängaf .
Sonne, nehm 3 Uhr
ermftil . Preis «( voU.
Abend . Program im

1 ( Und freil *
Rauchen gestattet

Jlbtneen - Ksazart Beg. 7. » Uhr.
Vorrarkt 11 —iVi «. 4 —8 ühr .

Neues Programm !

ri Bekanntmachung .

b APOLLO
THEATER

Friedrichstraße 218 I
Dir. : James Klein I

T' Sonnt J1/ , u. 7 "
|

Kur noch

diesjtonat
Die große Varletd -

Ausstatlungs - Schau

Die Welt
im Jahre
2000 !

Unter anderem ;

Modenschau u.

Potsdamer Platz |
im Jahre 2000
BIockade - Ballettt
10 Ikarier z . Pferde 1
4 Urbans
Senta Sfineland

Lambertz - Panlsen |
Lade Blattner
Alex Stamer .

Sonnt . 3' / , j . Erwachs , I
1 Kind freil

5 ? Briketts �
vom 15. bis 25. November 1919
erfolgt gegen Vorlegung der
erforoerlichen Ausweise bi«

M' EiMguvg in die
Moeulisle

für Hausbrand und Gewerbe
auf unserem Lagerplatz : verlin
NW 40. Znnullbenffr . SO 51 .

Franz Abromeit A Co „
®. m. b. H. , Verlin - Tiimero -
botf , Dutvburger Straße 6.

Uhianb 8170. 13/3

Rechtsrat
Wllmrrsbors . Str . 125 ( Ghlbg. )
Sprechftunben 9»7 ( SonnL 9- 1)

Prozefs «. Straf - , Stener - ,
Astmenteu . Vrrtraaenasache ».

Gpez. : «hrfchaldnag .
tSülarfronnnnG .

«ttterfnlung kositulos . '

tragen Marko [17/0 '

„ Peitsche "
Innen gestempelt

�Hlöben
gunst . Einkauf

« pelae - ,
Herren -

n . Bchlnf -
K Immer ,

Kttehen

DORN. Weinmelsterstr.
�nnweltPfandkammer .

Achtung .
Ia stark BebelzterKantabak

an * reinen UeberseeblSttern
( Renwcky )

nach Ziorbhüuser Art h Rolle
M. 1,10

bat Abnahm « von 10 Rollen
M. 1,00

bei Abnahm « von 100 Rollen
M. 0,90.

«et Voreinsendung des «e»
träges portvfreL 1S93D

« . TV . Euxe ,
Schmalkalden .

Eiche , schwere , solide Ar¬
beit , komplett mit Zugtiscb
und Stühlen mit echtem

Leder von

M . 3225, - an.
Aul Wunsch

Zahiungserlclchterung .

Slolzmann
? Belle AllcanccskrJ

• IOO •

1. Sa entfallen auf den Abschnitt 88 bat ■ BgcwalMn
Cobannmiftelfacfc her Stadt Berlin

150 Gramm Reis
zum Preise von 62 Pf ,

auf Adtchnltt 84 derselben Harte
150 Gramm Teigware »

zum Preis « von « Pf .
und auf Abfchnttt 88 berselbrn Starte

250 Gramm ausländisch « MaiSsabrikate
zum Preise von 1,45 M.

fern « auf den Abschnitt 85 bar CabannmlRaftacfa fftt
ZusauhNch »

200 Gramm Griest
zum Preise von 19 Pf.

L Unter Ausschluß nachträglicher Annahme find bi« An»
melbungen von Donnerstag , den 13. bt » Sonnabend , den
15. Rooemb « 1919 bei den Ricinhändiern abzugeben .

3. Die Rieinhändier haben die Anmelbeobschnme zu den oben
ausgerufenen Nummern bei den Großhändlern am 17. November
1919 abzuliefern .

4. Nicht abgeholte Ware verfällt mit dem 14. Dezember 1919.
Berlin , den 12. November 1919.

Magistrat .
Abteilung für Nährmittel .

Tgb. . Nr. 5785 Nä - . _

_ _ _ _ _

Siedlungsland !
3n sali allen Teilen Mecklenburg « stub zum Aufbau

von Büdnereien und Häuslereten bestimmt « Län»
dereien in größerer Anzahl vorhanden .

Die Größe der Hiwslereien beträgt ungefähr War ,
die der Büdnereien schwankt zwischen 7 —10 bau

Die Grundstücke sind durchweg verpachtet , die
Pächter ober verpflichtet , bteseiben zu Andfieblungs -
zwecken aus der Pacht zu entlassen .

Gin Verzeichnis der In den einzelnen Ortschaften
zur Verfügung ftebenben Länderelen wird auf Au-
sorbern Staushebhabern toftenlo « durch da » unter¬
zeichnete Ministerium verabfolgt . 1048D

Schwerin , den S. November 1919.
Mecklenburg - Schwerlusche » Mlatflerlm »

für Cnnbroirffchaff , Carndnen Mb Zarflen
AbteUuug Slediuugsamt . Im Austrage : »teffeL

von ZOO Mark an

*. • ( Tj
1- n. l-Sinfccn -ElnrlctiiüSfEn

Bar oder Kredit !

Möbel - Gross
| OroBe Fraabfnrter St * . 141
' InTalfdenatr . 5 , Elag . Aokeratr .
I Zahlungsbedingungen nach Wunsch . OrDßte

Rücksicht hol Arbeitslosigkeit b. Krankheit .
. Krletsanlelha u. gpareinlag . nehme In Zahlung

Zigaretten
SUaMges Lager , rein ottenfonf che Mb « WWW ! «

AigareNe » UM 220 , - m. «u.

Capstans Navy Cut 285, - M .

Qoldflake 290, - M .

Berlin 0 27, Aleianderstr . 22.
9 —5 Uhr. -

' „ DEKA" BOOM1
( Creme ) Psslwer

das feinste holländische Puddingpalrer .
Wir haben Einfuhrbewilligung , um paketweise I

direkt an Konsumenten zu liefern .
Sofort nach Erhalt von Poitanwdsung zu

! Mk. 45, — liefern wir franko per Post ei « Paket
von 36 Schachteln , jede Schachtel enthaltend
45 Gramm feinstes holländisches Puddingpulver
u. 25 Gramm reinen Zucker . Garantierte Friedens
wäre . Sehr beliebt u. wichtig für Kinderernährung . I

Bestellen Sie noch heute 134?? |

„DEKA", 80, Leliepcht Amsterdai fDoDanil ).

TRAURINGE
DÜKATEXGOEB ODO

14 kar . Gold 585 gestempelt , 8 t &r . Qold
� von n . 29,75 an .

VERKAUF DIREKT AN PRIVATE

OoIdwarenuPabrlk

H

A.

Zentrale : iohrenstraße 18 SS pÄfch . " . ? �"
AlexaaderstraBe 14a , nahe Jannowitzbrücke
Charlotteabnrg�tuttgarter Platz 5, m- BLChariottbg .

Achtangl Kefas Ladern OeSttnet 8 —8 . WWi

Vor Verbauf von

Queeksilber und

Silbernitrat WM» !
anrufen , zahle bonkurrenulose Preise !

Metallkontor , Alte Jakobstr . 138 . |

10000 Mark Belohnung .
Auf einem Etsenbahntransport Lelpzig —Beriin ist

ans einem Waggon eine Rift « mit Skunlsfellen ver¬
schwunden . Fails die Ware , wl , angenommen wird.
tatsächlich gestohlen ist. wird für d>, vollständige oder
teilweise Wtederhetdetschaffung obige Belohnung , dezw.
ein entsprechender Teil ausgesetzt . — Sollte dt ? Riste
durch Irrtum oder Versehen von Bahn - oder Spedtttono .

sonat trregetestet oder ai » nicht thentistzierdar
Uppen oder Lägern abgestellt

ein «ntsprechenber
durch Irrtum oder «erieyn . - - - -- - - -, ,
personal trregetestet ober at » nicht tbent : stiietdar w
Schuppen ober Lägern abgestem sein, so wird für dt ,
WteberHerbeischaffung , s« nach dem gustanbe der Wartz
«in « Belohnung von 500 —3000 Mart ausgesetzt .

Di - Rift « trug die Bezeichnung G. A F 2105.
Anfragen nnd Nachrichten an Mtlh . A. tlellucr .

Hamburg 2. Sustao . Lretztag - Straß - 12. 140/ «

KedtungZ KriKstts !
AJk Vom 15, - 25. November 1919, werktäglich von 9 —6 Uhr, erfolgen

gegen Vorlegung der erforderlichen Auswelse und Kohlenkarten

MeD- Einiragongen in die Kundenlisten für Hausbrand und Gewerbe
auf unseren Lage : plätzcn :

YorckstraBe 56 d ( am Bahnhof YorckstraBe )
PanlstraBe 20 c ( Lutherbrücke )
Sicklngensfraße 20/23 ( Moabit )
Maybacb - Ufer 34/36 ( Neukölln )
Cbarlottenbarg , am Spreebord ( neben dem Elektrizitätswerk )

Frel - Hans- Llefermig " ' SS SrsiÄÄÄtff

Vereinigte Berliner MIenliändler M - ßes.
W 35 , Potsdamer Straße 103 a .

DasCklsluspfoblsicelösilKÄi »™! "" '
In einer alten orienUliicben Bibliothek iit ein Dokument befanden worden, des

UKnNfeaen mitteilt , wer Jeaai Chriato» wen ein Bandeabruder des Essfterbande«,
einer Axt Preimeurervorelni�unf . Es ist der Bericht des Ältesten dieses Bundes
Sa Jerassiem ah den Ältesten in ATt Alexandrien . Ein christlicher Priester versuchte
hei der Entdeckang das Dokument cn vernichten, da sich die fansen mjsUschen
\ 7andergeschichten etil einmal g-ans natürlich erklären . Die Verniehtang gelang
Ihm eher nicht. Dieser historische Bericht ist ins Deutsche öbersetst worden, mit
Einem Vorwort Übe* Pontius "Pilatus neubaarbaUet von Ferd. Schmidt. Kein
Renkender wird des Werk unbefriedigt aus der Hend legen. Preis AL SChü« MW
( eboedea U» %tXO, üechnebme SUPfc wehr. Büchexketekg gretis .

Grosser Bücherkatalog gratis durch : Albreoht Donath , Verlag , Leipzig 42a

MÖBEL
Nur In ganz gediegener

Ausführung

Speise-, Herren -, Sehlai-
zimnier

STABERNAGK
älöbellabrik

Berlin W, Potsdamer 77
( Am Kleistpark ) Str . 1 1

EchttPiassava Besen

Speisezimmer

jotnlturen , Stand¬
uhren , S»fa », deutsche und
echte Teppiche . Portieren ,
Chatselongue », Tischdecken
w rieflg großer « nswahl
zu ruorm billig «! Preisen .

Kans Lenneri ,
Möbelhaus für Gelagen -

h«tt »i -ufe,
>rtnger Stt.�«,

'

Qofdflaks und Navy Out .
Lagerbesucb sehr lohnend .

Nur a. Selbstverb . U. Gastwirte .
M. Dessen , Berlin ,

IpM Alezanderplatz 2, 1 Tr.
JCltl am Untergrundbahnhol .

MÖBEL
Lieferone kompletter

Herren-. Speise-, Sehlai -
Dod Wohnzimmer

ab Fabrikgebäude m. eig.
Lastauto nach jedem Ort .

MÖLLER
Barlin , Alexanderstr . 31.

Tel . KgsL 1737. *

SingranerM
macht 10 Jahre älter ! Er¬
graute Haare erhalten so¬
fort ihre trühere Farbe
cohtu . natnrjcetreawled .
d. mein garant . unschädL
„ Alcolor " . In allen Färb .
erhältl . Fl. M. 4,-, 6, - u. 9,-.

Otto Reichel , Berlin 43.
Elsenbahnstr . 4.

Für Groß - Berlin
wirb zur 13/2

Leitung einer

beäeut . SeichMsttelle
( Leben- , Unfall - , Hastpsttcht - , Boll - )

erfabrener aaufmann gesucht, der in der Lage ist.
da» Geschäft in großzügiger Weise weiter anazubaucn .

Ellkivilllvggssöhige Skellvag
mit entsprechend hohem Gtutommen . Weitgehendste
Unterstützung wird gewährt . Nur erste Kachieuic
beiieben aussllhritche Bewerd . unter <1. A. 6434
an Rudolf Masse , Berlin SW IS, einzureichen .

Präzisionsdreher und - schlosser
werden sofort verlangt von

Maschinenfabrik I . Gast , Kommandit - Gesellschaft
etchtenbarg . Slegfrlebstratz « 202 . 10K2D

Jtldtni KM \
für ein zu errichtendes Partetblast tu einer Zeulr ; Z
bomäne . Wert wird geiegf auf Reuntnt » der sozial - .

-tttischen Gesetzgebung und Vertrautheit mir der ,

wollen ihre Bewerbungen mit Angabe ihrer bishellgt . .
Wirksamkeit . Neferenzen und «ehalisansprstchen bi , zum (
25. November einreichen . Antritt L Januar 1920. -

? IttK Ciroger . Bezirks iekretär ,
Frankfurt a. M. , Slllerheiligenftr . S7 , I .

�

Zmnaschen - Fachmann
gesucht, der mst der
und Ri

. . . . . . des ssinne , au » Aschen
_ _ _. . stcksiäuden bollfommen »ertraut und in der Lage ist, bi,
ietfüt erforderlichen Anlagen einzurichten bezw. oorzugeben .
>ohe» Gehalt und Gewinnbeteliigung . — Offerten unter' R. 4445 an Rudolf Mosse , Berlin S 42 , Moritzplatz .

Buchdruckereiarbeiter
Setzer 12/20 *

erhalten ( nte Stellung bei grSOertr Druckerei In
Schweden . Antwort an »gute Stellung " , Svenaka
Telegrambyraos Annonsaldelnlng . Stockholm .

AHsträgepImieii
für den „ Vorwärts "

weroen eingestellt in folgenden Filialen :

n . - il _ , Aekarstr . 174, am Koppenplatz . — Prinzenstr 31. Hot part . — Prltna , Stegützt
öeriiU . Straße 37, Laden . — Markusstr . 36. - Dötz . Immanuelkirchstr . 24. - Melle ,

Petersburger Platz 4. — Zinke . Llndenstr . 3. Laden . — ioseph . Wilhelmshavener
Straße 4«. — Lausitzer Platz 14/15. — Q. Schmidt . Bärwaldstr . 42.

'
Beiziger Straße 27. NBllkSllfl I Heinrich , Neckarstrafle 2.

Se senheimer StegÜtZ Uie - eldecker�büdbonutrai

SchoneberL .
Charlottenoorg : �1 .

Lichtenberg : Ait - Buxhagen 56.
Wanenborgstz . I



Montag früh verschied nach qualvollem Leiden |
| mein langjähriger Meister , Herr

Otto Isaak .
Der Entschlaiene war ein Vorbild seltener Arbeits - I

| kralt und Pflichttreue . 178A4a
Ich werde sein Andenken stets In Ehren halten .

Hndolf Knnge , Berlin N 4, Invalldenstr . 20. |

ZlSWl . NlMWMMIl
Freitag , 14 . November , abends 71lt Uhr :

| Nfchler - Lerew z » Berrttt .

S1. /304. Gemetndeschule , Echönfließer Str . 1,
45. Semetudelchule , Augustsir . 67/63.

Osten : Andreas - Realxqmnufium . Stoppenfte . 7®.
Margareten - Lyzenm , Iff . andstr . 9/1L
220. Gemeindeschule , Naglerstr . 3.

Sähen : Luisenftädttsche Oderrealschule , Dresdener Str . 113.
Friedrlch - Realaymnaflum , Schlelermacherstr . 2«.
160. Gemeiudeschule , Reichenderger Str . 67,70.

Nordwesten : Friedrich - Werdersche » Gymnasiu » , »ochumer
Straße 8b.

Ireptow - Lokal oon Ritschke , Am Treptower Park U,
Lichtenberg : Realgymnasium , Parkaue .- - -- " ~ Prinz - Ali

" '
_ _ _ _ _ _ _zzi - Lyzeum, Prinz - Aibert - Str . 44.

wolhensee : Resorm - Realgymuasium , Wölkpromenabe 83.
Schöncbecg ; llhlaudschule , Zlolonnenstr . 34/39.
Cöpen ' . it : Körnerschule , Lindenstraße .

Pankow : 1. Gemeiudeschule , Wollankstr . 13L

�. Die soZialistische Einheitsschule '
Diskussion .

Slrernl Genossen und Genossinnen !
tCUrhtätige LevSlkerung Groß - BerUns l

Die Reaktion mit ihren Lehrerorganisationen oerhindert jeden
wahren Fortschritt auf dem Echnlgebiete . Kommt und zeigL das
Ihr fiir die sozialistische Einheitsschule eintretet . Nehmt Stellung
zu der Einrichtung der Elternrate . E- geht um da » Woh

Eurer Kinder .
Scha - fft fassen t < rTammliiiigenl

vor Verband sozialistischer Lehrer und cehrerluueu
Deutschlands und Oesterreichs ( Ortsgruppe Groß - Berliu )

guc Deckung der Unkosten 30 Pf . Eintritt .

veldlmd UiMrikMeilel .
Zahlstelle Grost . « erlin .

Zreilag , den 14. Nooember 1919 , dach mittags 5' / , Ahr ,
im Lokal oon Riedel , hujsitensir . 40 :

Kombinierte Versammlung
für alle im Fabrikarbeilerverband organifierten , in
de » A. E. G. . Fabriken Brunnen - , Bolta « und Acker -

straße beschäftigten Kolleginnen und Kollege ».
Tagesordnung !

L Der Schiedsspruch in der Metalllndustri «. t, Diskussion .
3. Berschiedene ». 56/9

Zahlreiches und pünktliche . Erscheinen erwartet
vi « Ortooerwallung . I . A. : P. Lange .

�rdettsgemeiosedsN

Sonnabend , de » IS . November , abend » 8 Ufer ,
in Oberlichtsaal der Philharmonie ,

Berndurger Straße :

Qeorg Davidsohn , dl d. n.

spricht Ober

Eintritt frei ! 181/2

Erste und älteste Hell . Anstalt LSaer ~ fBQ

Speziatarzt air . V£53er senior
Harn - u. Blutuntersuchungen . Rönfgen - Uurchleuchtnng etc
Elektrische u. medizin . Bäder . — Erfolgt , eigene Heilmethode .

hbi Rosenthaler Str . 69- 70, £lkVk,BÄ?- T

I Berlin , Leipziger §tr " l08 1 täglich 11 —1,5 —7 Uhr,
ra Hamburg , Kolonnaden 26 / Sonntags 11—1 Uhr.

Prankfurt a. Main , Bethmannstr . 56.

Dr. med . Hollaender
Spezialarzt

Aufklärende BrosehQre Hr. X.
Nachnahme .

Spezialarzt Dr . Hasch6
Sprechstunden 10 —L 5—8. Sonnt . 10—1.

ZriewMM 90
- sÄn3

» s

C . W
Spezial > Behandlung »Di
if PI InTalidenstr . 147

» 4 Ww wKaüwfed I. Etage , Ecke Bergstraße .
Viele Jahre in Krankenhäusern o. Kliniken

täti ? gewesen .
Kostenlose üntersnchunö und Beratung

Ober sachgemäße Behandlang .
Sprechstunden 10 —u und 4 —0 , Sonntag « 10 —13 .

. Spezial - BehandloiiB Ktk » U' Iii +
liilfeissir . Ii . I

. Harn , und Bintuntirsnchunren ?.

■§■ SpezialsBehandlung
Harn - und Biutuntersuchung , Licht - und Finsen Behandl " g.

Bestrahlungen . Schnell , sicher , ohne Berutsstörunc
= Getrennte Wartezimmer für Damen und Herren ss

H�vn Löser , MDnzstr . 9

naturgetreu ,
äLdvElalOy wie echte ,

PHcdenakauUctauk , bestes Material , pro Zahn von
ö M. an ( keine Kriegsware ) .

Spezialität : Goldkronen von 50 Mk . an .
Teilzablung gestattet . Garantie S Jahre .

Schonendste Behandlung , speziell f. Kranke u. Nervöse .
cahnzlchen unentgeltl . Reparaturen , Umarbeitungen sof .

Max Fabian , Dentist ,
rc *" » Könlgstr . 38 , I (2 Min. vom Alexanderplatz ) . *

» » » » » » » »

den 13. Dezember ,
abends 8 Uhr,

im Restaurant van P. Prosirr ,
Michaclkirchstr . 29 a:

General - Bersammlang .
Tagesordnung :

Wahl des Borstandes für das
Jahr 1920. 338b

Mitgliedsbuch legitimiert !
Zahlreiches Erscheinen er-

wartet Der Borstaub .

Bekanntmachung .
Durch Satzungsänderung
treten folgende LeistungS -

erhöhungen ein .
L Wöchnerinnen , die Im letzten

Jahre vor der Niederkunft
mindestens 6 Monate hin »
durch auf Grund der Reichs -
verstcherungsordnuna oder
bei einer mappschastlichen
Krankenkasse gegen Krank

trag zu den Kosten der
Entbindung in Höhe
oon M. 50, —,

d) ein Wochengeld In Höhe
de« Krankengelde «, min¬
destens ledoch M. 1,50
täglich für 10 Wochen,

c) eine Schwangerenbei¬
hilfe für Hebammen -
dlenste und drziliche Be¬
handig . dl » «u 31. 25, —,

d) ein Stillgelb in Höhe
de» halben Kranken -
gelbes , sedoch min -
bestens M. 0,75 täzllch
bis zu 12 Wochen.

2. Berstcherunasftele Ehe-
Kauen , Töchtern Siief » und
Pflegetöchter der Verstchcr -
ten, die mit diesen in Käu»-
licher Gemeinschaft leben ,
erhalten oorstehende Lei-
stungen mit der Äenderuna ,
daß ohne Rücksicht auf die
Stufe des Versicherten das
Wochengeld täglich M. 1,50,
das Stillgeld täglich M 0,75
beträgt .

Z. Für Mitglieder , die «n-
tprüchc auf Mehrleistungen
haben , Ist

a) Krankenpflege und
tkrankenhille von 26
Wochen auf 39 Wochen,

d) da » Sterbegeld auf den
46 fachen Betrag de»
Grundlohns ,

c) das Famlliensterdegeid
für Ehegatten auf >/ »
für Kinder unter 4 Iah -
ren auf1/ «, darüber auf
die Hälfte des Mit -
alledersterbegeldes er-
höht .

4. Der Borttand ist berechtigt ,
Hilfsmittel gegen Verun -
staltung und Verkrüppe -
lung bis zum Betrage von
M. 360 . — oder einen gu-
fchuß dl » zu dtefer Höhe
zn dewilligen .

ffernee wird folgendes d »
stimmt :

Alle Mitglieder der fekigeu
Stufe I treten In Stufe II
über , bte jetzige Stufe A wird
Stufe l. Die Beiträge »er -
den Mr alle Versicherten , so-
wie lUr Dienstboten , die unter
§ 439 der Neichsverflchcrung »-
ordnung fallen , oon 5 auf 6"i, ,
für Dienstboten , die nicht
unter Z 439 der Reichsver -
stcherunasordnung fallen , von
4 auf S' U des Grundlohn «
erhöht . 279/7
Porstehende Satzungsände¬

rung hat. die Genehmigung de»
Oberversscherungsamts erhal »
len und trat , sawett die er-
höhten Leistungen für Wochen-
Hilfe in Frage kommen, am
L Oktober 1919, Im übrigen am
am 1. November 1919 in Kraft .

Abdrucke de» genauen Wort -
laul » der Satzungsänderung
sind ad 15. 11. 19 in unseren
Haupt - und Zahlstellen zu haben .

Berlin , den 6. November 1919.
Allgemeine Oetskraukeukasse

der Stadt Berlin .
R. Nürnberg . A. Schmit .
Borsitzender . Schriftführer .

Speziatarzt
— Dr . med . Koeben .

Erprobte und schmerz¬
lose Behandlung *

kkUkilM . 8I . 5Mk
Könlgstr , 58 5UÄ
Spr . lO- Iu . 4-7, Sonnt . 10-1.
Separates Damenzimmer

Spezialarzt
SanitStarat Dr . MQIler ,

Friedriehstrafie ISO 11,
Eingang Kronenstraße .

Spr . 1I - I , 5- 7, Sonnt , ll - l .
Erfolgreiche Heilmethode . ,Harn - und Blutuntersuchung .

Spezialarzt .
Eriolgrelche Behandlung .

KOnigstr . 34/36
Alexanderplatz , •

10—1, 5—8. Sonnt 10—1.

~ Brnnnensic . 76.PrenB ,

liMer
beseitigt

oÄ ' sHaassalbe
ied. HautausschL , Flecht .
Haut ) u ck. , bes . Betnschad . ,
Krampiadern der Frauen
u. dergl . , in Originaldosen
5 25, 9. 75 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 213, Leifiziger
Straße 74 (a. Dönhotlpl >

Gimiwaren
"

und andere hygienische Artikel
billigst . Becsangen Sie Preis -
liste K gratis . Betfaubßaus
Paff «. BttUu W dltz»?. jlvws

Aufbau und Werden
GefeNfchaft für praktische Bolksanfklärnng .

Freitag , den 14 . November , abend ? 7ll , Uhr , findet in der

Aula der Gemeindeschnle Stephaustr . 27 ( Moabit ) ein Vortrag
von Frau v . Jareszewsti über das Thema :

Weltordnung und Freybund
statt . Mr bitten die Arbeiterschaft und Vertrauensleute um

recht zahlreichen Besuch . »

Mm her (gemriniie- Di MiMi .
Filiale Grost - Berlin .

Freitag , den 14 . November 1919 , abends 6' / » Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engelufer 15 , großer Saal :

Ilußerordentllche Gcneral - Hcrfaimnlung .
Tagesordnung :

L Beratung das Sofmucfes zum TNautolkorlk .
1 Ol « Neuordnung der veilräg » unserer Zlliale Berlin .
3. verdandsangelegenhetten .

AukelN unr gegen Borzetgung der Delegier » enkrwkel 135/8
VI « ttz >t «>v« i - valtiznir

Egoismus , die grotze Gefahr !
Donnerstag , den 13 . Nooember , abends 7' / , Uhr , in den MufikersSlen ,

Kaiser - Wilhelm - Slraße 31 :

Oeffentlicher Bortrag
llber

MAMe Me «. MW IMWös .
Stadtverordneter und Gewerkschaftssekretär Treffert ,

Referent im ReichZwirtfchaftsministerium . 11/14 »

Eintritt frei ! Hochwichtige Tagesfragen ! Einttitt ftri !

nMnfM
Kleinste Anzahlung — Bequemste A

Zahlung — Gröstte Rttikstcht .
Einzelne Möbel gebe bereitwilligst ab .

Bei Barzahlung bedeutende Preisermäßigung . |
W. Landwehr

Müllerstraße 7, eine Treppe .

Kriegsanlkihe nehme in Zahlung .

Liefern auch nach auswärts . /

Spezial - Äbteilnnq

Uniformenfärben . inZivilumarbeiten
tu schrnorz , braun , blon , grün , in S Togen sowie

Wenden , Umarbeiten , Neuarbeiten
von Herren - und Oamengorbetaben In 3 Tagen .

Stoffneuheiten . Stoffausstellung .
Außerdem wird jeder Artikel In 0 Tagen gesSrbl und 1»

24 Stunden chemisch gereinigt . Abholung und Zustellung
toffenlo ».

Original - Englische Stoff - Ansmahl .
• Ironersochen in 48 Standen .

Bäsch & Buczkowski . Friedriciistraße 68 I.

Ardeltwerke , C- iiii

Eberswalde bei Berlin
Fernspr . No. 34, 607, 610 u. 689 \ Abteilung
Telegr . - Adresse ; Ardeltwerk / Zahnräderfabrik

ZaMder Mw
„ Verzalin. etagessnilt.RBpp. in 2-8 Arbeltstag.

_ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

142L « I

ZKews großen ZKödei - LssSr
mit Speisezimmern . Herrenzimmern , Schlaf¬
zimmer » . Leder - u. Sobelin - Sarnllnren , plsisch -
sosoo , Trumeons . Schranken , Vertikos , tom -
pleNen »llchenelnrlchlungen nsm . stehen zur ae»
fälligen zwanglosen Bisi : !>tiguna w der Vruvnenslrotze
Nr . r , Nr . S u. Ar . 106 nahe Rosenthaler Platz det

Möbel . Lechner , « Ä9
'

| Geöffnet von 8 —6 |

Beutsehlands Keuaufbau .
Am Freitag , den 14 . RoTember 1919, abends 7' / . Uhr
- -- spricht Im ■

„ Deutschen Hof " , Luckauer Straße 15

—- - über ■

SteuerlasUSparsamkeit
4 Tfe rk T cVufncr ' u 11/11»

Eintritt frei !

Redakteur A D O L F H IRSCH .
Referent in der Pressestelle der Reichsregierung .

n/i j *

Eintritt frei !

Eiektromotore
Gleichstrom : : Drehstrom

kauft [ •

Ingenieurbureau Sehlichtlng
Berlin W» , Linkstr . 10.

Tel. Lützow 3705 und 8518

! ! ! Geld ! ! !
f An>für lebe We:

taufspreis » ■
Brillanten , Goldgegenst .
Teppiche . Bücher usw. ZVolft.
Friedricdsir . 4I I». EckeKochstr.

r Psäichscheine ,
stände .

Schrotmühlen ,
Wirtschaftsmühlen für Haus -
halt , Landwirte und Tierhalter ,
für Hand- , Kraft - und Pferde -
antried . Jede Größe am Lager .
Fordert Ptelsltste mit AddU-

düngen umsonst .
Omae , Berlin , Volfastr . 12

( Nähe Gesundbrunnen ) .

! ! Selten hohen Nebenverdienst ! !
für Herren « ab Dame « In grofer » Sctrleben . ISA

K . Saß , Berlin SO 33. , WrangelstmQe 83 .

Frisch elngetroHen : •

Reis : : Kaffee : : Kakao

Schokoladen , diverse Sorten

Schaltnandeln : : Reisstärke
Marseiller n Watson n Sunlight .
Verkantsxett von 9 Ohr vorm . bla I Uhr naclim .

P . P . A . Kauffmann , Berlin S 14 ,
WallntrsiSe 55 ( 50 .

DumrvMmMA Rat, Beistand , mSSIge Preise , Teil

rrozesse , �Zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf¬
sachen , Eingaben , Gnadengesuche .

Landgerichtsrat Dr. v. Klrchbach , flcsellschalt m. b. Ii -
AlexanderstraBe 49 ( am Alexanderplatz , gegenüber
Tletz ) . ( 9—7) Glänz . Erfolge ! Beobachtg . Sonnt , 10- 11 .

Eigene Schmelze — Direkte Verwertung .

zahlt für

Platin -
Schalen : Brenn

stehen : B

Gold
Inzen : Schmuck : Zahngol

Silber
Barren : Münzen i Abfälle : Bestecke : LßHel

Tiegel : Schalen : Brennstifte : ZahnsHfte
Schmucksachen : Blltiablelterspitzcn

Barren : Münzen : Schmuck : Zahngold ; Bruchgold

Gegr .
1903 nur Gegr .

1903

Hetallkonter
Berlin 8W 68 , Alte Jakobstr . 198

Telephon : Morltzplatz 12 858

Telegramm - Adresse : Metallkontor Berlin SW 68.

Eigene Schmelze — Diickte Verwertung .

Eigatßttßm WM «
Betlea

türkisch «, amerikanische und

Zigarren
'

100 Stück 70, 85, 100, 120 M.

Rauchtabak
garantiert rein , überseeisch ,
rippenftei , Pftmd 25, — Mark ,

bei 10 Pfund 23 . — Mar » .

I . Manheimer , Berlin,
Bergmannstr . I ( n. Kreuzberg ) .

Ächtung !
i PlatinQrammb . 97l

J frbl . Qold , Silber , Zahn - '
| gehlsse,BrllIanten,50w |
Eunmodern gewordenen ]
■Schmuck verkauft manl
1 am besten z. den höchsten f
IKurs - U. Tagespreisen bei f

MM Berlin B 54, j
. Brunnenstr . 168 ,

. Amt Humb . 3480 .

JUteGebisse
bis 1000 ZK.

ZWk 4. 60 Öls 75 M.
Gold . Silber . Ploftna tauft

Frau mwä
Mr kaufe * lausend sämtliche

rohen Felle
und zahlen für gut « Kanin
5 Mark pro Stück. 12,7

14, Pltschpatsch A Co. .
Wallftr . 21/22.

isolierten Kupferdraht,
Litzen und Wachsdraht ,

kault höchstzahlend •
Ingenleurbureau Schlichtine
Berlin W », Linkstraße 10.
TeL: Lützow 3705 und 8518.

Hcrrenstofte - Damentuche
— KostQmröcke —

verkaust billig Herr ,
Paulstr . 12, pari . . Grho

Kein Laden. 13/4

« Mm » . . Psktorla - Easä . Zenlr . 1080

mu » _ _ _ _— Stutzflügel , Harmonien jeder Holz - u.
J lällOS 5tllart . Kunstspielapparafe . Noten -
• rollen . Gebrauchte Instrumente , in
eigener Reparaturwerkstatt wie neu hergestellt , unter
voller Garantie . Verkauf nur gegen Kasse , daher
billigste Preisberechnung . Annahme von Aufarbei¬
tungen , Reparaturen und Stimmungen . •

Max Adam , Münzstraße 16 .

Noch haben Sie Gelegenheit ,

Site Gebisse
bei mir ( absolut reelle Betechnung ) zu nachsteheudeu TO/V

Phantasiepreisen
zu verkaufen . Gewöhnlicher Platin - Zahn bis 6, —SÄ. , diese sedoch

Mlmleli . lSM . WMi!
Plutin - Stlst - a. JJIoftenjähn « bis T1

Platin In jeder Form den h,

Antons: Berlin w, grüufensft.
Bis auf weiteres täglich 10 —0 Uhr.

Alte Qebisse
bis I6V0 Mark
PInNn . plaUnstlste , Gold .
SUdor über den Höchstpreis

OV lauft «

E . ffausdorf ,
NO 18, Paiisadenftr . 11, v. II.

öisno ' chl )
«l »!

LS Zlmtuet 1
30 , ( Hotel ) ,
lee , Seeliu .

. Str . 75 » Z
Belelbunx rr.

Diskret . , Reellste -
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GroßGerlm
Segegnvng .

Heute mittag ging ich über die Weidendammer Brücke .

Ich Kästelte in der Kälte . Der rauhe Wind fegte hinter mir

der , hob dann plötzlich eine Wolke Schnee in die Höhe und

üäubte sie auf das graue Wasser hinab . Ein Omnibus über -

holte mich , die Pferde dampften . Man iah an ihren zitternden
Nüstern die Angst , zu fallen . Der Kutscher saß frierend auf

seinem Bock . Die wenigen Gäste sahen gelangweilt durch die

- scheiden . Alles das huschte völlig lautlos , gedämpft durch den

ischnee , wie eine Erscheinung vorüber . Und dann plötzlich in

die Stille hinein die aufdringlichen Ouietschtöne eines Leier -

kastens . An der bekleisterten und verschmierten Bretterwand

stand ein Einarmiger , in abgetragenem feldgrau , dos E. K. I .

auf der Brust . Der Schnee überschüttete ihn und seinen arm -

seligen Kosten , so daß es schien , als ob die schwachen Töne

unter der drückenden Last kaum hervorkonnten . Er blickte starr
und unbeweglich vor sich hin und schien auf nichts acht zu
haben .

Ich sah das alles mit einem Blick und empfand , fast un -

bewußt , ein unbehagliches Gefühl . Einen Augenblick dachte ich
damn , ihm etwas zu geben . Aber ich hatte es eilig und dann
hätte ich stehen bleiben müsten und das Portemonnaie raus -

holen . Und schließlich kann man doch nicht jedem helfen . Ich
ging an ihm vorbei . Und da traf mich einen Augenblick sein

Blick : es war ein unbeschreiblicher Ausdruck von dumpfer
Trauer und hoffnungsloser Ergebung . Und so etwas wie Ver -

wunderung , daß es möglich ist , daß Menschen achtlos und

gleichgültig an ihm vorübergcheu . Aber es muß wohl
so sein .

Als ich schon eine Strecke entfernt war . hörte ich noch ein -

mal die gezogenen Töne seines Kostens . Ich war unzufrieden
und verstimmt und wußte selber nicht warum . Ich hatte ihm
doch etwas geben sollen . _

Beschleunigte Beratung de « Gesetzentwurfs
Groh - Berliu .

DaS preußische StaatSlninisterium hatte dar einiger Zeit de -

schlössen , den Gesetzentwurf Groß - Berlin eventuell zusammen mit
dem Entwurf der neuen Städteordnung der LandeSversammlunz
vorzulegen . Inzwischen hat sich aber gezeigt , daß bi » zur Em. »

bringung « der im Ministerium de » Inner » im wesentlichen fertig -
gestellten Städteordnung noch einig « Wochen vergehen
t S n n e n, weil die Durchberatung im StaatSministerium noch

einige Zeit in Anspruch nehmen wird . Ilm die Einbringung des

GcsetzentwursS Groß - Berlin durch die Verbindung mit der Städte -

ordnung nicht zu verzögern , hat da « StaatSministerium in seiner
gestrigen Sitzung entschieden , daß er schon jetzt gesondert der

Landesversammlung zugehen soll .

läßt die är z t li ch e v e a u ff i ch tig un g der Anstalten

zu wünicben übrig , und auch der Kreisarzt versagt da oft .
Der Arzt sollte schon bei der Einrichtung der Anstalten zu Rate ge -
zogen werden . Ferner muß auch die Erziehungsweiie so «ein . daß
sie nicht körperlich « Schäden bringt . Sie darf nicht schulmätzrg sein ,
nicht die Kinder zum Srillsitzen nötigen . Tugendreich möchte infolge
»er Geiahren der Kleinklnderanstalien die Unterbringung in

Familren bevorzugen . Das ist ein Vorschlag , von dem wir
uns für die Kinder wenig Segen versprechen .

Mehr Gesundheitspflege in Kleinkinderanstalte «.
In einer vom . Groß - Berliner Ausichutz zum Schutz auifichtS -

loser�Kinder� einberufenen Sitzung von Vertretern zahlreicher Ver -
eine kür Kleinkinder - und Schulkiiider ' ilrsorge berichtete gestern der Arz »
Dr . Tugendreich über » Die ärzilichen Anforderungen an Ein -
rrchtiingen und Betrieb von Kle » ntinderanstalten . ' Diese Anstalten ,
die Krippen und Kindergärten , stnd oft Ausgangspunkte
für Epidemien , die sich auf die Bevölkerung verbreiten . Zuweilen
sind den Leitern solcher Anstalten die einfachsten Grundsätze
der Hygiene noch nicht geläufig , was bei der An -
Häufung von Kindern doppelt gefährlich ist . Die Frage , was da
zu tun fei , wurde von Tugendreich mit einer Reihe von Borschlägen
beantwortet . JedeSneu aufzunehmende Kind ioll vorher von einem Arzt
untersucht werden , und von jedem in der Famrlie vorkommenden Krank -
beitsfall soll die Mutter iofort Meldung machen . Sehr wünschenswert
ist für die Kinder ein Kleiderwechsel in der Aiistalt . Zur Ab -
sonderung trankheitsverdächtiger Kinder rst ein besonderer Raum
bereitzuhalten , ebenso ein Raum lür besuchende Mütter , die nur zu
oft mit ihren Kleidern allerlei AnsieckunaSsioss hineintragen . Biel

Ein schleichendes Schulübel «

Zu den Erbübeln unseres höheren Schulbetriebs gehört die

Ueberbürdung unserer Jugend mit häuslichen
Ausgaben . Es stst daher nicht zu umgehen , daß man immer von
neuem auf sie hinweist , damit sie abgewehrt oder eingedämmt wird .

Auf die Beweggründe ernrugehen , die zur Erteilung überreicher
Hausarbeiten fühlen , ist übei flüssig . In sehr vielen Fällen handelt
eS sich zweifellos nur um Mangel an Fühlung mit der LeistungS «
lrasl der Jugend ; hinzu kommt oit die Uederichötzung eines Einzel -
fache « im Rahmen der Gesamtbildung . Unerhört freilich scheint
der Standpunkt , der von vielen abgegangenen Schülern sowie

auch zuweilen von Lehrern eingenommen wird : Wir find so
gequält worden , warum sollen es unsere Nachfolger Hegemer haben ?
Eine entsprechend « Absuhr scheint derartiger Auslassung noch bisher
nicht geworden zu sein , sonst würde mau fie wohl taum immer
Wiedel zu oertreten wagen .

Eine einigermaßen ungetrübte Jugend ist die Ouelle der Krakt
für alle Kämpfe des späteren Ledens . Ist eS etwas anderes als
ein — freilich wohl oft unbewußtes — Vergeben , Meie Zeit ,
in der übrigen « ja der Mensch « einem Vorgesegien trotz aller Gegen -
maßregeln verhällniSmäßig wehrlos gegenübersteht , durch Belastung
mit einer Ueberfülle von Zwangsarbeit und eine aus ihr folgende
Verängstigsliig zu verdunkeln ?

Daß die Jugend eine bestimmte Wissensmenge sich fest zu
eigen machen , daß fie ferner ernst «, auch unangenehme Arbeit zu
leisten lernen muß , ist " praktisch ebenso wie fittlich unanfechtbar :
sie selber will das im allgemeinen durchaus : ja . ste hat eS schon
man - veS Mal bitter beklagt , wenn Unvernunft eines LebrerS — es
gibt fondeibare Menschen — den energischen Anbau eines Geiste «-
acfer « durch alles mögliche hemmt . Sie bat indessen einen ebenio »
großen Anspruch auf etwa « Freizeil am Nachmittag , auf eine un -
getrübte Freud « am Sonntag und an den Ferien , ganz abgesehen
vom ErbolungSbedürsniS . dem die Herren vom alten Schlage be -
kanntlich selten gerecht zu werden pflegen , wie der Hinweis am
Nacht - Durcharbeit (?) leiten « irgendeines so Unverständigen in einem
beiondeis eniizeictnenden Fall wohl einmal beleuchtet . Diese not -
wendigen Zeilen lichter Lebensfreude und lörperticher Erbolung
werden der Jugend noch immer wieder durch unmäßige Pflicht -
aufgaben oder einen Ersatz durch sogenannte , aber glaltbin
mittelbar aufgenötigte . freiwillige ' Leistungen der -
kürzt oder ganz geraubl .

Do « Unheil schleicht oft endlo « — durch Generationen —
weiter , da — nicht ohne Grund — a » S Furcht vor persönlicher
Schädigung ( die natürlich sehr raffiniert erfolgen kann ) kein einzelner
und keine Klofle gerade den gefürchtelen ( oder sagen wir : gelähr -
ichen ?) Lebrernaturen gegenüber eine Abwehr wagt . Doch da «
führt eigentlich auf ein besondere « Kapitel . . .

Bei de « Sraatstheater « « 18 „ Gast " .
AuS den Kreisen der Arbeiter der ehemals königlichen Staats -

tbeater in Berlin ist un « folgende Mitteilung zugegangen : Vor dem
StaatStbeater magazin in der Prinz - LouiS - Ferdinand -
Straße fubien am 24. September mehrere Wagen vor , aus denen
wertvolle Möbel ausgeladen wurden . Dieie , die dem früheren
Generalintendanten Georg von Hülien gehören , wurden in
dem Magazin untergestellt . ES hieß , daß Her « von Hülsen seinen
HauSfiand auflösen und auf Reisen pehen wollte . Unter den Ar -
beitern entstand Erregung darüber , daß daS Magazin ihm , der zu
den SiaatStbeatern in keiner Beziehung mebr ficht , zur Verfügung
gestellt werden sollte . Damit seine Möbel dort untergestellt
werden konnten , mußten die Arbeiter erst ein paar Räume
frei machen und die bisher darin aufbewahrten Kulissen und
Requisiten wegschaffen . In anderen Räumen , die ohnedies schon
voll genug waren , ist seitdem die Uebcriüllung noch ärger geworden
Man soll nun nickt etwa glauben , daß diese Dinge . hinten herum '
geschehen und der zuständigen Stelle verborgen geblieben wären .
Durck die Redaktion deS . Vorwärts ' wurde dem Vorsteher des Zentral -
bureonS der StaatStbeater sofort Mitteilung davon gemacht , daß

die Arbeiter fordern , dem Prlvatprann von Hülsen die ihm
überlassenen Räum « de « staatlichen Magazins

zu entziehen . Wir hören jetzt , daß dies immer noch nichl ge¬
schehen ist und die Erregung in der Arbeiterichasl fortdailert . Da -

her wird hiermit öffentlich die Forderung wi verholt , nickt länger
diesem Privalmann die dem Staat gehöreadeu Räume zur Benutzung

zu überlassen .

�
Ter Seifenmaugel .

Bekanntlich gibt es fast nirgends billige Seife . Ans ber -

schiedene Vorhalte teilt nunmehr der ReichSauSschuß für
O e l e und Fette mit :

. Die Behauptung , daß Deutschland Seife in ausreichendem

Maße selbst herstellt , halten wir nach wie vor aufrecht , und e S

besteht keine Veranlassung , durch die Einfuhr

ausländischer Seife ausländisch « Arbeitskraft

einzuführen . Der deutschen Seifen Industrie standen und

stehen genügend Rohstoffe zur Verfügung und die ent -

sprechenden Mengen guter deutscher Toiletten , und Kernseife
werden fortlaufend zum Verkauf gestellt . Wenn diese deutschen
Scifenmengen dem breiten Publikum leider nicht zu Gesicht kom -

men , so findet da ? seine Ursache darin , daß der S e i f e n k a r t e n -

zwang aufgehoben wabdon ist und somit jeder zufällig recht «

zeitig zum Verkauf Erscheinende gleich seinen ganzen
Jahresbedarf eindecken kann . Ferner darin , daß die Glück -

lichen , in deren Händen der Seifenvcrtrieb liegt , ihr « ganze Ver -

wandtschaft und Bekanntschaft mit der guten , billigen deutschen
Seife versorgen können , da ja ein Verteilungszwang nicht besteht .
Es ist selbstverständlich , daß bei der großen Knappheit an Er .

nährungsfetten der Seifemndustrie nur soviel Fette zur Verfügung
gestellt werden können , als es die Versorgung Deutschlands mit

Seife bei sparsamem Verbauch erfordert , d. h. . Deutschland kann ,

wie eS bei den Ernährungsfeltcn nur von der Hand in den

Mund lebt , auch bei der Seife immer nur seinen notwendigsten
Bedarf decken , will eS nicht seine ErnährungSfette unnötig in An -

spruch nehmen . DaS Hamstern von Seife ist demnach mindestens

ebenso zu verurteilen als das Hamstern von Lebensmitteln . Es

zeigt sich eben , daß der Artikel Seife zur freien Bewirtschaftung
nicht reif ist . '

Aanach ist eS nur durchaus berechtigt , wenn fich der

ReichSauSschuß gegen überflüssige Einfuhr von Seife wehrt ,
solange ein « gleichmäßige Verteilung der hergestellten Seifen
nicht erfo ' gt . Wa rum wird aber dann die deutsche
Seife nicht rationiert und auf Kartend erkauft ?
Im freien Handel komlnl eS doch immer wieder schließlich darauf
hinaus , daß die in Deutschland hergestellte Seife zu denselben
Preisen , wie die eingeführte und im Schleichhandel erhältlich «
Seife auf den Markt kommt , wofern sie nicht vorher durch
Hamsterei dem allgemeinen Verbrauch entzogen
wird . Hier muß einmal energisch eingeschritten werden .

Ter SntlassungSanzng .
Zu unfever Notiz . Der Entlassungsanzug ' erholten wir fol -

sende Zuschritt : Tie Reichsbekleidungsämter sin » mit der An -

fortigung der Entlassungsanzüge für die Kriegsgefangenen beauf¬
tragt . Die Aufträg « sind so groß, , daß sie nach Anssag « der be -
treffenden Stellen allein 2 Jahre daran zu arbeiten hätten . Wäh -
rend der Dauer d« S Krieges und darüber binaus haben größere
Betriebe die Anfertigung von Uniformen und Entlassungsanzügen
für die BeNeidungSümter ausgeführt . Am I. Oktober wurden die

Bekleidungsämter vom Kriegsministerium sosgelöst und unter die

Verwaltung des Reichsschatzministeriums gestellt . Das Reichs ' chatz -
Ministerium hat dann den Bekleidungsämtern verboten , diesen Be »
trieben Zuschnitt « herauszugeben , weil angeblich die Mittel hierzu
noch nicht bewilligt sind . Seit 3 Wochen sind nun Tau sende
dieser Werkstattarbeiter ohne Arbeit und wmden
von einer Woche zur anderen vertröste daß sie erst dann Arbeit
bekommen , wenn die Mittel dem Reichsschatzministerium bewilligt
sind . ES ist nun mit Bestimmtheit anzunehmen , dag die Kriegs -
gefangenen , wenn sie erst in größerer Zahl zurückkommen , einen

Entlassungsanzug hier nicht bekommen können , da
ja so viele Anzüge gar nicht aus Lager sind . Die Folge
wird dann sein , baß die Anzüge in der Privatindustrie aufgekauft
werden und die zurückkehrenden Kriegsgefangenen mit demselben
Scbund bekleidet werden , wie die « schon einmal zu Anfang dieses
Jahres geschehen ist . ES ist ein Unfug , Tausende von Schneidern
auf die Straße zu setzen und nachher unseren Gefangenen schlechte
Anzüge anzubieten . Wir emnfehlen d - n zuständigen Stellen nach -
drücklichst , hier beizeiten Wandel zu sch sfen .

Montrose .
20j Detektivroman von Sven Ekdestad .

Krag betrat hastig das Cafs . nicht wie ein Mensch , der
eine schreckensvolle Nachricht zu überbringen hat . sondern
wie ein Mann , der plötzlich in einer gefährlichen Stunde

auftaucht und mit Recht daS Kommando übernimmt . Alles

wurde gleich auf ihn aufmerksam . Es waren jetzt mehr
Gäste gekommen , fast alle Taburetts vor der Bar waren be -

setzt , die Schöne auf dem linken Flügel hatte ihre Häkel -
arbeit beiseile gelegt und sich dazu herabgelassen , ein Gläs -
cben mit ihrem Verehrer , dem jungen Herrn mit der golde -
nen Kette am Fußgelenk , zu trinken . Das Morgengewölk
war verhältnismäßig stark beschäftigt , indem er Cocktails

milchte . Krag ging cnrf ihn zu .
»Ich bin Detektiv, ' sagte er , . hier ist meine Legtttma -

tion . Vor einigen Minuten ist rn Ihrem Hotel ein Mord
l ! egcm>gen worden . Der Ermordete sitzt noch in seinem Stuhl
auf Nummer 333 . '

Als das Morgengewölk diese Mitteilung bekam , hielt er
gerade ein Glas unter dem Seltersyphon . Eine Sekunde floß
das - Selterwasser über und schäumte über die Glasplatte .
lvas bei den vier Schönen in den kostbaren Kleidern und

ihren Bewunderern fast ebensoviel Schreck hervorrief , wie die

Mitteilung von dem Mord . Die Damen sprangen , von ihren
Stühlen auf und der junge Herr mit der goldenen Kette glitt
auf die Erde herab . Das Morgengewölk aber schloß hastig
den Hahn des Siphons , und Krag mußte zugeben , daß es
das einzige Anzeichen war . womit der Wirt seine Fassungs -
losigkett verriet . Er murmelte etwas , was Krag indes nicht

verstand , und als er fragte , wiederholte der Fleischberg , wenn

auch undeutlich :
. Es sind fünfzehn Jahre her . '

. Nein , es rft eben geschehen, ' antwortete ttrag . » vor
Hann einer Viertelstunde . '

. Es sind fünfzehn Jahre her . ' wiederholt « der Wirt un -
beirrt , . fünfzehn Jahre her , seit ein Mord in meinem Hotel
begangen ist . Darum weiß ich, wie man sich in solcher Lage
benimmt . '

Es strengte ihn anscheinend sehr an , so viel auf einmal
S » sagen . Er atmete fcbmer .

» Die Küchentür . " fauchte er darauf und heftete seine ver -

schwommenen Augen auf den zitternden Rudolf , indem er
ein : Hnchl ausstieß , wie ein Elefant , der vasend wird .

Rudolf eilte durch eine Tür hinter dem riesigen Büfett , und

Krag hörte ihn mit kreischender Stimme rufen , daß die

Küchentür geschlossen werden solle .

Krag protestierte nicht gegen diese Maßnahme , obgleich
er an ihrem Nutzen zweifelte , denn es war bereits so viel

Zeit verflossen , daß der Mörder schon längst das Hotel ver -

lassen hatte . Es gehörton viel Leute dazu , um dos Etablisse -
ment vom Keller bis zum Dach zu untersuchen . Darum öff -
nete er die Tür zur Straße , um Hilfe herbeizurufen . Die

Luft in der Bar war erstickend heiß gewesen , von Weinatem
und Parfüms gesättjgt , darum empfand er die Luft von
draußen frisch und feucht . Säuerlich wie die Luft auf einem

Kirchhof , dachte Krag , durch eine seltsame Jdeenvorbindung
mit dem Toten . Der mannigfache Lärm der Straße schlug
über seinem Kops zusammen , und der verdichtete Verkehr
zog an ihm vorbei , ein stolzer , donnernder Chor . Im La -

ternenschein zwischen den wimmelnden Menschen , Pferden
und Wagen glänzten einige Schutzmannshelm « . Krag setzte
seine Pofizeiflöte an den Mund und ließ ein gellendes
Pfeifen hören . In der Volksmenge entstand Bewegung .

Nachdem er die herbeieilenden Schutzleute angewiesen
hatte , die Türen zu bewachen , eilte Krag , von einigen Schutz -
leuten gefolgt , noch Nummer 333 zurück .

> Auf der Schwelle des Zimmers blieb Krag wie festge -
wachsen stehen , indem er nicht übel Lust verspürte , seinem
Erstaunen in einem lauten Schrei Luft zu machen .

Das Zimmer war leer . Weder der Ermordete noch
Keller waren da .

Ganz hinten aus dem Korridor aber erklang ein
Stöhnen .

Es war das Morgengewölk , der Wirt , der sich bemühte .
dnrch den Gang zu kommen , wobei er mit seinem unermeß -
lichen Korpus immer wieder in dem engen Korridor festsaß .

Krag machte einen Ueberschlag . Mehr als sieben bis acht
Minuten konnten nicbt vergangen sein , seit er Keller mitsamt
dem Toten in diesem Zimmer verlassen hatte .

Und jetzt war dos Zimmer leer .

Krag ahnte nicht , daß sich im selben Aikgenbssck ein
Drama an einem gatlz andern Ort abspielte , und daß
Detektiv Keller in diesem Drama die bedauernswerte Haupt -
perfon war .

XIV . Die Königsfamilie .

Während die Türöffnung sich mit den erstannfen Gesich -

lern des Personals und der Gäste füllte , und der Wirt im

Hintergrund erbittert über den engen Gang schimpfte , blieb

Krag einen Augenblick /stehen , um sich zu orientieren . Es

handelte sich h ' er um einen Mord , trotzdem erschien ihm die

Lage fast komisch , mit solch kinematographischer Geschwindig -
keit war die Veränderung vor sich gegangen . �

Vor kaum

zehn Minuten hatte Keller sich im Zimmer eingeschlossen ,
um einen Toten zu bewachen — und jetzt waren sowohl De -

tektiv wie der Tote verschwunden . Dort war der Stuhl , dort

der Tisch nichts war umgestellt , alles war wie vorher . Ein

Kampf hatte nicht stattgefunden . Krag stand ganz stumm
da und ließ einen Blick über die Wände schweifen , um in

seiner Ratlosigkeit einen Ausweg zu suchen , aber er konnte

zu seinem Trost nichts anderes finden , als ein Porträt der

Königsfamilie des Landes , ein Porträt , das er auch bemerkt

hatte , als er zuletzt mit Keller und dem Toten hier drinnen war .

Inzwischen war es dem Wirt geglückt , sich durch den

engen Korridortunnel zu drängen . Er schaufelte die anderen

Neugierigen zur Seite , füllte die Tür mit seiner roten und

weißen Masse und das Schweigen mit seinem hörbaren Atem -

holen . Wenn er sprach , stieß er die Worte astmathisch her -
aus , seine Meinung kam rasselnd wie aus einer Schleuse ,
von innerer Feuchtigkeit beschwert .

„ Wo ist der Unglückliche ? ' fragte er .
„ Dort im Stuhl hat er gesessen . " antwortete Krag , „jetzt

aber ist er nicht mehr da . Einer meiner lebendigen Freunde
war bei ihm , aber auch er ist fort — sie sind alle beide ver -
schwunden , ich weiß nicht mehr aus noch ein . "

„ Sind Sie sicher , daß es in diesem Zimmer war, " fragte
das Morgengewölk .

„ Ja . ganz sicher , es war Nummer 333 . " Krag blickte
sicherheitshalber auf die Tür . Außerdem erkenne ich das
Zimmer wieder , den Stuhl , den Tisch , die Königssamilie und
alles . "

„ War die Tür verschlossen , als Sie kamen ? " fragte der
Wirt .

„ Nein , sie war offen , als ich aber meinen Kollegen ver -
ließ , borte ich dentlich� wie er ste von innen abschloß . Nie -
mand anders als Keller kann sie geöffnet haben . . . es ist
ja Wahnsinn . Ich glaube , das ganze Hotel ist verhext . Sie
haben ' ein höchst merkwürdiges Hotsi , Lerehrtester . "

lLortt . folgt )



KrkeflSernährnng « mb HeNberfehrs » .
Die schädigenden Folgen , die die Untrirrnährung während beS

Krieges auch auf die weilen Kreise der Angestclhen ausgeübt hat ,
gehen mit aller Deullichleit au » dem JahreSbeiicht der ReichSvcr «
ficherungsonstalt für Angestellte über das Jahr 1Sl8 hervor . Boa
KriogSbeginn vis zum Ende ISIS find die Anträge au ! Einleitung
Von Heilverfahren in folgender Reise gestiegen : im Jahre ISI4
Wurden 20 187 Anträge eingereicht , 1V15 sank die Zahl infolae
der zahlreichen Einberufungen zum Heeresdienst auf IS 079 ,
um dann unter der Einwirkung der vermehrten Einstellung
weihlicher Kräfte im Jahre ILlS aus 24 184 , 1917 auf
80 182 und lvl8 auf 31 875 emporztilleitern . Die Gesamieingänge
in Sachen der Heilverfahren stiegen bei der NeichsverütHerunps -
ansialt in derselben Zeit von 123859 aus 236 044 . Bon den Heil »
Verfahrensanträgen entfielen 1918 2853 auf Kriegsteilnehmer . Bon
den Antragstellern waren 13 840 oder 42 . 8 Proz . männlicken und
13 235 oder 57,2 Proz . weiblichen GcschleidlS . Genehmigt wurden
1917 17 780 und 1913 18 719 Anträge . Die Grsamikoslen für die
im Jahre 1913 angetretenen und bewilligten Heilverkadrcu beliefen
fich auf 10 8 Millionen , davon entfielen auf Heilversahren ,n
Lungenheilstätten 5 Millionen , in Sanatorren 2,4 Millionen und in
Bädern 2,5 Mrlllonent

_

Warnung .
Vom Tewhrasverband de ? Deutschen Bank - und Bankiergewerbek

E. V. zu Berlin wird ui » geschrieben : Vor kurzem warnt « die

Handelskammer für Anhalt in Dessau vor einer neu begründeten
. Anbaltischen Spar . und DarlehnSgesellschaft m.
b. H. in Dessau , laut deren Prospekten Sparer , die 20 Jahre
lang monatlich 5 M. einzahlen . 1459 M. zurückerhalten sollen ' ,
außerdem wird fadem Kunden für die Anwerbung neuer Kunden ,
welche . Kinder ' genannt werden , eine Provision rmd für die von
den „ Kindern " gewonnenen Kunden , die „ Enkelkinder " , ein « fernere
Provision versprochen . — Da ungeachtet jener Warnung noch jetzt
in verschiedenen Teilen deS Reiche » Kunden für da » Unternehmen
geworben werden , glauben wir ösfentlich seststellen zu müfien , daß
der Leiter desselben , ein Herr August Rettig , bei uns bereits

seit Jahren im Zusammenhang mit den nacheinander von ihm bs »

gründeten Firmen „ Dansk Depositobanf " in Kopenhagen . Banqu »
Aug . Rettig in Paris , Völksökonomi « Aktiengesellschaft rn Lugano
aktenkundig isk: alle genannten Unternehmungen find bereit »

Gegenstand öffentlicher Warnungen gewesen . Wir

halten es demnach nicht für angebracht , der genannten Gesellschaft
Spargelder anzuvertrauen oder , um der in Aussicht gestellten Pro »

Vision willen , Freund « und Bekannt « als Kunden für da » Unter »

nehmen anzuwerben . _

Der ®t * » dll « schmigl « nilfch « | Süroß - Serft » , Unterausschuß zur
Freimachung von Arbeitsstellen , bat beschlofien , auswärtige M a -

schinenstrckerinnen und P e r l b ä k l e r i n n » n von der

EntlassiingSpfltcht auszunehmen , ebenfalls die in

Hotel - und GastwirtschastSbetrieben wohnhaften auswärtigen Küchen »,
Haus - und Reservemädlben , sofern fi « nicht bei KriegSausbrucki oder

später in der Landwirtschaft tätig waren . Der Beschluß , daß Maß »
und Reparaturschuhmacher sowie Echäftemacher von der EnllossungS «
Pflicht befreit find , ist dagegen aufgehoben worden . Anträge auf

Befreiung einzelner Arbeitnehmer dieser Art find noch bt » zum
1. Dezember zulässig .

Kein Brot am End » der Woche ! Immer wieder laufen De »

schwerden darüber ein , daß in verschiedenen Bäckereien am

Sonnabendnachmittag kein Brot mehr zu haben
ist , obwohl die Brotmarken bis zum Sonntag jeder Woche Gültig »
keit haben . Der Grund dafür scheint nach den un4 gewordenen
Mitteilungen darin zu liegen , daß man bei den in Frage kommen »
den Bäckern Schrippen haben kann , soviel man will .
Di « Bäcker backen also da », was am meisten Geld einbringt , und
die mrnderbemittelt « Bevölkerung hat den Schaden . War da » der
" weck der Verordnung betr . Herstellung von Kleingrbäckk — Der

folg scheint e» zu sein .

150 Schwindeleien verübte ein falscher TaSrevisor , der seit
Jahresfrist fein Unwesen trieb , bis er gestern endlich unschädlich
gentdcht wurde . Ein 28 Jahre alter Rohrleger Robert Garn , der
bei der GaSbetriebigrsellschaft in der Gftschiner Straße angestellt
war , meldete sich wiederholt krank und denutzte dann die freie Zeit
zu „ Revisionrn " , die ihm jeden Tag 150 br « 175 M. ein¬
brachten . In seiner Dienstkleidung besuchte er Leute , die GaS «
automaten der Gesellschaft benutzten , und spiegelte ihnen vor , daß
e » mit einer Revision beauftragt sei . Dabei leerte er die Auto -
maten und behielt das Geld für sich. Di « Quittungen , die «r aus »
stellte , fälschte er mit allen möglichen Ramen .

Nnausgeklirte große Diebstöhle . Für 170 000 M. Platin »

z ä h n « und Stifte wurden einem Kaufmann au » Scbeve -

ningen in einem hiesigen Hotel in der Friedrichstadt gestohlen . Der

Bestohlene setzt auf die Wiederbeschafsung de » Platin » eine ve -

lohnung von V Proz . seine » Werte » au » . — F ü r 80 000 M. Uhren
und Schmucksachen wurden drei Glücks » und Falschspielern
abgenommen , die die Kriminalpolizei in Plauen festnahm . Die

Verhafteten haben die Sachen wahrscheinlich in einer Großstadt ,
vielleicht Berlin , gestohlen odes von Einbrechern gekauft . E ? sind
ein Kaufmann und Büffetier August Hau mann au » Zobercze ,
ein Schriftsetzer Max Kunert aussickern bei Dresden und
ein Artist Alfons Betnbrecht au » Kattomitz . In ihrer Ge -

kellschaft befand sich eine Kontoristin Elise Burmeister au »
Dresden , die wieder auf freien Fuß gesetzt wurde . — Für
25 000 M. wertvoll « Kleidungsstücke wurden dem Preis »
ringer Ferdinand Mareußen von unbekannten Dieben gestohlen .

Den Zigarettevschwindel im großen betreiben Betrüger , die
von der Kriminalpolizei eifrig gesucht werden . Sie bieten unter
der Geschäftsbezeichnung Holländische Jmport - Compe�nie , Gronin »

gen , NorZke . Jmport - Compagnie , Fabrik für Raucherwaren , Stock .

Holm und Christiania , und Orientalische Jmport - Gesellschaft ,
Stammsitz Kairo , von Berlin «rn » Zigaretten , gute und beste Qua .
lität . besonder » preiswert , gegen Nachnahme an . Ihre Ware be »

zeichnen sie al » namentlich für Gastwirte sehr geeignet . Die Kisten .
die sie liefern , enthalten jedoch zum größten Teil nur Papier .
Die Zigaretten , die in geringer Menge beiliegcn , sind ganz
minderwertige , sogenannte Mischware . Die Schwindler
haben in vielen Fällen Beträge bis zu <000 M. erbeutet .
Postsachen und Geldsendungen lasten stch durch Inhaberinnen von
kleinen Gcscbäften aller Art tn den verschiedensten Stadtvierteln
für sich annehmen .

Zu dem Brand in der Friedrlchstraße wird nn « noch aekchrie .
den : Nach bisherigen Ermittelungen besteht kein Zweifel darüber .
daß ein Sabotageakt vorliegt . Die näheren Umstände find
bereit » Gegenstand eingehender Ermittelungen gewesen und haben

zu bestimmten Anhaltspunkten geführt . Alz Täter kommen eine
Anzahl Personen in Betracht , die in der fraglichen Nacht von ver »
schicdenen Leuten in der Näh « der Fabrikgebäude der genannten
Firma gesehen wurden . ' Für die Ermittlung der Täter setzt die
Firma eine Belohnung von 8000 M. au » .

Die neue Slbteilung für Hauspersonal de « Arbelttnachweise » der
Stadl Perlin , Fägerstraße H. wird am 15. November eiSsfnei . Per »
mtlttung von Walch - und Rewemachesrauen . Autwi , I«, innrn und Hau « »
daltSausbilsemüdchen findet hovKelfift von 8— 8 Nbr , dle für HauSanaeltellte
den ganzen Tag von 8 —7 Uhr statt . Telephon - Nummer Zentrum «998 .

Da . S S? eichs - Postmnfeum bleldt wegen de » Kohlenmangels hl » aus
welieres gclchlossen .

TaS Mitl - eKimumngSrecht der yeamien und di , Maßregelungen
und Entlastungen der umeren « eamt - n bei Justiz », Poltze » und anderen

verwavrmgen » erden fn einet verfamnckung b « Sozialen AchettSzemekn - .
schajt am TonnerStog . den 18. November , 7 Uhr nachullttag «, in den !
GermanlalZlen , Shausseesir . 110, von einer Reihe von Rednern «rirtert
werden . Zutritt für alle organisterlen Beamte » .

Aarl Giehel gibt mit dem Blüihner - Orchester am Freitag
im Böhmilchen Branhau « einen S t n i o n i « » Abend und am Donnerstag ,
20. November , mit derselben Kapelle und dem Berliner Männer »
Quartett . Orpheu » ' ein Gesang » , und Jnstrumentalkonzert M
der Brauerei Königstadt .

Slufängerkurje in der englische » und sranzSfischen Sprache de»
ginnen Freing lür Kenosien obne Bvrleiinttiiste . Anmeldung zu den
Kursen am DonnerSIcig , den 13. November , abend » S' / , Uhr in
der Aula der Gcmeindrlchule Hinter oer Garnilontirih » ( Nähe Bahnhoj
Börse ) . Der Unterricht wird unentgeltlich erteilt .

Ter Beglritrr eineS erblindete » KrtegSteilnobmerS wird bei
ollen Reiicn de » Bänden frei bc' ördert , wenn er lediglich zum Zwecke der
Begleitung mitreist . Ebenso wird der Führ > rbund frei besärdert , wenn der
Bünde nicht in Begleitung einer Perlon reäl . Um diele Vergüniligunaen
zu erlangen , müssen besonder » im Toris vorgeschltrbcne Ausweise bei -
gebracht werden , die aul Antrag de « Blinden gleich sür ein Kalenderjahr
von der Eisenbahn ausgestellt werden , tn deren Bezirk der Blind « wohnt .

Tchli ! erkonz ? r »r . Dt « Konzerte de » Philharmonischen Orchester « sllr
Schüler und Schülerinnen der Oberklaste der Gemeindeschulen und der
Qbe , stufe der städtischen Real - und Mittelschulen finden in Vielem Winter »
dalbjabr am Ai. November , 10. Dezember . 14. und 28. Januar , ll . und
25. Februar und 18. März , nachmittag « 4 Uhr im grasten Konzertsaale der
Philharmonie , Bernburger �str. 22a/23 , statt . Der Best her der Phiharmonie .
Herr T' . rcttor Landrckcr , hat tn dankenswerter Weise sür diese Konzerte
den gresteu Konzertsaal wiederum unentgeltlich zur Verfügung gestellt .

Im Kaikerin . ' Auguste - Tlittoria . HauS zur Bckämvsung der Säug .
lingSslcibächleit ( Edarlotlendurg ) beginnt am 20. November «ist Kursu «
über die Pfleg « und Ernähruog de » Säugling » >ür Frauen und Mädchen .
Er umsastl vier Stunden , jeweilig Donnerstag « von « — Uhr. Sin -
ichreibegebllhr 10 M. Meidungen im Bureau , Lharlottenburg V, Franlstraße .

Wert » und Einjchreibepakete werden ab 14. November wieder zur
Polibesördelung zugelassen . Damlt sind alle BerkehrSbejchränlUNgen im'
Postbetrtebe beseitigt .

Biesdorf . Gnueftedevertrrftmß . Zur EnmberwerkSfteuer Verden
t Proz . al « Gemerndezulchlag erhoben . Von den Demokraten war
ein Antrag gestellt , den Arbeiterrat oufzulösen . Unsere, . Genossen
verlraten den Standpunkt , die Bcfugn >ss « de » Arbeiterrat » aus da »

Wirtschaftsgebiet zu beschranken und ihm vom Gemeindevorstand
weitgehend « Besugnifi « bei der Erkaiiung und Verteilung der Leben « »
mittel zu geben . Er sollte den Gemeindevörfiand unterstützen , ihn
aber nicht ldntrollieren . Gegen die Stimmen unserer Genosten
wurde der Antrag auf Auflösung de » Arbeilerrate « angenommen .
Die Gemeindearbeiter erhallen laut Beschluß di » den Arbeitern sür
Groß - Berlm durch Schiedsspruch vom 7. Oltvber 1919 zugesprochenen
Löhn « .

Reinickendorf . Abgabe vou Brennholz . Am Lagerplatz an der
Graf - Rödern - Allee gelangt trockene » Stubbenholz zum Preise von
8,75 M. pro Zentner ( ungeslbnuten ) zum Berkaus . Da « Holz ist
vom starkem Heizwert . Holzabgabescherne gelangen in der Kohlen »
stell « von 8 —1 Uhr gegen sosortig « Zahlung de » Kaufpreise » zur
Ausgabe . Borläufig werden an den einzelnen HauSbalt je 5 Ztr .
abgegeben . Lieferung frei Hau » ist praktisch nicht durchführbar .

Vrrch . Berliner Lebensmittel .
Berlin . Die Stoilung tn der Milchzujuhr zwingt dazu , str heute aus

die einzelnen Milchkarlen solgcnde Mengen abzugeben ! ?lui die ,A l ' »
Kindertarleri t Liter , aus die ,A N' - Kinderkarlen Liter , aus die ,S I ».
Kindertarlen ' / . Liter , aus die ,L ll ' - Kindertarten ' j , Liter , aus dt « Karten
sllr werdende Mütter •/ , Liter , aus die Krantentarten zu t Liter 1 Liter ,
aus die Krantenkaiten zu ' / , Liter •/ , Liter , aus die Krantentarten zu
% Liter Liter . Tie Krantentarten zu ' / « Liter können an diesem Tage
wiederum nicht mit Milch beliesert werden .

Aus Abschnitt 93 der allgemeinen Lcben »mittelkafte 150 Gramm Rei «
( 82 Pj. ) , aui Ablchnilt 94 150 Gramm Teigwaren ( 20 Ps. ) und aus Ab»
schnitt 98 250 Gramm ausländische Maissturitate <l 4b M. ) , serner aus
Abschnitt 45 sür Jugendliche 200 Gramm Grieß ( 19 Ps. ) .

Frlrdrichsfeld «. Dienstag : 250 Gramm Maismehl auk Abschnitt S »
der Groß - Beriiiirr LebenSmrtielkarte . Donnerstag > 1 Psund Inland « »
mannelade ( 1. 30 M. ) aus HauShaliSkarte , serner Bouivonwürsel ( T! b Ps. ) .
Freitag ab 11 UKr vornnltag « : Roßsteislb in den üblichen VertausSstcUen
aus Abschnitt 8 der Rovfleijchkarte . Sonuabeud t 125 Gramm Hajetfl - cken
aus AbschnM 100 ( Psund 90 Ps. ) .

Groß - Serllner partelnachrichten .
LIchienberg . Morgen Freitag , abend » 1' / , Uhr , In der Aula , Markte

straße 10/11 ! Generalverlammtuna de « Wahlvereur ». Tage « »
ordnung r 1. Bericht der BezirkSleilung . 2. Bericht der Stadtverordneten -
sraltion , Referent : Genoste Arndt .

Stralau . Heute abend 7' / , Uhr : Zahlabend bet Bollenbach . Vortrag
de « Gen . Brunner : Dt « wahre Gestalt de » Ehrislentum ».

Vorträge , vereine unö verfammkunaen .
Ardeiter - Achachfreunde Schiineberg » und dr « alten Westens ,

die sich einem neuzugründendcn Schau . klud ( ohne politisch « Gtdäsfigteili
aiischlicstcn wollen , sindcn sich Toiinerslag , den 13. d. MI». , abend » 8 Uhr ,
im Lolal von Kiemple , Eistholzstr . 19, ei ». — Berein sozialsstticher
Merzte , Sitzung Montag . 8 Uhr . im Deutschen gadnärztehau », Bülow »
straste l04 , Richterzimmer . Tagesordnung r Fortsetzung der Audprache über
die Sozialifierung de « Heilwejen «. Gäste willlonimcn . — lieber dt »
Bedculung de » austeetcndcn Krankheiten und ihre Verhütung ver .
anslaltel der LanvcSauSschub sllr hyglenilche voUSdetehlung össentlich ,
Lichlbildervorträge am Freitag , den 14. November , abend « 8 Uhr , tn Ehar ,
ivtlenburg . Kaiser - Friedrlch ' schule , Kncsebeckstr . 24, Hindcnburg . ReaischuI «,
Guerickestr . 32, KarlShorst , »lealgymnasium , TrcZckowallee 43/44 , Oder -
Ichöncweidt . Hindcnburg - Schuie , geppelinslr . 13. Pantow , Realgqmnastum .
Kissinger Sir . IL. Neinilkendorl , Ziijor . n- Realgymnasium . Berneriiraß «.
Schöneberg . Ehamisso - schuie , Bardarossaviatz b, Tcmpelhos , Lgceum ,
Germaniastr . 5, Treptow . Realgymnasium . Reu « krugall «« 7.

Soziales .
Die Fordcruvgeo dr ? Zivilreutenempsäliger .

Der Zivilrentencmpsänger ' Berband DeulschlontS , Sitz Hamborn
a. Rbein , hat an die Reichsregieeung folgende Forderungen gestellt :
1. Für die Zivilrentenempfünger ist ein Reichsarbeit « nacdweis «in »
zulühren , 2. Renlenerhöhung für sämili - be Zivillenlenempsänger ,
3. Steueisreiheit der Renten , 4. Gewährung «t ier BeichastungS »
beihi ' . se sllr die ZivilrentenemvfZnger . 5. Sofortige T>nstellung
der Unsall - Rentenlürznng , 8. TtcdeisieV » ng der Arbeitet schaft bei
Jnvalrdtlät . 7. Anstellung von Aussich ! » beamten in den Betrieben
au » den Jiivalidenkreije », 3. Fm « Aerztewohl und Zulassung von
Kommiisionen bei Rcnlcnsestsetzuiigen . Kontrolle der Verpflegung
und Behandlung in den Krantenhäuiern und Heilanstalten ;
9. Errichiung von UnilernungSansiaiten in allen Provinzen .
10. Beichaming von billigen Kleidern und Schuhen'
11. Bersiaotlichüng der BerufSgenofiensck - aften . 12. Mit »

bestimmungSreibt de « Zivilrentenempsänger » Verbände » hei allen
in Frage kommenden Körperschaften , Kürzlich fand lm Arbeits »
min . sterium unter Vorsitz de « Herrn Uiiierstaatdsekretär » Geib die
Verhandlung über obige Forderungen statt . Der verband war
durch den Verbandevorsiyenden Herrn Sleffe « und den Verbands »
redakteur Herrn Pcllart vertreten . Auch waren die Abgeordneten
der Nalionolveriommlung Genosse Hoch » Hanau g. M. und Ge »
nossin I u ch a c z anwesend . Der Erfolg war :

Die Uiifallmvalideit erhalten von 50 Proz . Erwerb » «
Unfähigkeit an 20 M. Teuerungszulage , auch den
Witwen und Waisen wird «ine Teuerungszulage gewährt . Die
V- rufSgenofienschaften werden von der Regierung angewiesen , die
Rentenkllrzungen möglichst einzustellen . Punkt 7,
8, 9 und 12 der Forderungen wurden genehmigt . Die llbriaen

PrmNe sollen berllckflchtigck werben bei der Beratung der neuen
Re - chSderficherungSordnung , die in nächster Zeit tn Angriff ge¬
nommen wird .

_

Gerichtszeitung .
Der PfArtner al » Detektiv . Daß auch Todesanzeigen geeignete

Mittel zum „ Ausbaldowern " von Diebstählen darstellen können ,
zeigte eine Anklage wegen Diebstahls , die di » Strafkammer de »
Landgericht » I gegen die Kellner Ernst Reinhardt und Bruno
Schmidt zu verhandeln hatte . Die beiden Angeklagten ha/ten
in der Zeitung eine TodeSanzeixpe gelesen , in welcher ein « in der
Bamberger Straße » vohnende Familie B. den Heimgang . ein *» Fa »
niilienmiigliede » und Tag und Stunde der Beerdigung bekannt »
gab . Während die Familie sich auf dem Kirchhof befand , drangen
die Angeklagten In die unbeaufsichtigte Wohnung und stahlen dort
Wäsche und Wertgegenstünde . Der Pförtner Schulz sah dle beiden
Angeklagten noch , al » sie mit zwei großen Karton » die Treppe
herunterkamen : er ging ihnen auf drr Straße nach , doch waren sie
schnell im Straßenaewüh ! verschwunden . Herr Schulz hatte sich
die Physiognomien der beiden Angeklagten scharf eingeprägt , und
da bekannt wurde , daß der Diebstahl wahrend der Trauerfeier auf
dem Kirchhofe auZgeübi Wörde a war . kam er auf den guten Ge -
danken , einmal die Probe auf da » Exempel zu machen und zu «r -
mittekn , ob e» sich um Verbrecher handele , die diese neu « Spezi »
der Einbrüche auf Grund von Todesanzeigen in Szene setzen . Er
sah aufmerksam Anzeigen durch , und al » er festgeitelll hatte , daß
in der Jenaischen Straße 18 ein Todesfall eingetreten wat , begab
er sich zur Zeit der Beerdigung nach du fem Haufe . Er halte sich
in seiner Kombmation nickt getäuscht , denn e » erschienen wirklich
beide Angeklagte auf der Biltfläche , um auch dort zu . arbeiten " .
Sie kamen aber nicht zur Ausführung ihre » Viane » , venu der auf .
merksame Pförtner sorgte schleunigst für ihre Festnahme . Ai »
Reinhardt , der tn ein Nebenhau » entflohen war , dort ergriffen
wurde , fand man bei ihm einen Revolver vor , außerdem ein Notiz »
buch , in welchem einige weitere TodeSkälle notiert waren , so daß
der Bewei « dafür erbracht war . daß e « sich um . zwei ganz syst «-
inatisch vorgehende Einbrecher han belle . Reinhardt , der übrpen »
auch noch vom Gouvernement Warschau wegen eine » Diebstahl »
von 80 000 M. gesucht wird , wurde zu 2 Jahren 8 Monaten ,
sein Komplize Schmidt zu 2 Jahren 5 Momaten Gefängnis ,
beide auch zu öjährigem Ehrverlust verurteilt .

örief ? asten üer Reüaktion .
Sprechzeiten der snristischen Sprechstunde tMontag , Mittwoch

und Freitag 2 — 5 Uhr ; DirnSta » und Donnerstag 3— 6 Uhr ; Sonn¬
abend 8 —8 Uhr .

H. 28 . Wenden Cl « sich « n da « Pvlkzctvräfldlrnn tn Neukölln . —
100 . H. B. Fragen Sie bei der Redaktion de « . Laubenloloniüen ' , Kövc -
Nicker Str . 82 » an. — ß . 77 . Legen T>« Beruluna ein und beziehen Sie t
fich aus § 20 EinlommenlleuergeletzeS und den Erlaß de « Finanzminlilerium «
vom 2. ?. 19 Z. II . 18285 . — W. S . 82 . Am 31. 12. 19, fall « Ihre Frau
Jndabertn war , am 31. 12. 20, fall « S l « Inhaber waren . — Urbanftr . Ja .
— 0t . 91. 59 . 1. Da « mutmaßliche Einkommen der Eteuerperiod « in
da « Jahre » einkommen umgerechnet , wird »ngrund « gelegt , i . Die Eni »
lailiing ist mit Zustimmung de » Arl «iterau »schufli » zuiäistg . — P . L.
100 . Bevor 1200 BcitragSwochen geleistet find , Hai Ihr Vater leid »
leinen Anspruch aus Aiiertrenle . Fall » JnvalidltSt bei ibm »odliegt . kann
er fedo » den « » trag aus Jnvalidenrenl « tlellen . — Sl . Z. 100 . Nur
Ihre « ikn , treten an di « Slelle Jdrer »erslorbenen Frau . � T. ®. B.
61 . 600 M. , Antrag an die Eisenbabnbehörde . — St . 9819 . Ihre Antrag « ist
in Nr. 557 de » „ BorivärlSMm Brieslalicn branlworiel —lt . Karow 100 . Er »
heben Sie gegen den ZahiungSbeschI beim Amtsgericht toiort Widerspruch .

O. St. 26 . 1. Der Holdbruder die däisle de » Anteil » der reckten
Kelchwister . 2. Da der Erblasser vor dem Jnkraiilreien de « neuen Erb -
IchaiiSüeuergesetzeS oerliorben ist, bestimmt sich die «leuerpflicht gemäs , § 72
de » Keletze «, nach tem bisherigen Geietz . Danach kommt ein Eiüschall «-
üeuersatz » on 4 v. H in Betracht E» besteht Steuerireiheit , iolcrn der
Nachlas i » Bellen , Kleidern , Wäsche . H» u « >al deslehl und der Wert nicht
60u M. iltersttial — vtemeiude . Beschwerde beim RegierungSpräsidenietr
2. Nein . 3. veichwerd » beim Mtnifterinm de « Innern . «. Da « wäre
möglich . ab «r nichl wadrscheinlich . - r g 88 , 1. Die Berufung erscheint
auSfichtSIo «. I Nur dann , wenn Sie Kriegtbeschädigtenrente erha ! t - n.

G. R. 50 . MietermgmigSamt 8 : Oranienburger Str . >6. — f>. 23 .
Auf 17 —18 Ps. pro Stund ». — y . 5. Ein Subilmeler Ga » reicht »ur
Speisung einer Lamp « für S— 8' / , Standen . — tl . D- 8. Demobil »
machimgtamt W 85, Poltdamer Str . «1 i Reichtamt sllr wiri ' chasilich «
Demobllmachung V ««. Leipziger Str . 119 - 120 . - L. V. 2315 . Ja .

LtSKsnn - �uLiuz
tmr

14 Pftnsi . - Södd . ( 240 . Preuss . ) Klassen - Lotterie

«. Uom « •. ZiehuoglUf u . Kovea,Lo ISIS

( Oha « OroShr . ) ( Ntotdruck rerboi «». )

b «er VennlttatHlebaec war « « * eewhrne «der MO U* rk aeeofea .

4 Oewtnne n IC 000 M 173231 174923
Ii Oevlnne tu 6000 ' 4 80009 663i4 78680 199218 182547 14846 ?
102 Oewlnnei in 8000 M 8209 8078 101 . 5 10537 1 3 1 1938' )

18534 26250 52238 36823 8716 « 42548 54625 69259 65 42 6j350 77867
11141 100671 1144 ) 6 12270 » 124581 131051 137031 140339 142273 142300
143776 147733 149217 152710 15344 » IS ' IÖS 159572 160918 >8226
169333 174533 174953 174991 177374 204705 205348 203403 207962
210970 22120 « «25981 227018 238592 231035

170 Oewintie «a 1000 M 835 1430 3340 6023 5590 8378 960 ?
87888 36787 34465 J827T 55343 43521 40119 835 * 58489 «2338 590 =7
83847 63710 67852 83938 71723 72233 78108 78242 79113 83! 9i 8 >22.
• 8893 87898 88180 »8938 »4205 83193 115573 121793 125021 139379
131459 133403 133921 135853 133190 139375 143144 145204 14804 )
148248 147923 143201 145393 1: 2053 153378 155144 153458 13158' !
164066 186783 188019 171055 17 : 253 179153 132383 133874 . 153491
190288 193984 198220 202414 204731 206354 209031 210582 211728
214203 214883 218128 219072 22121 « 224712 231501 231868 232820
233887

222 Oewtnae n 808 U 674 «75 2239 20=»- 8025 7552 8211 1222 ,
15725 13947 18023 18837 21584 2320 , 23481 23241 25«ol 27 . 8« 81080
84981 40890 40592 41511 48359 50530 53945 80508 83595 89007 70. 5. ' !
71807 73909 74433 7452 » 7498 » 7799 » »1822 81517 84488 «05 „5 9- 99. 1
95324 98588 95123 67532 101329 104618 108221 10720 » 107318 ' 09 8»
109442 109878 110233 110811 111121 113427 >13918
114127 114480 118445 115919 120559 121299 122117 " 8393 1 450
138316 138523 143619 145744 143981 1570. 33 lj7789 14- 850 161907
163510 183492 163954 194376 185438 171693 172123 177054 17 . 008
178773 184039 192395 194130 194158 196195 901321 201995 202394
908919 109570 911451 512512 213509 217338 217537 220989 221008
223384 224348 227152 227848 228008 232528 233658

I » der K*chmltt *( [ fi ! el >oe>g wurden Gewinn « Ilde « 240 Merk gexogon .

, Gewinne »o «00000 M 85882
, Gewinne n 30300 M 28235 ,
4 Gewinne «u 17500 U 84034 139408
• Gewinne «U 6050 11 60985 132208 172202
45 Gewinne «« 3500 M 3789 17313 33352 453 ' 2 44 . 41 65251

80207 62948 87388 89173 61033 101938 105953 103 - 13 119339 123183
125244 15=033 144776 144740 156121 181710 253408 209141

15 , Gewinne «u 1500 M 25 177 1442 6761 8818 7341 9323 10996
12435 1534 » 15887 17519 17137 23425 2=435 23543 83535 37437 38459
59877 42938 43804 45433 47419 63012 8=8 >7 65338 8772 » t - - 399 80593
eo - io 82180 72823 TXI41 51479 63932 85333 59510 714 =3 9' 45Z 94544
98019 92554 151: 863 110759 114171 117204 117350 125317 14=543 14,25 »
144427 144553 149014 1. 9134 151278 151405 194 - 94 187445 1,7871
170TS « 175534 15=509 157128 1533 : 7 137553 150532 191833 19�215
198887 «09187 «10552 511403 212493 219697 221175 229991 920 . 55

210 Gewinn » »a 608 M 6079 5433 6155 5505 1133 « 12538 13 . 55

19705 13504 14758 15381 1,822 19720 21010 21350 27477 27204 314e „
41531 45356 45785 48203 43,7 » 80765 62138 66593 67374 59247 59084
808 - 8 80580 7293 - 73559 73570 73170 82223 8. 334 82==" �

Z5
93013 94384 97,73 99551 132343 103555 157Z' . 3 107310 11 ' ' 3V2S

118382 122420 123032 128 =77 1277S3 132339 134541 135 : 2? 135901

1,5092 187944 141240 145478 149781 147475 15703 , 18 . 474 188070

183718 199472 ! 193703 195019 183927 188377 113850 �0183 1' 9=83

178294 ,94048 19405 » IB9753 10031 » 200532 251757 ' 02231 2. 3307

204049 206258 »12553 212484 218740 214533 «15157 275572 2166=, ,

216157 21622 « 218338 220288 «20434 222129 224947 227838 230668
233829

Ankauf v Juwelen , perlen � MARGRAF & C2 £ BERLIN
Kanonierstrasse 9

H. Ttueafcimtr I8i
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